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Der Wahlkampf
ist auf der ganzen Linie in vollem Gange und die anfäng
liche Paradestellung der gesammelten und nicht gesammelten
Gegner hat sich wesentlich verändert , — das kunstliche der

Parade hat der Natur wieder Platz gemacht .
Herr Miquel , der diesmalige Wahlminister , hatte die

Parole ausgegeben , alles zu vermeiden , was die breiten

Wählermassen erbittern und in das Lager der Opposition ,
namentlich der Sozialdemokratie , treiben könne , dagegen
unter der Hand alle den reaktionären Parteien und
der Regierung zu Gebote stehenden Machtmittel mit möglichster
Jntensivität , jedoch ohne Eklat und Gewaltsamkeit
zur Verwendung zu bringen .

Es ist das beiläustg keine neue Parole . Gleich der

ganzen Sammelpolitik ist es eine Anleihe , welche
der sinnreiche und wandlungsreichere exkommunistische
Finanzminister und Ober - Reichskanzler bei den hellen
sächsischen Blüm ' chen - Reaktionären gemacht hat . Die

„ Sammlung " ist in Sachsen bereits seit anderthalb Jahr
zehnten in Gestalt des „ Ordnungsbreis " Wirklichkeit geworden ;
und schon vor anderthalb Jahrzehnten rühmte sich pfiffig
lächelnd ein Vertreter der sächsischen Regierung in einer Reich -
tags - Kommission : „ Wir thun ( bei der Wahl ) was wir thun
können — nur nichts was Lärm macht . " Diese
Parole hat Herr Miquel sich angeeignet , so daß seine ganze
Sammelpolitik und Sammeltaktik im gründe nur ein P l a g i a t

ist . Bei welcher Gelegenheit auch daran erinnert sei , daß
Sachsen , die Wiege der modernen Reaktions - Staatsweisheit
auch dasjenige Land ist , in welchem das große Problem der

Wahlrechtsvernichtung und Volksentmündigung für den Land -

tag schon gelöst worden ist . Und hier liegt das nächste
große Ziel , oder „ große Mittel " , das zur Durchführung der

übrigen großen Mittel des Kanitz - Ringes unerläßliche Vor

bedingung ist .

Im Anfang der Wahlbewegung verhielten sich die Re

aktionsparteien , der Parole gemäß , sehr ruhig und sogar ver

gleichsweise anständig , so daß mancher unserer Genossen schier
verwundert war . Es darf aber nicht übersehen werden , daß
die Herren Reaktionäre ein Lebensinteresse daran haben , ihre
Ziele zu verschweigen , und daß sie in der Lage sind ,
hinter den Koulissen und bei verschlossenen Thüren viel

kräftiger und erfolgreicher zu arbeiten , als im Sonnenlichte
der Oeffentlichkeit . Man muß bedenken , daß die Reaktions

Parteien über den gesannnten Verwaltungs - und Regierungs
apparat in Staat und Gemeinde verfügen , und daß sie in

diesem Apparat eine still und unsichtbar arbeitende Organi -
sation besitzen , die aus jeden Staatsbürger im Deutschen Reich
Einfluß und Druck ausübt . Und daß durch Organisation
mehr zu erreichen ist , als durch Volksversammlungen , das hat
die Sozialdemokratie unter dem Sozialistengesetz erfahren , wo sie
des Versammlungsrechts beraubt war , dank ihrer Organisation
aber ihre Wählerzahl und Macht binnen 12 Jahren mehr
als verdreifachte ( 437 000 Wähler im Jahre 1878 und
1 427 000 im Jahre 1890 1). Unsere Gegner — das dürfen
die Genossen nie außer acht lassen — sind stets dann am

gefährlichsten , wenn sie anscheinend nichts thun .

Im Zusammenhang mit der von oben ausgegebenen
Parole : nicht zu reizen und keine Angriffspllnkte zu bieten ,

stand die stereotype Redensart , die wochenlang in allen

Reaktionsblättern — von der „ Post " und „ Norddeutschen "
an bis herunter zum obskursten Amtsblatt zu lesen war :

„ Auffallend ist in diesem Wahlkampf die Gleichgiltigkeit
der Massen . Die Opposition hat keinen die Massen bewegen
den Wahlruf , weil ihr die Regienmg durch kluges , staats

männisches Verhalten den Wind aus den Segeln ge
nommen hat . "

Der Reaktionskäfer stellte sich nicht blas todt , er mußte
es auch der Welt verkündigen , daß er todt sei.

An sich war das ja eine so dumme und plumpe Komödie ,

daß man die Dunimheit und Plumpheit anstauilen mußte .
Das freche Treiben der ostelbischen Junker , die in einer der

Schlußsitzungen des Reichstags die Stirn haben zu erklären ,

daß die Hungersnoth - Preise des Korns das m i n d e st e sind ,
womit sie sich begnügen können , und die am Schluß des

preußischen Landtags noch mit dem Antrag Kanitz angerückt
kommen , der den schmachvollsten G r o ß - B r o t w u ch e r be -

deutet — das soll kein Stoff für einen „ Wahlnif " sein ! Die

offen eingestandenen Verschwörungen gegen das allgemeine
Wahlrecht , gegen das Koalitionsrecht , die tausenderlei Ver -

fcklgungen und Maßregelungen im Jnneni , die Stänkereien

niit Ainerika , weil dieses dem deutschen Volk billige Nahrungs¬
mittel liefert , — der Zickzackkurs ini Schlepptaue des russischen
Knutenreichs , das unglückliche Kiautschou - Abentener , ans dem

unter den denkbar günstigsten Verhältnissen nicht der

mindeste Vortheil , nicht die mindeste Ehre uns erwachsen

kann , und das uns den schwersten Gefahren aus -

setzt , wenn der auf die Tauer unvermeidliche Zusammen¬
stoß zwischen England und Rußland erfolgt — das alles kein

Stoff für einen Wahlruf " !

Die Zustäilde , die in den Leckert - Lützow - Tausch - Prozessen
zu tage getreten sind — die furchtbare Hunger - Revolution ,

sein für einen „ Wahlruf
das Volk „gleichgiltig " lassen !

das sollen Lappalien sein ,

Die Albernheit dieser Komödie ist den Herren Reaktiv -
nären denn auch bald klar geworden . Das Volk ließ sich
nicht nasführen ; und die unwürdige Lage im Innern : der
Großkornwucher , die geplanten Attentate auf das allgemeine ,
Wahlrecht und andere Volksrechte , nebst den sonstigen Sünden
und Verbrechen der Reaktion wurden im Laufe des Wahl -
kampfes schonungslos gebrandmarkt und dem Volke enthüllt ,
welche Schmach seiner harrt , wenn es am 16 . Juni seine an -

geborenen Feinde , statt sie durch sein Millionen - Votum zu
zerschmettern , auf 5 Jahre mit der Vollmacht ausrüstet , die

geplanten Attentate zur Ausführung zu bringen , das deutsche
Volk politisch zu entmündigen , die deutsche Arbeiterklasse
ihren Ausbeutern zu überliefern , und durch staatlichen Groß
kornwucher die Brottheuerung und Hungersnoth zum dauernden

Reichsgesetz zu machen .
Vor der Wahrheit erzitterten die Feinde des Volks ,

und in der Wuth , daß wir sie durchschaut , warfen die
entlarvten Verschwörer die überflüssig gewordene Maske zu
Boden . Die lästige Anständigkeit , die ihrer Natur so zuwider
war , wurde abgelegt , und der wüste Gassenbuben - Ton —

der gebildete Freiherr v. Stumm würde sagen : Lause
jungen - Ton — wieder angenommen . Und da stehen sie
nun die edlen , unedelen und edelsten Feinde des Volkes vor
uns so wie sie sind : schimpfend wie nur der Pöbel in

Glacehandschuhen schimpfen kann , das Blaue vom Himmel
herunterlügend , den Stöckerling Hödel und den National
liberalen Nobiling zu Sozialdemokraten stempelnd , und „ auf
Ehre " betheuernd , daß sie das „ allgemeine Wahlrecht " hoch
schätzen und es auch hochhalten werden . Doch es verfängt
nicht : Das Schimpfen und Lügen — mit Hohngelächter ant
wortet ihnen das Volk : „ Auch „ das elendeste aller Wahl
gesetze " ist allgemeines Wahlrecht . Wenn Ihr lügen
wollt , lügt geschickter ! Auch daS Lügen will geleimt sein .
Und lernen wollt Ihr nicht !

Und während die Feinde des Volkes in briillendem

Chorus ihre nationale Gesinnung betheuern , fliegt das

Geheimzirkular des Eisenbahnministers T hi e l e n auf den

Redaktionstisch des „ Vorwärts " imd verkündet dem deutschen
Volte die Mär , daß um den Junkern billige Arbeitskräfte
und Leibeigene zu schenken , die unteren Staatsstellen mit
Ausländern besetzt werden sollen , statt mit „ nationalen
d. h. deutschen Arbeitern .

Dieses Geheünzirkular hat mit einem Ruck das nationale

Truggebilde zerrissen und weggefegt .
Und weim noch etwas nöthig gewesen wäre , um den

absoluten Bankrott unserer Feinde zu offenbaren , so hätte
Graf Posadowsky durch seinen tragikomischen Sammelruf der

letzten Stunde dieses Bedürfniß erfüllt . „ Alle bürgerlichen
Parteien gegen die Sozialdemokratie ! " Wir hätten in der

That gedacht , diese Weisheit hätte Herr Posadowsky besser
gethan für sich zu behalten .

Allein der Herr Vicekanzler scheint an der unfreiwilligen
Veröffentlichilng seines famosen Geheimerlasses gegen das

Koalitionsrecht so viel Freude gehabt zu haben , daß er nun

höchsteigenhändig oder höchstcigenmündig seine Geheim - Gcdanken
der Welt zu enthüllen für gut findet . Nun — was diesen
Gedanken betrifft , so hätte der Herr Vize kanzler sicherlich
wohl gethan , das Blasen zur „ Sammlung " dem Herrn O b e r -

kanzler zu überlassen , der in solchen Dingen besser Bescheid
weiß .

Daß Herr v. Posadowsky nichts anderes zu sagen wußte ,
als was er gesagt hat , beweist , daß die reaktionären Parteien ,

einschließlich der Reichsregicrung , kein positives Pro -

gram ni haben , sondern irnr das negative , verneinende ,

also kläglichste Geistesarmuth und Unfähigkeit des Schaffens
bekundende Schlagwort : Nieder mit der Sozial -
deniokratie !

Nieder mit der Sozialdemokratie — das heißt : nieder

mit der einzigen Partei Teutschlands , welche die b ü r g e r -

lichen Freiheiten prinzipiell und wirkungsvoll ver -

theidigt — nieder mit der Partei , die mit flammendem
Schwert das Grundrecht des deutschen Volks , das all -

gemeine , gleiche und geheime Wahlrecht be -

hütet — nieder mit der Partei , welche dem Großbrot -
Wucher und allem übrigen Unwesen und Unfug des

Junkerthums und der Junkergenossen ein Ende zu be -

reiten entschlossen ist .
Wie danken dem Grafen Posadowsky . Er hat unbeivußt

die Karten der Reaktion aufgedeckt , und jedem , der Augeil
hat zu sehen , das Ziel der Reaktion entschleiert — er hat
alles das b e st ä t i g t , was die Sozialdemokratie von Anfang
an als daS Kanipfobjctt der diesjährigen Reichstagswahl hin -

gestellt hat .
Das deutsche Volk wird am 16 . Juni die Antwort

geben .
Nieder mit den G r o ß k o r n w u ch e r e r n !

Nieder mit den Verschwörern gegen die

Volksrechte !
Nieder in i t den U in st ü r z l e r n , die d il r ch

Vernichtung des allgemeinen Wahlrechts
das Fundament des deutschen Reichs zcr -
stören , und , zu ihren Zw ecken , die - friedliche
und gesetzniäßige Entivickelung Deutschlands
verhindern » vollen !

Nieder mit den Junkern und Junker -
genossen !

AVahlKermpf .
Die 397 . NeichStags - Kandidatur

ist aufgestellt . Bekanntlich fehlte noch in unserer Kandidatenliste für daS
Deutsche Reich der 3. hannoversche Wahlkreis Meppen - Lingen , jener
Wahlkreis , welcher durch seinen langjährigen Vertreter , die Perle
von Meppen , der sogar früher als Bismarck aufzustehen verstand , so
berühmt geworden ist . Die Genossen in Meppen haben sich nun
nach Münster gewandt , daß sie von dort aus mit Flugblättern
und Stimmzetteln versorgt würden . Infolge dessen hat in an -
betracht , daß keine Zeit mehr zu verlieren war , das Agitations -
komitee für das östliche Westfalen die Sache in die Hand genommen ,
obgleich Meppen - Lingen nicht zu seinem Agitationsbezirk gehört ,
und Genosse Bruno Schumann - Bielefeld hat sich bereit finden lassen ,
im letzten Augenblick in die Bresche zu springen , so daß nunmehr
unsere Schlachtordnung ohne Riß dem Feinde entgegensteht . Es
wird dafür gesorgt werden , daß noch eine möglichst kräftige Agitation
dort entfaltet wird und an unserem Genossen Schumann das Bibel -

wort wahr wird : die letzten werden die ersten sein , und wollen wir
hoffen , daß er als zweite Perle von Meppen seinen Einzug in den

Reichstag hält , dann aber auch seinem Vorgänger Windthorst darin

liacheifert , daß er innner zuerst alifsteht . —

Eine EnquSte bei de » deutschen Bundesregierungen

hat ein in weiteren Kreisen unbekannter Chefredakteur O. Tippel in

Schweidnitz veranstaltet , ob bei einer von ihnen eine Aenderimg des

Reichstags - Wahlrcchts geplant werde . Es haben darauf bis jetzt
geantwortet die bayerische , sächsische , Mecklenburg - strclitz ' sche,
weimarische , meiuingische , gothaische und die anhaltische Regierung ,
die sämmtlich hoch und heilig versichern , daß ihrerseits keine

Aenderimg des Reichstags - Wahlrechts geplant werde . Die
preußische Regierung fehlt in der Reihe der Antwortenden .
Aber auch wenn sie m urdeutscher Treue versichert hätte , keine Vor -
läge gegen das Reichstags - Wahlrecht ausgearbeitet zu haben , so
würde darin keinerlei Beweis liegen , daß nicht doch die maßgebenden
Kreise den besten Willen haben , das Reichstags - Wahlrecht zu be -
schneiden . Zwischen offiziell ausgearbeiteten Regierungsvorlagen einer -
seits — und Scharfmachereien , Stimmungen und Absichten andererseits
ist ein großer Unterschied . Und es ist ünsercs Wissens nur behauptet
worden , daß sich die Frage der Beschueidiing des ReichStags - Wahl -
rechts in diesem letzteren hier angedeuteten Stadium befinde . Wer
aber gelernt hat , mit dem „ unberechenbaren Faktor " der deutschen
Politik zu rechnen und wer da weiß , welchen Einfluß heute die ver -
schicdenen arbeiterfeindlichen Scharfmacher auf den Gang der deutschen
Politik besitzen , der weiß , daß die „ Stimmungen " in hohen Kreisen
bei uns sehr schnell die Gestalt von Gesetzentwürfen annehmen
können . Und daß die heutigen Minister weder die Neigung noch die

Kourage haben , solchen reaktionären Bestrebungen entgegenzutreten ,
das weiß in Deutschland jedes Kind . —

Zum WahlrcchtS - Attentat .
Ein Gegner des allgemeinen gleichen geheimen unmittelbaren

Wahlrechts ist der konservative Landtags - Abgeordnete , Reichstags -
Kandidat im Nieder - Barnimer Kreise , Oberlehrer Professor
Dr . Jrmer . Wir hatten neulich die von ihm in seiner Kandidaten -
rede am 23. Mai gemachten Acußerungen , die das bestätigten , wieder -

gegeben . Daranshin hat das Niedpt - Barnimer Krcisblatt , in dem eine
Reihe Bürgermeister , Amtsvorstehcr u. s. w. für Irmeps Kandidatur
eintraten , den betreffenden Passus ctivas abgcschächt . Dr . Inner selbst
drückte sich in späteren Kandidatenreden um die Wahlrechtsfrage
herum und gab auf Interpellation hin die inhaltslose Phrase zum
besten , er werde das „verfassungsmäßige Wahlrecht " schützen . Den
reichlichen von uns bereits gebrachten Zitaten von Aussprüchen Kon -
servativer über das allgemeine , gleiche , unmittelbare Wahlrecht fügen
>vir einen Theil der Rede des Herrn Dr . Jrmer an , die dieser als

Landtagsabgcordneter am 28. Januar » 896 im Jniikerparlameiit
hielt . Er sagte da nach dem stenographischen Bericht wörtlich :

„ Ich mochte nun — das ist der Schluß meiner Ausführungen
— die königliche Staatsrcgierung bitten , doch die Regelung des
kommunalen Wahlrechts nicht zu weit hinauszuschieben . Meine

Herren , ich thile das im Interesse des Dreiklassen -
W ah l s y st e ni s. Ich bin kein begeisterter Anhänger desselben .
Aber ich behaupte : wenn wir hier in Preußen das all -

ge in eine , gleiche und direkte Wahlrecht bekämen ,
die Verhältnisse würden noch schlimmer wer¬
den ( Sehr richtig ! rechts ) und wenn man dem Dreiklassen -
Wahlsystem Vorwürfe macht und es angreift , so würden sich ,
lvie das auch schon von dem Herrn Freiherrn von

Zedlitz betont ivorden i st , noch größere Vorwürfe
gegen das gleiche und direkte Wahlrecht erheben
lassen . ( Sehr richtig ! rechts . ) " Konservative und antisemitische
Flugblätter und Zeitungen suchen jetzt ihre Feindschaft gegen daS

allgemeine gleiche Wahlrecht abzuleugnen . Selbst zu den Zeiten ,
wo die konservative Presse von den Spitzeln Ohm , Gödsche , Picrsig ,
vom Abg . v. Hammerstein , und von den Lcckcrt und v. Lützow
frischen Angedenkens geleitet wurde , war sie ehrlicher .

Die Empfehlungen der Staatssekretäre .

Bekanntlich ist von unserer Seite konstatirt worden , daß
sämmtliche Reichsbehörden und preußische Ministerien die ihnen unter -

geordneten Dienststellen für eistige Propaganda der Hlllleffchen
Machwerke aufgefordert haben . Nun im Wahlkampfe tragen diese
Empfehlungen ihre Früchte . AnS verschiedenen Tbcilen des Reiches
wird uns mitgetheilt , daß Beamte Hiilley ' che Flugblätter massen¬
weise verbreiten .

Wir bitten um ganz genaue Feststellungen aller dieser Fälle , die

vielleicht für die Wahlprüfnngskommission des Reichstags von

Interesse sein können . —

Die KamPfeSwcisc unserer Gegner .

Je näher der Termin der Wahlen heranrückt , um so eifriger
sind unsere Gegner an der Arbeit , um mit „geistigen Waffen " die

Sozialdemokratie zu vernichten . Die zahlreichen , rnis den ver¬

schiedensten Wahlkreisen an uns gelangenden Flugblätter der ver -
schiedenslen Parteien bieten ein Sannnelsurium so unsinniger und

boshafter Angriffe , wie wir sie selbst den beschränktesten und

gemeinsten unserer Gegner kaum zugetraut hätten . Sachlich wird
die Sozialdemokratie auch nicht in eine »i Punkte widerlegt ; statt
dessen bemühen sich die staatserhaltenden Parteien , unsere



Heute ist der letzte Sonntag vor der Wahl!
Bl vbeikvr » Vüvuev » Nsmdleute » die Ihr dem Banner des Sozialismus folgt , agitirt unermüdlich für die Kandidaten unserer Partei , damit am 16 . Junt

die Reaktion aufs Haupt geschlagen , das System Swmm - Posadowsky - Miquel gebrochen wird . Sorgt vor allem dafür , daß keiner unserer Anhänger den Weg zur Urne versäumt .
Auf jede Stimme kommt es an . Oft genug wird der Sieg nur durch wenige Stimmen entschieden .

Schwer wie immer ist der Kampf , zahllos die Schaar unserer Feinde , Ueberraschungen sind nirgend ausgeschlossen . Die ganze alte Welt mit ihren ungeheueren materiellen

Machtmitteln steht gegen die Sozialdemokratie . Wir haben nur die Waffe des Geistes , die Agitation . Aber diese Waffe entscheidet den Sieg . Gebraucht sie mit Klugheit . Energie und

Ausdauer , und der Sieg unserer großen Sache ist sicher .
Arbeiter . Bürger , Landleute ! Es ist vielleicht die letzte Reichstagswahl des Ii « . Jahrhundert « , zu der Ihr am 16 . Juni schreiten werdet . Stimmt am Wahltage so ,

daß die Weltgeschichte dereinst von Euch sagen kann : Die arbeitende Klasse Deutschlands hat das 19 . Jahrhundert würdig beschlossen , indem sie überall für die Völker - Erlöserin Sozial -
demokratie stimmte .

Führer herabzusetzen und sie auf das schlverste zu verdächtigen .
während diejenigen , denen noch ein bescheidener Niest von Scham -
gefiihl geblieben ist , niangels anderer Argumente gegen die sozial -
deinotratischen Lehren die Gefahren des Zukunftsstaates schildern .

Es ist ergötzlich , zu lesen , wie sich die Gegner den „ Zukunfts -
staat " vorstellen . Das , derselbe ein allgemeines Zuchthaus bilden
wird , steht siir sie fest ; auch wissen einige von ihnen , darunter der
gewerbsmäßige Flugblatt - Fabrikant Hülle , schon ganz genau , daß
nn Zukunftsstnat die Kirchen in Konzertsäle . Lesehallen
und „ ähnliche Häuser " verwandelt werden sollen und daß
an stelle des angestammten Herrschers die Bebel , Liebknecht und
Singer ihr t y r a nni s ch e S Szepter schwingen werden . WaS
für gefährliche Menschen die Sozialdemokraten find , crgtebt sich dar «
aus , daß sie den Arbeitern ihren König nehmen und ihr Vaterland
rauben wollen , ja Herr Hiille weiß sogar ans ganz sicherer Quelle ,
daß das Vaterland in Stücke gerissen und an die
Fremden bertheilt werden soll ; dw Franzosen erhalten Elsaß ,
die Polen unsere Ostprovinzcn und die Dänen SchleSwig - Holstein . Die
Arbeiter werden gruselig gemacht durch die Behaupwng , daßwir ihnenihr
Eigenthum , ja selbst die auf der Sparkasse liegenden Ersparnisse
nehmen , daß wir Ehe und Familie abschaffen und an deren Stelle
die freie Liebe setzen wollen „ mit all ihren Zügellosigkciten " . „ Jedes
Pärchen lebt mir so lange mit einander , als es ihm beliebt . " Ein
Flugblatt aus dem JunkerparadicS Mecklenburg versteigt sich sogar
zu folgendem Echmerzensschrei : „ In dem K i n d e sehen die Sozial »
demokraten nicht mehr ein Gottesgeschenk , sondern eine Last ,
die die Gesellschaft dem einzelnen abnehmen muß . Während
die natürliche Mutter das Kind an der Brust hält , so lange sie
irgend kann , wollen jene die Kleinen sogleich nach der
Geburt in staatlichen Häusern ohne den Hauch der Mutterliebe groß
werden lassen . Welch jämmerliches herzloses Geschlecht würde in
solchen Anstalten emporlvachscn I Gicbt es doch auf Erden nichts
Höheres und Heiligeres als die Mutterliebe ; sie ist der lichte , linde
Sonnenschein im blüthenreichcn FriihlingSgarten der Jugend . Und
diese Mutterliebe , das treue Mutteraugc , das das Kind hütet und
bewacht , soll uns entzogen werden ? "

Nein , entziehen will die Sozialdemokratie den Kindern nicht das
treue Mutterauge , wohl aber null sie den Millionen von Proletarier «
Kindern , die heute infolge der kapitalistischen Wirthschaftsordnung
die Mutterliebe nicht kennen lernen , ein geordnetes Familienleben
wiedergeben .

Ein ständig wiederkehrender Vorwurf besteht darin , daß wir
unser Programm verheimlichen und nicht den Muth haben ,
es offen zu verkünden , daß wir eine durch und durch reaktionäre
Partei und geschworene Feinde jeden Kulturforlschritts sind . Wir
wollen die Menschheit in die Anfänge der Kultur zurückversetzen , wir
wollen sie auf die Stufe der Thiere herabdrücken , wir wollen unter
der Maske der Arbeiterfreundlichkcit viele Millionen von Arbeitern

zu gründe rickitcn . Und als Beispiel dafür , wohin sozialistische Be «
strebunaen fahren , muß in einem Flugblatt — Frankreich , das
kapitalistische Frankreich herhalten .

In vielen Flugblättern ist die Rede davon , daß die Sozialdemo
kratie gegen die Wnchergcsetze und gegen die zlveijährige Dienstzeit
gcstinnnt hat , und dieselben Leute , die mit solchen Lügen hnusircn
gehen , wagen cS, den Sozialdemokraten „ Schwindel " vorzuwerfen , ihre
Anhänger „sieche Buben " zu nennen , unsere Partei als „ Verkörperung
der rohen Gewalt " darzustellen und zu sagen , daß wir den Kontraktbruch
billigen , weil er ein vorzügliches Mittel sei , 5llassenhntz und Klasscir
kämpf zu schüren .

Besonders scharf werden unsere Agitatoren mitgenommen , die
ebenso ivie die Abgeordneten von den Groschen leben , die sie auL
der Tasche der Arbeiter ziehen . Was unsere Partei siir die Arbeiter
gethan hat , das soll im umgekehrten Vcrhältniß stehen zu dem , was
unsere Führer von ihnen „ erpreßt " haben . Das Vermögen der
Partei liegt auf einer cnglischeil Bank , und niemals ist bisher eine

Verrechnung der Zinsen erfolgt . Protzend , radelnd und
auf die Arbeitergroschen pochend , drücken die Agitatoren der Be «
völkerung Flugblätter oder Parteibefchle in die Hand , nicniand darf
sich gegen den Befehl eines VcrtrauenSmaimes auflehnen ; in den
sozialdemosiatischen Konsumvereinen ist die Schinderei der Arbeiter
und die Lohndrückerei schlimmer als in jedem anderen Bctticbe . Die
Arbeiter werden unterdrückt , während die Führer an der Krippe sitzen
uiid es gilt haben .

Namentlich einzelne Führer sind den Gegnern ein Dorn im Auge ,
so z . B. Bebel , der in einem in Perlcberg erschienenen kon -

serbatiben Flugblatt als Lügner hingestellt wird . Ja , eS wird sogar
von einer besondercil „ Methode Bebel " gesprochen , die darin besteht ,
daß ein kleines bischen Wahrheit mit allerhand Erfindungen und

Unwahrheiten umwickelt und mit der größten Entrüstung und mit
biederem Mannesmuth in die Menge geschleudert wird .

Das sind nun einige Beispiele auS der Fülle des unS vor «

liegenden Materials , dessen Widerlegung wir für unter unserer
Wurde halten . Wir bedauern nur die Gegner , die sich solcher Waffen
bedienen und freuen uns darüber , daß wir mit unbefleckter Fahne
in den Kampf ziehen können und nicht nöihig haben , zu Lug und

Trug unsere Zuflucht zu nehmen .

Ans Saarabie » .

Eine Privatdepesche meldet uns :
„ In Ottwciler wurden Flugblätter beschlagnahmt . Der Land -

rath bestätigte die Beschlagnahme . Man titulirte die beschwerde «
führenden Sozialdemokraten als Verbrecher I "

Arbeit für die WahlprüsinigS - Kommisston !

Die Kriegervereiue ,

die bekanntlich keine Politik treiben dürfen , sind wieder recht eisiig
in der Wahlagitation : derartige Nachrichten liegen unter anderem
vor aus Oletzko - Lyk- Johannisburg , aus Belzig - Jüterbog - Luckenwaldc,
aus dem 7. Hannoverschen Wahlkreise . Interessant ist , was aus

Neustadt a. R. geschrieben wird .
Am vergangenen Sonntag fand in dem benachbarten Orte

Dudensen eine Versammlung des Kricgervcreins statt , bei welcher
Gelegenheit der Präses des Vereins , Herr Heinrich Bierinann ,
„ sämmtlichen Kameraden " zu „ befehlen " ( II ) geruht
hat , bei der bevorstehenden Wahl den „ reichstreuen "
Kandidaten Brandt zu „ wählen " ( ! ! ) . Er ( der Herr
Präses des Kricgervereins ) werde mittags 1 Uhr „ antreten "
lassen , um jedem Mitgliede des Vereins den Brandtffchen Zettel
auszuhändigen , und „ verlange " (I !) von jedem einzelnen die

Abgabe des Braildf scheu Stimmzettels an der Wahlurne . — Zwei
Mitglieder sind infolge dieses „ dienstlichen Befehls " sofort
ans dem Verein ausgetreten und zwei weitere Mit -

glieder sind bereits ausgewiesen . Die Dudenser sind natürlich
über das „schneidige " Auftreten ihres Herrn Biermann sehr entrüstet .

Jeder derartige Fall ist ganz genau festzustellen ; man muß

sichere Zeugen feststellen und das Material eventuell der Wahl -
Prüfungskommission mittheilen . —

Was hat die Regierung siir die Agrarier gethan ?

Sowohl die deutsche Neichsrcgicrnng als die preußische Staats -

rcgierung ist von jeher geneigt gewesen , den Wünschen der Agrarier
Folge zu geben . Bei einzelnen ihrer Forderungen , die zu dreist er -
schienen , leisteten die Ncgieruugen zwar anfänglich noch Widerstand ,
schließlich aber haben sie doch dem agrarischen Drangen und Schreien
nachgegeben . Vis auf die beiden „ großen Mittel " , den Antrag Könitz
und die Einführung der Doppelwährung , ist ihnen ziemlich jeder
Wunsch erfüllt worden . Wir heben aus den letzten Jahren nur
hervor die Beschränkung der Zollkredite , die theilweise Be ; eittgung
der gemischten Transitläger , die Belvilligung von 5 Millionen zum
Bau von Kornhäusern , die Gründung und fortwährende Erhöhung
des Grundkapitals der preußischen Zentral -Gcnosscnschaftskasse , das

Bvrsengesetz und die Bvrsensteuer , die Branntwein - Gesctzgebung , das

Zuckergesetz , das allerdings selbst dem Vater dieses KindcS . dem Junker
Paaschc , schon nicht mehr gefällt , das Margarinegesetz , die Anerben - und

Rentcngüter - Gesetzgebung , Ausnahmetarife für die verschiedensten
landwtrthschaftltchen Produkte , Grenzsperren , die Proviantamts -
ordnung , wonach sämmtliche VcrpflcgniigSnnttcl . die im Jnlande er «

zeugt werde » , direkt vom Produzenten einzukaufen sind u. a. m.

Dazu kommt , daß die Ncgicrimg dem Fleischvertheueningsantrag
Ring , den sie noch vor wenigcii Jahren abgelehnt hat , jetzt sehr wohl -
wollend gegenübersteht , daß sie bereit ist , bei dem Abschluß ilencr
Handelsverträge die agrarischen Jntcrcsscii mehr als bisher zu be -

rücksichttgen , ' ja , daß sie den Agrariern zu liebe selbst die
„ Auswüchse " der Freizügigkeit beseitigen will . ES darf ferner auch
nicht außer Acht gelassen werden , daß nach dem cigenen Zugeständniß
des Agrariers Ganip sogar die Verbesserung der Verkehrsmittel eine
Folge des landlvirthschaftlichen Nothstandes gewesen ist . Durch die
iiicistcn dieser Mittel ivird das Volk schwer belastet , aber trotzdenl
schreien die Agrarier immer weiter und verlangen , daß das Volk
weitere Millionen auf den Mar des Großgrundbesitzes opfert .

Was ha » die Regierung für die Arbeiter gethan ?
Sie hat der Sozialreform Halt geboten .

Die Sozialdemokratie als Feindin der Schulbildung .

Gelogen ist von den bürgerlichen Parteien ja immer geworden ,
weint es galt , unsere Partei zu verleumden . Aber eine schamlosere
Lüge kann es kaum geben , als die am Sonnabend Abend in der

„Deutschen Tageszeitung " aufgebrachte , daß die Sozialdemokratie
eine Femdin der Volksbildung ;ei . Dies Lügenblatt schreibt :

Und wie stellt sich die ' Sozialdemokratie zur Volksschule , die
sie als eine der schönsten Errungenschaften hochhalten müßte ? Wir
lesen in den sozialdemokrattschen Blättern fast nur Angriffe ,
niemals findet man ein Wort der Anerkennung . Dagegen hetzen
die sozialdemokrattschen Apostel ihre Leute gegen die Schule und
insbesondere gegen die Schnlzucht auf .

Darauf wird noch ein Fall erzählt , wonach ein Arbeiter seinen
Sohn aufgefordert haben soll , wenn der Lehrer ihm etwas thun
wolle , ihm den Holzpantoffel an den Kopf zu werfen . Wa » soll
dies Getratsche ? Glaubt der agrarische Liigenpeter , daß ein ver «
iiüiiftiger Sozialdemokrat eine solche Rohheit billigen würde ?
In Wahrheit ist es die Sozialdemokratie und im Deut -
scheu Reiche in allererster Linie die Sozialdemokratie , die auf
eine Erhöhung des Niveaus der Volksschulbildimg hindrängt , die
jeden Fortschritt ans diescin Gebiete freudig aiicrkemit und die Staat
und Geiiieindcn bei jeder Gelegenheit darauf hinweist , daß auf dem
Gebiete der öffentlichen Volksbildung noch zahlreiche Verbesserungen
der Eiiisiihrung harren . — Gerade die stmkerlich - agrarischen Kreise
dagegen sind es , die sich bemühen , das Niveau der Volksbildung
bcrabzudrückcn , die verlangen , daß die Dorfschulen im Sommer ge -
schlössen werden , damit die schulpflichtigen Kinder auf den Gütcril der

Herren Agrarier als Arbeiter fungireu können . Schreibt doch die

„ Deutsche TageSztg . " in demselben Artikel :
„ Ja man kann eher von Zuviel auf diesem Gebiete sprechen und

Bedenken hegen , ob die Volksschule ihre Aufgaben sich nicht zu hoch
gestellt hat . "

Na also l — W i r sind aber durchaus nicht der Melnung , daß
man von einem „ Zuviel " auf dem Gebiet der Volksbilduiig sprechen
kann . Iliid wenn sich die Agrarier auf dieses Gebiet begeben , um
bei den Wahlen bor der Sozialdemokratie graulich zu inacheil , so
beweisen sie damit nur einerseits ihr großartiges Geschick in der
Fähigkeit , sich selber ack absurdum zu führen und audererscits den
Mangel ziigkräftiger Wahlparole in der Volks - und arbeiterfeindlichen
agrarischen Partei .

Das Verhalte » der Arbeiterklasse zur Fortschrittspartei .

„ Der Arbeiterstand mutz sich als selbständige , politische Partei
konstttuiren und das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht zu dem

prinzipiellen Banner und Losungswort dieser Partei machen . Die

Vertretung des ArbeiterstandcS in den gesetzgebenden Körpern Deutsch -
lands — dicS ist es allein , was in polirischer Hinsicht seine legi -
timen Interessen befriedigen kann . Eine friedliche und gesetzliche
Agitation hierfür mit allen gesetzlichen Rütteln zu eröffnen , daS ist
und muß in politischer Hinstcht das Programm der Arbeiterpartei
sein . Es erhellt von selbst , wie diese Arbeiterpartei sich
zur deutschen Fortschrittspartei zu verhalten hat . Sich überall als
eine selbständige und durchaus von ihr getrennte Partei zu fühlen
und zu konstituircn , gleichwohl die Fortschrittspartei in solchen
Punkten und Fragen zu unterstützen , in welchen das Interesse ein

gemeinschaftliches ist , ihr entschieden den Rücken zu kehren und gegen
sie auftreten , so oft sie sich von demselben entfernt , die Fortschritts «
Partei eben dadurch zu zwingen , entweder sich vorwärts zu ent «
wickeln und das Fortschrittsniveau zu übersteigen oder aber immer
tiefer in den Sumpf von Bcdeutuugs « und Machtlosigkeit zu ver -
sinken , in welchem sie bereits knietief angelangt ist — das muß die

einfache Taktik der deutschen Arbeiterpartei gegenüber der Fortschritts -
Partei sein . "

Vorstehende Zeilen sind dem bekannten „ offenen Antwort -
schreiben " Ferdinand " Lassalle ' s vom 1. März 1863 entnommen .
Sie sind auch heute noch durchaus zutreffend . Seitdem im Jahre
1867 durch die Arbeiterklasse endlich das allgemeine , geheime , un -
mittelbare Wahlrecht für das Reich theilweise errungen ist , tritt
selbstverständlich die Arbeiterklasse in allererster Linie für ihre für
politische und soziale Freiheit kämpfenden Kandidaten ein . Im
übrigen macht sie ihr Verhalten davon abhängig , ob die Fortschritts -
Partei immer mehr nach rückwärts geht , oder wenigstens hier und
da noch nicht ganz vergessen hat , für politische Freiheit der Gesammt -
heit einzutreten .

Echsimköpf «

glauben die Sammelp olittker in Niederbnrnim zu sein . Von dem
urkonservativcn Abgeordneten und nachmaligen antisemittschen Stadt -
verordneten Dr . I r m e r wollen viele Mitsammlcr nichts wissen .
Deshalb läßt ihn das konservattve Komitee als Kandidaten der
„ Konservattven und gemäßigt Liberalen " anpreisen . Da aber doch
auch dann viele von Inner nichts wissen wollen , so sind noch drei

Kandidaten aus dem Sammelbecken emporgetaucht : Nr . 1 der

anttscmitische Abgeordnete Werner . Zu seiner Empfehlung
werden hebräisch - deuffche Flnchblätter in Masse verbreitet .

Nr . 2. Schichmacher - JnnungS - Obermeister B e u t e l : soll Handwerker
sammeln . Nr . 3. Pfarrer ' Dr . Stephan : er erklärte jüngst , er
komnre sich wie eine Braut vor ; eine solche werbe um die Gunst

ihres Erkorenen und schwärze ihre Mitbewerberinnen an .
Dr . Stcphan ' s Flugblätter sind selbst denen der evangelischen Geist -

lichen , Prediger Hiille und Superiniendnnt Vorberg im Anschioärzen über .

Da nun als fünfter Gegenkandidat des sozialdemokratischen Kandidaten

noch der Freisinnige entgegensteht , hoffen die Gegner mit Hilfe der kon -

servatiben Großmacht Lüge und der Kleinmacht von Saalabtreibcrcien ,

VersammlungSsprengmigen und Wahlbeeinflussimgen es zu einer

Sttchwahl zu bringen . Wenn die crwerböthätigc Bevölkerung auf
dem Posten ist , so wird sie den Schlauköpfen von Sammelbräus
Gnaden am 16. Juni einen dicken Strich durch ihren , feinen Plan
machen und dem Sozialdemokraten im ersten Wahlgang zum Siege
verhelfen .

» 417 Kandidatc » .

Die Aufftcllung der ReichStagSivahI - Kandidaten kann jetzt im

wesentlichen als abgeschlossen betrachtet werden . Im ganzen sind
der „ Nat . - Ztg . " zufolge bis jetzt in den 3S7 Wahlkreis » Deutsch -
lands 1417 Kandidaten aufgestellt . Hiervon entfallen auf die

236 Wahlkreise Preußens 86ö Kandidaten . Die Zahl der auf -

gestellte » Kandidaten ist nicht so groß , Ivie bei der letzten Wahl im

Jahre 1803 .

I « Charlottcnburg - Tcltow - Vceskow
werden die Nattonallibcralen für Dr , Bernstein stimmen .

Geld zum Fenster hinaus z « werfe » ,

daS beliebt augenblicklich den vereinigten Christlich « Sozialen ,
Konservativen und Antisemiten in Berlin . Sie lassen im 4. und im

6. Wahlkreis in Massenauflagen ihre Flugblätter verbreiten , trotzdem
sie sich doch selber sagen werden , daß ihre Kandidaten in diesen
Kreisen einfach platt zu Boden fallen inüsie ». Bei der letzten Wahl
hatte Singer von 64 961 abgegebenen Stimmen 46 366 und Lieb¬

knecht hatte von 81 214 abgegebenen Stimmen 51 560 1 DaS
Berliner „Kartell der staatScrhaltenden Parteien ' kann nach diesen
Zahlen ja seine Wahlcrfolge in jenen Kreisen im voraus berechnen .

Die Herren sollten daS schöne , ganz nutzlos ausgegebene Geld
lieber sparen oder vielleicht irgendwo in Deutschland verwenden , wo
die Aussichten für sie nicht ganz so schlecht sind , wie in Berlin . Sie
wären um so mehr zur Sparsamkeit verpflichtet , als sie sich daS Geld

zur Wahlagitation nur mühsam zusanunciischiiorren können , ivie aus
einem vertraulichen Zirkular hervorgeht , in dem es heißt :

. Werther Herr Gesinnungsgenosse I Die ReichStagSwahlcn
finden D o n n e r st a g , den 16. I u n i d. I . , statt . Große
Ansttengungen sind gerade hier tm 4. ReichStagS - Wahlkreise
nöthig , um die Kandlvatur unsere » Herrn Prietz durchzubringen .
Wir leben der Hoffnung , den gegnerischen Kandidaten

Singer zu werfen . Nm dies aber möglich zu machen ,
ist cS unbedingt erforderlich , daß alle unsere GesimmngS -
genossen an die Urne gerufen werden . Kommen dieselben ,
so ist uns der Sieg gewiß . — Zu diesem Wahlkampfe gehört die

Mitwirkung aller »nsercr Freunde und außerdem viel Geld . Wir
bitten Sie ' dringend um Ihre werthe Unterstützung , und werden
wir uns deshalb erlauben , Ihnen eine Sammelliste zu unter -
breiten . Falls Sie nicht bereits bei einem unserer Vertrauens -
männer gezeichnet haben , bitten wir Sie , in diese Liste selbst ein -

zuzeichnen nnd die der guten Sache zugedachte Beisteuer dem sich
lcgitimirend�n Herrn Sammler gleich verabfolgen zu wollen . "

Ist das „ Reichstrcne Kartell " nach alledem einerseits außer -
ordentlich verschwenderisch , so sind die Mannen um Stöcker anderer -

seits wieder unanständig geizig , indem sie ihre Flugblätter durch
schulpflichtige Kinder verbreiten lassen , die durch diese
Thättgreit entweoer der Schule oder der nothwendigen Erholung
entzogen werden , Das ist auch eine bezeichnende Illustration zu
den falbuiigsvollen Stöckerffchen arbeiterfreundlichen und sozial «
politischen Phrasen . Theoretisch gegen die Ausbeutung der Kinder -
arbeit/aber t » der Praxis ? —

Invaliden der Arbeit an der Ausübung des Wahlrechts
behindert .

Der Landrath des Kreises Nicderbarnim hat als Wahlkommissar
den Antrag einer großen Reihe in der Lungenheilanstalt Grabow «

s e e befindlicher Arbeiter auf Aufnahme in die Wählerliste ab «

gelehnt . Sein Bescheid lautet : „Ihrem bei dem Herrn Guts -

Vorsteher zu Oranienburg - Forst gestellten Antrage vom 24. Mai d. I .
um nachträgliche Aufnahme in die ReichStags - Wählerliste von Forst -
Oranienburg kann nicht entsprochen werden , da Ihr dorttger Auf «
enthalt nur alS ein vorübergehender angesehen werden
kann und die vorübergehende Unterbringung in einer Heil -
anstalt weder den Wohnsitz , noch den Aufenthalt im geictz -
lichen Sinne begründet . " Dieser Bescheid beruht zlveifelloS
auf völlig irrthümlicher Auffassung des Smnes der gesetzlichen Be «

stimmungen . Er widerspricht der Belehrung , die die Wahlprüfungs -
Kommission des Reichstages wiederholt amtlichen Jrrthümern über
den Begriff Wohnsitz nn Sinne des Wahlgesetzes hat zu thcil werden

lassen . Solche „ Jrrthümer " sind zur Begründung
eines Wahlprotestes geeignet . Es dürste gegenüber
solchen Jrrthümern zu Ungunsten der Invaliden der Arbeit zweck «
mäßig fem , ausdrücklich durch Gesetz festzustellen , daß der Auf -
enthält Kranker in Lungen - Heilan st alten , berufs «
genossenschaftlichen Heilanstalten und Kranken -

Häusern daS Wahlrecht am Orte der Anstalten begründet . DaS
wäre ja noch schöner , wenn die Arbeiter wegen ihrer Unglücksfälle
und Krankheiten des Wahlrechts beraubt werden können .

Von der Agitation .

AuS der W e st p r i g n i tz. Hier ist die Wahlagitation im

besten Gange , einige Berliner Genossen sind eisiig bemüht , Flug -
schristen zu vertheilcn und der Kandidat unserer Partei , Dr . Wehl ,
ist seit einigen Tagen im Wahlkreis lhäiig , um , wo eS nicht mög -
lich ist , in Versammlimgen mtt den Wählern in Verbindung zu gc -
langen , durch persönliches Nähertreten für unsere Sache zu wirken .

In P ii t l i tz hatte der antisemitische Kandiat Dr . Wohlfart
eine Versammlung abgehalten , in der unsere Berliner Genossen
Menzel und Briiß geschickt dem Gegner cntgegenttaten . Die Stim -

mung macht sich so stark gegen den Antisemiten geltend , daß unsere
Parteifreunde ihn vor thätlichen Angriffen in Schutz nehmen mußte « .

In B a d S ch m i e d eb e r g ist cS uns nach vieler Mühe ge -
lungeit , ein Lokal zu einer Versammlung zu bekommen , und WaS
für eins t Auf einem Zimmerplatz am äußersten Ende der Stadt
steht ein Bretters ch Uppen , der in einigen Tagen sammt
Platz versteigert werden soll . Weil nun die Behörde auf den
Besitzer keinen Einfluß ausüben komite , hat dieser den Schuppen
uns vermiethet . So fand am Donnerstag Abend die Versammlung



statt , die einen eigenartigen Charakter tnig , denn fast ganz
Schmicdcberg war auf den Beinen , mehr ' als 400 Personen waren
anwesend . Der Erfolg war ein großartiger , denn der riesige Bei -
fall , der unserem Redner , dem Kandidaten des Kreises , Genossen
Rohrlacl gespendet wurde , zeugte von einer günstigen Aufnahme
unserer Lehren .

Die Wahlagitation in Elberfeld und im ganzen
Rheinland wird mtt _ außerordentlicher Rührigkeit betrieben ;
überall finden Wähler - Versammlungen statt , und in allen zeigt sich
die lebendigste Begeisterung . Molkenbuhr , der hier kandidirt , und
Liebknecht , der seit Sonntag hier thätig ist , halten täglich je eine und
mehrere Versanmilungen ab ( in Elberfeld , Barmen , dem Lennep -
Mettmanner Kreis , Krefeld , Düsseldorf , Duisburg u. f. w. ) und die
einheimischen Agitatoren arbeiten mit solcher Unermüdlichkeit und so
wirksam , daß der IS . Juni zweifellos ein herrlicher Erntetag
für uns sein wird . Natürlich sind unS auch hier die Dummheit
und Gemeinheit der Gegner vortreffliche Bundesgenossen . —

Eine originelle Wählerversammlung fand vor
einigen Tagen in Manebach , einem Ort im Gothaer Wahlkreis
statt . Für die Kandidatur Weyerbusch einzutreten , war der Herr
Dr . Creubel gekommen und was eine Versammlung an , die aus
keinem seiner Parteigänger , etwa 10 Freisinnigen und ungefähr
Ivo Sozialdemokraten bestand . Redner mochte wobl über die Zu -
sanimensetzung der Versammlung im klaren sein , denn er begann
zu schimpfen über das internationale , vaterlandslose — Groß -
kapital , das die Arbeiter ausbeute wie Maschinen , das immer
neue Existenzen vernichtet und die Alten dem Hungertode preiSgiebt .
Cr schimpfte über die Altersversicherung , die so wenig Rente zahle ,
dafür Paläste baue und nutzlose Beamte füttere ! ferner schimpfte er
auf die Kapitalisten , die Gewehre und Kanonen anS Ausland gc -
liefert und auf den Bundcsrath , der das Entschädigungsgcsetz für
unschuldig Venirtheilte nicht genehmigte . Er erklärte sich gegen die
Unterdrückung der Sozialdemokratie und Polizeiwaffen , machte im
Radikalismus wie nur einer — und konnte doch keinen Beifall finden .
Die zwei Hände , die sich regten , gehörten dem Vorsitzenden der
letzten konservativen Versammlung . Es war Genossen Löbe aus
Ilmenau ein leichtes , der Versammlung nachzuweisen , welche
riesige Kluft bei den Agrariern zwischen dem Versprechen
vor den Wahlen und dem Halten nach den Wahlen liegt .

Als Herr C. den IBeifall hörte , den der Sozialdemokrat
fand , gab er sich zunächst daS Schlußwort , um dennoch bei jeder
Kraststclle den » Genossen wieder zuzurufen : „ Sagen Sie ' s , warum
ist die Sozialdemokratie nicht dafür ? Sie haben das Wort . sagen
Sie ' s !" Da er immer eme prompte Antwort erhielt , machte er
auch wirklich Schluß mit dem Bemerken : „ Das habe ich immer
gefunden , daß die Sozialdemokraten anständige Leute sind , aber die
Freisinnigen sind es nicht , diese Herren von Bildung und Besitz .
Hoch lebe die Gemeinde Manebach ! Wählen Sie , wen Sie wollen ,
die Versammlung ist jetzt vorbei , also Prosit ! " Zum Gaudium
aller Thcilnehmer nahm der Bauernfang so sein erfolgloses , aber
friedliches Ende .

In München fanden am Mittwoch zwei glänzend besuchte
Versammlungen statt . Der Saal , in dem Volkmar sprach, war
überfüllt und drängte sich bis weit in den Garten hinein eine be -
geisterte Zuhörerschaft . In der zweiten Versammlung rcferirtc Gc -
nosse Ad . Müller . Auch hier war der Besuch ein äußerst zahl -
reicher . Eine Massenvcrsammlnng war die von Volkmar am
Donnerstag in Schlicrsee im WirthShaus am See abgehaltene .

'
Schon um 2 Uhr war der Saal derart überfüllt , daß es unmöglich
schien , bei der drückenden Hitze in dem geschlossenen Räume
zu tagen . Und noch immer strömten neue Versammlungs -
besucher , namentlich Landleute zu. Schließlich entwickelte sich , da
der Zuzug gar nicht aufzuhören schien , eine „ kombinirte Versamm -
lung " . Der Referent nahm nämlich auf der geräumigen Veranda
Platz , die selbst sowie ihre Seitengallerien und der dahinter gelegene
Saal gedrängt voll waren von Zuhörern und unten der Wirths -
garten zu ebener Erde war ebenfalls so stark mit Zuhörern besetzt ,
daß deren Zahl allein schon für eine Versammlung ausgereicht hätte .
Trotzdem diese außerordentliche Raumausdehnung fast unerhörte An -
spräche an die Stimmmittel des Referenten stellte , sprach er , wieder -
holt von tosendem Beifall unterbrochen und am Schlüsse von schier
nicht enden wollenden Zustimmungskundgebungen belohnt , über
2>/ » Stunden .

Aus Hagen wird uns geschrieben : Je näher der Tag der
Wahl heranrückt , lum so heißer werben die bürgerlichen Parteien
um die Stimmen des Bruder Arbeiter . An Versprechungen leistet
man sich daS nur denkbar Möglichste. So crllärt das nationalliberalc
Wahklomitee , daß ihr Kandidat Emil Schulz die „ angeblich " be -
drohten VolkSrechte , daS verfassungsmäßige Wahlrecht , die Koalitions -
freiheit , die Freizügigkeit als ein „ unantastbares Gut " betrachte .
DaS Kreis - Wahlkomitee der fteisinnigen VolkSpartci sagt in einem
Flugblatt u. a. , daß Eugen Richter für „ ausreichenden Ar -
bciterschntz " eintritt und daß „gleiches Recht für Alle "
die Devise deS Fortschritts sei . Das hiesige Zentrum bindet den
Wählern die Mär aus , daß „einzig und allein " die ZeutrninSpartei
im Reichstage die „beste Vertreterin " deS ArbeiterstandcS ist .

Rektor a. D. Ahlwardt endlich läßt erklären , daß er neben seiner
„selbstlosen " und unerschrockenen Judcnbekämpfung auf durchaus
freiheitlichem Boden stehe und daß er deshalb als der geeignetste
Kandidat erscheine . Unsere Partei bekämpft man hier wie überall
mit den kleinlichsten Mitteln , einer freien Diskussion in den Ver -
fammlungen geht man aber aus dem Wege . Im übrigen wird der
Wahlkampf von allen Parteien rührig geführt . In der letzten Woche
hielt unsere Partei im Kreise ' 17 Versammlungen ab , in welchen die
Genossen Meist und Dcinhardt - Köln , Gewehr - Elberfeld , Brcil -
Hagen und der Kandidat des KrciseS Timm - München sprachen .
Zwei Flugblätter in eincr Auflage von je 40000 Exemplare
sind verbreitet und ein drittel in der gleichen Auf -
läge wird am Sonntag vor der Wahl verthcilt . Die
nationalliberale Partei sucht die Oede in ihren Versammlung vielfach
durch anschließende gesellige Feste zu vertreiben . Eugen Richter hält
von 10. bis Ib . Inn , 6 Versammlungen ab ; er geht Heuer IN Orte ,
in welchen er eS ftüher nicht nöthig fand , zu agiftren . Der 16. Juni
wird zeigen , daß auch hier die Sozialdemokratie , den Gegnern zun :
Trotz , ständig zunimmt .

Aus dem „ Königreich Stumm " . Zu der schon ge -
meldeten Beschlagnahme der Flugblätter ist noch nachzutragen , daß
sich in Sellerbach . Krciö Saarbrücken , der Gendarm nicht damit be -

gnllgte , die Flugblätter nur zu koufiSziren , sondern er nahm auch
den Verbreiten ! die Stimmzettel ab . Genosse Emme ! begab sich
hierauf zum Saarbrückcr Landrath und Wahlkommissar , Herrn Backe ,
um sich zu beschweren und um Schutz gegen die lieber -

griffe der Beamten zu ersuchen . Herr Backe schnurrte
ihn an : „ WaS geht daS mich an . Geben Sie Ihre Be -
schwerde zu Protokoll , alles übrige kümmert mich nicht . "
Am schlechtesten wurden unsere Genossen in dem an den Halberg
grenzenden Gebiete Stinnm ' s , wo vornehmlich auf der Stumm ' schen
Hütte arbeitende Leute wohnen , aufgenommen . In Brebach sam -
meltcn Stumm ' sche Beamte dire . hinter unseren Genossen die Flug -
blätter wieder ein . die Genossen mußten schließlich vor den zu -
sammcngerottctcn Bewohnern das Feld räumen . Im nahen Loth -
ringen im Wahlkreise Saargemünd - Forbach ist die Stimmung da -

gegen sehr gut , unsere Genossen wurden überall aufs freundlichste
aufgenommen , und berechtigt daher dieser Wahlkreis zu den besten
Hoffnungen .

politische Ltebvlchchk .
Berlin , den 11 . Juni .

Dem dentschen Idealismus gegenüber den „roh -
materialistischen , brutal - egoistischcn " Engländern wurden seit

Jahrzehnten mit bekannter Pharisäer - Demuth in der deutschen
Patriotenpresse stereotype LobcShymnen gesungen . Wohl ist ,

zur Ehre unseres Volkes sei es gesagt , der deutsche Jdealis -
mus kein leercS Wort — allein die Sippe , die ihn dem

englischen Materialismus gegenüber stellt , hat kein Recht , ihn
im Munde zu führen . Denn sie ist krasser materialistisch ,

zynischer materialistisch — das Wort in dem schlimmsten Sinne

gebraucht — als jemals die materialistische Sippe in England
es gewesen ist , wo die bürgerliche Freiheit und der bürger -
liche Geist dem politischen und unpolitischen Ausbeuterthum
Schranken gezogen hat , die es in Deutschland nicht kennt .

Wenn wir die englischen Parlaments - Vcrhand -
lungen seit dem Anfang der vierziger Jahre dieses
Jahrhunderts , als die Bewegung wider die Kornzölle begann ,
aufs sorgfältigste durchmustern , so finden wir nichts , was
dem Gebahren unserer Junker und Junkergenossen im

deutschen Reichstage entspräche . Gewiß haben auch die

englischen Landlords ihre Standesinteressen für natto -
n a l e Interessen erklärt — das liegt nun einmal in der
Natur des politischen Menschen , — jedoch niemals haben sie
mit dieser nackten Geldgier , mit dieser zähen , die Praktiken
der unverfrorensten „jüdischen Schacherer " in Schatten
stellenden Auf - und Zudringlichkeit , ihren Privatvortheil
betont und verfochten , wie unsere „edelsten der Nation "
mit ihrer „ besonderen Standcsehre " dies in den letzten zwei
Jahrzehnten gethan haben und , stets zunehmend an Sozialisten -
furcht und Dreistigkeit , es immerfort thun .

Die Ritter vom Stegreif , die seinerzeit auf die Land¬

straße gingen und das Bürger - und Bauernpack offen aus -
raubten , hatten keine gründlichere Verachtung für „ Idealismus "
als ihre würdigen Nachkommen , die heute den Großkornwucher
betreiben und fette „ Liebesgaben " aus den Taschen des Volks

herausholen .
Wie es mit dem „ Idealismus " unserer « nationalen "

Großkornwucherer bestellt ist , das haben wieder einmal recht
deutlich die Geschästsleiter des Bundes der Landwirthe in
dem Schwindel mit dem Thomasphosphat - Mehl gezeigt .
Das deutsche Volk wird dem Herrn v. Plötz nebst seinen
Junkern und Junkergenossen am 16 . Juni den Stand -

Punkt klar machen und ihnen beweisen , daß das deutsche
Volk noch Idealismus besitzt und auf feine Ehre
hält , die zum Glück das G e g e n t h e i l ist der Junker -
ehre . —

Die Thomasmehlfritzen vom Bund der Landwirthe sind
offensichtlich höchst betrübter Laune , wozu sie allerdings Ursache
genug haben . Wie das „ Panama " des Bundes draußen im
Lande gewirkt hat , zeigt folgende Zuschrift, , die wir aus
land wirths chaftlichen Kreisen des nördlichen
Brandenburg erhalten haben :

„ Erst wollte die ganze Geschichte mit dem Thomasmehl kein
Mensch glauben , denn man war überzeugt , daß man sich bei der
Mitgliedschaft des Bundes gut stände , darum sind auch viele Bauern
dem Bunde bloö aus Ersparnißgründcn beigetreten . Vor einigen
Jahren wurde hier eine Schrift verbreitet über die Vortheile ,
welche der Bund seinen Mitgliedern bringe ; was da ausgerechnet
wurde , ist geradezu wunderbar . Man solle für die 2 M. Beiträge
Vortheile haben , die sich zusaiiimengcrechuet auf ein paar
hundert Mark belausen könnten , so z. B. wenn man ein
trichinöses Schwein oder dergleichen hätte , wofür der Bund gut sage ,
außerdem noch die billigen Lieferungen von künstlichem Dünger
und so weiter . Da sind viele Bauern beigetreten . Jetzt
kam der Schlag in die Butter , da sagten erst alle , das
wäre gelogen . Jetzt sieht man wohl , daß alles richtig
ist , sonst würde der Bund um eine runde deutliche Erklärung nicht
herumgehen , wie die Katze um den heißen Brei . Gestern kam in
unserem Gasthofe R. die Rede darauf ; es waren wohl
20 Bauern anwesend . Ein konservativer Lehrer erzählte , er sei
kürzlich in Berlin gewesen und hätte da erzählen hören , daß in letzter
Zeit die Juden im Bunde so mächtig oie Oberhand gewonnen
hätten ! das wollten die Bauern aber nicht glauben , denn sie kannten
die Stawten , und darin steht , daß blos Christen aufaciiomme »
werden können . Der Lehrer hatte auch gehört , unter ocn feinen
Herren am Bureau des Bundes in Berlin gebe es seit einiger Zeit
einen Herrn mit jüdischem Namen ; ich weiß nicht , wen er ' meinte ,
wahrscheinlich den Bundcsdircktor Dr . Hahn . Ein Landwirth hat
eine Zeitung . Ivorin etwas vom Thomasmehl stand , an das Berliner
Bureau geschickt , damit es widerlegt werde , aber es ist nichts darauf
gekommen .

Die Bundesredner haben in den letzten Jahren in »»sercr
Gegend viele große Reden gehalten und das Blaue vom Himmel
herunter versprochen . Was der Bund alles leisten könnte , war
gerade so wie die Geschichten in den Märchenbüchern . Sie sagten ,
die Millionen , ivelche die Börse verdiene , sollten von jetzt ab „ dem
schaffenden Volke " , besonders aber „ dein kernfesten Baucriislnnd "
zu gute kommen . Wo sind jetzt die Millionen ? Nun
rede du mal , Vater Plötz ! Die Bauern sagen , dem Bunde sei
nicht einmal gelungen , die Gctreidepreise zu erhöhen , denn das
habe der spanisch - amerikanische Krieg gethan , aber dafür
habe er wenig st ens die Thomasmehl - Preise
erhöht . Es wird daniit geprahlt ,» daß iil Berlin achtzig
Beamte vom Bunde sitzen ; nun wissen wir auch , das ;
diese Herren gut leben können und wie das Geld verdient wird .
Es ist schade , daß die Wahlen nicht erst in 6 Wochen stattfinden ; viele
Bauern werden gar nicht mehr erfahren , wie es getrieben wird .
Einige aber , die eigentlich konservativ stimmen wollten , sagten niir ,
sie würden jetzt sozialdemokratisch wählen , wenn sie
nur einen Stin , mzettel kriegen könnte n. " —

Die auswärtige Politik war Gegenstand einer großen
Debatte im englischen Parlamente , über deren Beginn wir
in der letzten Nummer unter Depeschen berichteten . Wir

entnehmen den ausführlichen Meldungen einige charakteristische
Stellen aus den Debatten :

Der Radikale Asquith , Minister im letzten liberalen

Kabinet , führte u. a. aus :

Deuffchlaud habe iu Kiautschou vollständige SouvcräiittätSrcchte
erhalten : während Rußland nichts dieser Art in seinem Hafen
sich gesichert habe , sei Deutschland bei der Erlangung von
Soiiveränitätsrechten von den Vertragsbestimmungen befreit worden ,
welche Chinäs Beziehungen zu den anderen Mächten regeln .
Talienwan habe dem englischen Handel geöffnet werden müssen,
während der deutsche Minister des Auswärtigen auch nicht den
Schatten eines Versprechens gegeben habe , daß Deutsch -
lan ' d Kiautschou zum offenen Hafen machen werde . Eine
deutsche Allianz sei nicht umsonst zu erhalten . Deutsch -
land habe kolonialen Ehrgeiz und wünsche
Kohlen st ationen auf der ganzen Erde . Durch eine
Allianz mit Deuffchlaud würde England sich in Gegensatz
bringen mit Mächten , deren Freundschaft ein kegiffmer Bcstandtheil
der brittschen Politik sei . England und Rußland müßten zu zwei
dominirenden Mächten in Asien werden . Er glaube und die große
Mehrzahl des englischen Volkes glaube , daß die beste Hoffnung
fiir die Zukunft von Englangs Industrie und Reichsinteresien liege
in der Freundschaft und in dem Zusammenwirken dieser beiden
Mächte . England könne nichts gewinnen , aber alles verlieren ,
wenn es sich auf kostspielige und gewagte Kombinationen
mit solchen Mächten einlasse , deren Interessen nicht die scinigen seien .
Parlainerttsuntersekretär des Aeußern Cnrzon erwiderte : Die Be -
zichungen Englands zu Amerika feien die freundlichsten . ES fei aller
Grund zu der Annahme , daß die von der letzten Regierung über -
kommenen Schwierigkeiten in Westaftika auf dem Wege einer fried -
lichen Lösung seien . Ein beträchtlicher Theil des Nilthales sei
zurückerobert worden und England sei jetzt auf dem Wege nach
Khartum . In China seien neue Zugeständnisse erlangt worden ,
die Hongkong gegen die Möglichkeit eines Angriffs schlitzen
würden . DieS und andere Vortheile feien in China er -
reicht worden ohne Krieg , ohne die freundschaftlichen Beziehungen
zu anderen Mächten aufs Spiel zu setzen , ohne die Ehre der Ration

zu opfern .

Der größte Theil der Debatte richtete ffch gegen die von

Chamberlain empfohlene Politik der Allianzen . Deshalb
konzentrirte sich auch alle Erwartung auf seine Ausführungen .
Er sagte :

„ Ich bin vollkommen bereit zu sagen , daß ich bessere Be -

Ziehungen zu Deutschland wünsche . Ich glaube , daß
unsere Interessen in China denen Deuffchlands viel näher verwandt

sind als den Interessen Rußlands . Die Mehrheit derjenigen , die

an meiner Rede Kriffk übten , haben sie nicht gelesen , sondern ihre Kennt -

niß derselben aus den Erörterungen geschöpft , die sich in der aus -

wärffgen Presse daran knüpften . Der Zeck der Rede war nicht der ,
eine Politik aufzustellen , sondern vor dem Lande meine Auffassung
über den Stand der großen Probleme , vor die wir gestellt
sind , darzulegen . Man hat die Minister „ Jingoes " benannt ; !
sie ließen aber ihre unwirksamen Feuer erblassen vor dem !

Jingothum Dilke ' s und anderer Redner der Opposition� Es besteht ;
nicht die leiseste Begründung für die Behauptung der Mitglieder des

Hauses , die sagten , meine Rede habe das Land in eine demllthigende .
Stellung gebracht . Ich glaube , wir sind die mächffgste Nation in
der Welt , aber nichtsdestoweniger sind wir nicht allmächffg. Es

giebt Dinge , die wir thun , und andere , die wir nicht thun
können . Ich habe dahin gestrebt , dies hervorzuheben . Ich

habe die Rede gehalten und nicht ein Wort von ihr gedenke
ich zurückzuziehen . ( Beifall . ) Ich sprach weder für , noch

gegen Bündnisse (Zwischenrufe: Oh ! Ohl) , außer in einem Fall ,
( Beifall bei der Opposition ) und ich bin dafür eingetteten , daß wir ,
wenn unsere alte Politik der Jsolirung fortgeführt ivcrden soll , keine

unsinnigen Forderungen an die Regierung stellen dürfen , ohne Willens

zu sein , die Folgen auf uns zu nehmen . " ( Beifall . ) Chamberlain
stellte sodann entschieden in Abrede , daß ein Ausschauen nach Bünd -

nissen oder etwas wie eine flehentliche Bitte stattgefunden habe
( Zwischenrufe : Oh ! Oh ! und Beifall ) und fuhr fort : „ Ich wieder -

hole , wir würden allein stehen können : aber in diesem Falle können
ivir . nicht cüien kontrollirenden Einfluß ausüben , den wir bisher in

China ausgeübt haben . und nicht auf offenem Hafen bestehen .
Lassen Sie uns unsere Lage erkennen und unsere Politik auf eine

solide Grundlage stellen . So lange China in seiner gegenwärtigen
Lage und England ohne Verbündete ist , würde es m Zukunft
unmöglich sein , die Unabhängigkeit China ' s gegen die Einfälle
einer großen militärischen Macht zu bewahren. Viel ist gegen Bünd -

nisse gesagt worden . Wenn es bekannt würde , daß wir gewillt sind ,
Bündnisse zum Schutze der gegenseitigen Interessen mit Wechsel-
seitigen Vorthcilcn in Erwägung zu ziehen , ist es nicht unwahr -
scheinlich , daß ein Entgegenkommen in dieser Richtung sich zeigen
wird . Das Ergebniß des Dreibundes war die Erhaltung .
des europäischen ' Friedens . Und wenn Bündnisse im Plane
wären , welchen England mit demselben Ziele beitreten könnte .
würde es eine Jingo - That sein , ein solches Bündniß�
einzugehen ? Wir sind im stände , uiiseren Besitz zu vertheidigen ;
wenn wir jedoch die Ausdehnung dieser Interessen im Auge haben, !
müssen wir , wenn wir sicher zu sein wünschen , eine Macht zur .
See haben , ivelche jeder Vereinigung gleich ! o m m t.

Solange wir alleinstehend sind , ist es unmöglich zu sagen , daß wir nicht
eine Vereinigung von drei Mächten gegen uns haben könnten und eine

gegenseitige Verständigiing mit einer der Großmächte würde in diesem
Falle eine sehr große Vermehrung der Flotte entbehrlich machen . Wir .
so schloß der Kolonialminister , mochten zu Allianzen ebenso wenig den

Rath geben , als wir sie zurückweisen möchten , ich wünsche zedoch

sehr ernstlich herzliche , innige Beziehungen zu den Bereinigten
Staaten . ( Beifall . ) Sicher ist die irische Stimme in der inneren >

Poliffk Amerika ' s mächtig , wenn aber die Amerikaner einen wirklichen
Grund zur Einigkeit haben , würden die Angelsachsen in Amerika

ivissen , ivaS sie zu thun haben . . ( Lauter Beifall . ) Inzwischen wieder -

hole ich, ohne die beiden Nationen zum Abschluffe eines BündniffeS

zu drängen , mit dem die Mehrheit bei beiden nicht durchaus ein -

verstanden ist , daß je enger , bestimmter und klarer ein Bündniß

zwischen Amerika und England ist , umso besser es für beide Nationen
und für die Zivilisation fein würde . ( Beifall . )

Das HauS lehnte schließlich den Antrag Dilke auf Streichung
der 160 Pfund vom Etat des Auswärtigen mit 2ö4 gegen
128 Stinimcn ab . —

« « *

Deutsches Reich .
Der Vorstand dcö Bundes der Landwirthe , dem die

Fabrikanten von Thomas - Schlackcinnehl die verlangte hohe Extra -
Vergütung nicht zahlen ivollen , sieht sich nach einer anderen Ein -

nahmeguelle für Extravcrgütnngcn um und hat , wie er in Nr . 21 .
dcö Bundesblattes mittheilt , beschlossen , neben dem Verkauf von
künstlichen Futter - und Düngemitteln und von Saatgut auch den
Verkauf von landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthschaftcn an
die Mitglieder des Bundes zu verinitteln . Damit der Umsatz in
diesen Artikeln recht bedeutend werde und vielleicht auch fiir diesen
oder jenen eine anftändige Bonifikatton abfqlle , hat der Vorstand be -
schlössen , in Berlin „ein ständiges Mustcrlaaer guter , erprobter land -
wirthschaftlichcr Maschinen und Geräthschaftcn zu eröffnen , um den

verehrlichen Interessenten stets Gelegenheit zu geben , sich zu unter -
richten und vor Deckung ihres Bedarfs die benöthigten Maschinen einer
Besichtigung unterziehen zu können . Auch diese neue Einrichtung .
wird nicht verfehlen , segensreich zu wirken ( für wen ? ) und darf mit
Rücksicht auf die gebotenen Vortheile wohl erlvartct iverdcn , daß sie !
durch recht fleißige Benutzung seitens der Bundesnütglieder gleich¬
falls zur Unterstützung der in bedrückter Lage befindlichen Landwirth -
schaft dienen wird . " Vielleicht zeigen sich die Maschinenfabrikantcn
dem Vorstande gegenüber nicht so widerhaarig wie die Thomasmehl -

'

fabrikanten . Oder glaubt jemand , daß die geschäftsgewandten
Herrn des Bundes der Landwirthe nur aus purer Uneigennützigkeit
diese neue Seite seiner Thätigkeit entfalten werden ?

Liegt die Fortführung deS BergwerkSbetriebe » am PieS -
berge im öffentlichen Interesse ? Die Bctricbscinstcllung am
Piesberge , die 1000 Arbeiter dauernd brotlos macht und die wirth «
schaftlichcn Verhältnisse der Stadt Osnabrück empfindlich schädigt .
beleuchtet wieder einmal grell die Gleichgiltigkeit , mit der unser
Staat dem Existenzkämpfe seiner minder l >egütertc » VBürger und
Steuerzahler gegenübersteht , eine Gleichgiltigkeit , die um so
schlimmer ist , als der Staat im vorliegenden Falle genügende
Mittel an der Hand hätte , zu gunstcn der vertriebenen Arbeiter .
einzugreifen .

§ 65 deS preußischen Berggesetzes bestimmt nämlich : „ Der
Bergwerksbesitzer ist verpflichtet , das Bergwerk zu betreiben , wenn
der Unterlassung oder Einstellung des Betriebes nach der Entscheidung
des Obcrbergantts überwiegende . Gründe des öffentlichen Interesses !
entgegenstehen . "

Wir sind begierig zu erfahren , ob das Oberbergamt Dortmund
die Arbeitsmöglichkeit fiir 1000 Bergleute als ein öffentliches Interesse
ansehen wird ? Sollte die sozialpolitische Erkenntniß des Ober » !
bcrganits Dortmnnd wirklich so weit fortgeschritten . sein , diese Frage
zu bejahen , so hätte es den Verein der Georgs - Marienhütte zur
Fortsetzung des Betriebes binnen sechs Monate » aufzufordern , und !
fiir den Fall der Nichtbcfolgung dieser Aufforderung , die Entziehung !
des Bergwerks - Eigenthnms nach §8 156 — 164 anzudrohen .

In diesem Falle würde es sich auch bald zeigen , ob es wirklich -
die geringe Licntabilität des Werkes oder allein die Durchsetzung
der Machifroge den Arbeitern gegenüber ist , welche die Einstellung
des Betriebs veranlaßt hat . Will die Georgs - Maricnhütte dm !
Betrieb nicht fortsetzen , so hätte sie sodann die Möglichkeit, '
entweder die Subhastation des Bergwerkes auf ihre Kosten zu
beantragen , oder das Verfahren wegen Entziehung des Bergwerks -
Eigenthums vor sich gehen zu lassen . Im erfteren Falle hätte die
Georgs Maricnhütte noch die Möglichkeit , aus dem für sie ja an -
gcblich werthvollen Berglvcrk »och einen Gewinn herauszuschlagen ;
NN letzteren Falle würde ihr Bcrgwerks - Eigenthiim erlöschen , und esj
würde sich vielleicht doch noch ein anderer Unternehmer zur Wieder -
aufnähme des Betriebes finden .

Zu einem solchen im Interesse der Allgemeinheit liegenden Ver - >
fahren bietet das Gesetz die Möglichkeit , eine Möglichkeit , die sicher .
wahrgenommen werden würde , wenn es sich nicht um die Existenz
von Arbeitern , sondern etwa um die Versorgung unserer Kxikgz�



flotte mit Kohlen oder unseres Heeres mit Kanonen handeln
würde . —

Junkerliche Unberschiiintheit . Der Vorstand der Landwirth -
schafts - Kammer für die Provinz Sachsen beschloß bei dem Ober -
Präsidenten dahin vorstellig zu werden , er möge sich mit den Mi -
nisterien von Anhalt , Braunschweig und den thüringischen Staaten
sowie mit dem Oberpräsideuten der Provinz Hannover ins Ein -
vernehmen setzen , daß die Namen kontraktbrüchiger Arbeiter
immer in ihren Amtsblättern veröffentlicht Iverden , wie es bereits
in den drei Regierungsbezirken der Provinz Sachsen geschieht . So strebt
man danach , die Sklavcnkette immer fester zu ziehen , an der der
Arbeiter für die Laudmagnaten frohnden muß . und das Freizügigkeits -
recht derselben illusorisch zu machen . Daß aber auch die Namen
derjenigen landwirthschaftlichcn Arbeitgeber in den Amtsblättern
veröffentlicht werden , die den den von ihnen engagirten Sachsen -
gängern und andern Arbeiten : gegenüber kontraktlich übernommenen
Leistungen in betreff der zu gewährenden Wohnung , Beköstigung und
Löhne nicht nachkommen , wodurch die Arbeiter oft unter Preisgebung
des verdienten Lohnes zun : Kontraftbnich gezwungen iverden , das
verlangen die Herren nicht . Denn da würde mancher hochgefeierte
Name darunter prangen . —

Ungarn .
Budapest , 10. Juni . Der Jmmunitäts - Ausschuß des

Abgeordnetenhauses verhandelte �in der Angelegenheit des
neulich vor dem Abgeordnetenhause thätlich mißhandelten klerikalen
Abgeordneten Lepscenyi . Die Abgeordneten Pichler und Olah er -
klärten , sie haben Lepscenyi weder als Geistlichen noch als Abgeord -
neten , sondern als Redakteur eines klerikalen Blattes züchtigen
wollen . Der Ausschuß beschloß auf Antrag des Referenten Schmidt ,
daß nach der bisherigen Praxis des Hauses das Jmmunftätsrecht
des Abgeordneten nicht verletzt sei . Graf Aladar Zichy meldete ein
Sondergutachten an . —

Schweiz .
Im Nationalrath erklärte BundeSrath Müller bei Behandlung

des bundesrathlichen Geschäftsberichts , die Versuche mit den neuen
Geschützen iverden fortgefetzt werden und müsse er hierfür einen
Kredit verlangen . Es stehe außer Zweifel , daß eine
Neubewaffnung unserer Artillerie unmittelbar
b e V o r st e h e. —

Frankreich .
Paris , 10. Juni . Die Kammer erivählte Mesureur , den früheren

Handelsminister , zunr vierten Vizepräsidenten . —

Paris , 11. Juni . Die „ Depsche colouiale * meldet , das ftan -
zösisch - englische Niger - Abkommen sei abgeschlossen worden . England
erhalte Bussa , Frankreich Nikki . Ferner ivären Frankreich Rechte auf
zwei Punkte am rechten llfer des Nigerflusses unterhalb Bussa zu -
gestanden und freie Schifffahrt auf dem unteren Niger garantirt .
Im Westen seien die Gebiete von Ua und Buna zwischen Frankreich
und England getheilt worden . —

Paris , 11. Juni . Die nächste Schwurgerichtsperiode des Ge -
richtshofes in Versailles beginnt am 4. Juli . Es heißt , daß sie mit
dem Prozesse Zola eröffnet werde . —

Paris , 10. Juni . sEig . Ber . ) Die dcsinitive Wahl Des -
ch a n e l ' s zum Kammerpräsidenten mit blos 10 Stimmen Mehr¬
heit ändert nichts an der politischen Situation . Im Vergleich mit
den provisorischen Präsidiumswahlen hat der Orduungökandidat nur
fünf Stimmen gewonnen , sämmtlich antisemitischen Ursprungs . Die
echten Antijuden mit D r u m o n t an der Spitze votirten diesmal für
Deschanel infolge eines zynischen Kuhhandels , der zwischen der Ne -
gierung und Drumont auf offenem Markte abgeschlossen war . Das
Orduungsministerium hatte nämlich zwei Tage vor der Wahl die anti -
jüdischen Stimmen gegen die Begnadigung der algerischen
Räuber « und Mörder banden eingehandelt . Drumont
schreibt heute in seiner „ Libre Parole " mit wohlthucnder Offenheit :
„Ich hatte vorher für Brisson gestimmt , trotz niciner Abneigung
gegen diese Dreyfusisten ( lieS : Gegner der klerikal - militärischen
Reaktion ) , um gegen das Ministerium zu protestiren . . . . Ich habe
gestern für Deschanel gestimmt , um Milliard ( dem Justizminister ) ,
der unsere Begnadigungsgesuche günstig aufgenommen , eine Gefällig -
keit zu erweisen . . . . "

Die von der Opposition eingehaltene Disziplin — Brisson hatte keine
einzige Stimme verloren — ist ein günstiges Anzeichen fiir die nächste
Woche stattfindende Schlacht gelegentlich der Interpellation über die
allgemeine Politik . —

Italien .
Rom , 10. Juni . Der „ Tribuna " zufolge lvcrden 200 zu Zwangs -

domizil Verurtheiltc am 10. d. M. in Neapel nach Assab , das heißt
auf die trockene Guillotine , eingeschifft werden .

Nach Meldungen der Blätter befindet sich unter den Maßregeln ,
welche die Regierung dem Parlament zu unterbeiten gedenkt ,
auch ein Gesetzentwurf , betreffend die Presse ; nach diesem
Entwürfe soll die Einrichtung des Geranten beseitigt und seine straf -
rechtliche Perantluortlichkeit auf den Direktor und
den Drucker übertragen werden . In gewissen Straffällen soll
auch der Verfasser eines inkriminirtcn Artikels zur Verant -
lvortung gezogen werden können , auch soll in dem Entlvurfe
die Suspendirung eines Blattes zugelassen sein . In
betreff der öffentlichen Dienste sollen Vorkehrungen getroffen
iverden , daß die A irsz e st e l lt e n der Eisenbahnen ,
der Po st , der Telegraphen , der Beleuchtung
und der Staatsfabriken sich nicht in Ver -
einig ungen o r g a n i s i r c n können , welche diese Dienste
gefährden könnten . Bezüglich des V e r e i n s r e ch t c s soll die

hauptsächlichste Maßregel darin bestehen , daß der politischen Behörde
die Möglichkeit gewährt wird , B e r e i n e , welche den Staats -

Einrichtungen widersprechen , aufzulösen und die Wieder -

bildung solcher Vereine , welche bereits aufgelöst waren ,
zu verhindern , wenn in den Statuten und in der späteren
Haltung des wieder zu bildenden Vereins dieselben Momente zu
finden sind , welche zur ersten Auflösung geführt haben . —

Rom , 8. Juni . <Eig . Ber . ) Das Tribunalgericht von Rom hat
heute gegen 74 Jnhaftirte das Verfahren eingestellt ; dieselben sollen

morgen entlassen werden ; darunter befinden sich ö Redakteure
des „ Avanti " , des Zentralorgans der italienischen Sozial -
dcmokratie . Von den Militärgerichten werden weitere , ge -
radezu ungeheuerliche Urtheile bekannt . In Florenz ist
ein Soldat , der einen Korporal mit Fußtritten regalirt haben
soll , zu 15 Jahren Kerker venrrtheilt worden . — Die Konservativen
von Mailand haben in ihrer Wuth gegen die Demokratie gegen
das Ausscheiden des Reaktionärs Visconti Venosta aus dem

Ministerium protestirt und sich für weitere Repressivmahregeln ,
namentlich gegen die Presse , ausgesprochen . — In Rom ist die

republikanische Vereinigung aufgelöst worden ; auf die Auflösung der
Klerikalen wird man vergeblich warten ; wie es heißt , wird ein

Vorgehen gegen die letzteren an „ hoher Stelle " nicht gewünscht . —

Rustland .

Petersburg , 11. Juni . Heute ist eine kaiserliche Verordnung
veröffentlicht worden betreffend die Neuorganisirung der Reserve -
und Ersatz - Artillcrie . Danach sollen im Falle eines Krieges soviel
Reserve - Artillerie - Brigaden aufgestellt werden , als das europäische Ruß -
land und der Kaukasus Reserve - Jnfanterie - Divisionen haben . Die

Divisionen der ersten Reihe erhalten 17 Brigaden zu 6 Batterien
und eine Brigade zu 4 Batterien , die Divisionen der zweiten Reihe
eine Brigade zu 0 Batterien und 12 Brigaden zu 4 Batterien , ferner
4 Gebirgsbatterien , die fiir zwei kaukasische Divisionen der

zweiten Reihe bestimmt sind . Ferner wird angeordnet , im Kriegs -
falle 3 Ersatz - Fuhartillerie - Brigadcn zu 12 leichten Batterien und eine

Mörserabtheilnng sowie 19 detachirte Batterien zu bilden . Fiir die

erwähnte Formation von 164 Rcserve - Batterien für den Krieg sind
in Friedenszeiten 40 Feld - und 1 Gebirgs - Reserve - Batterie zu unter -

halten ; zwecks Aufstellung von 55 Ersatzbatterien im Kriege sind in

friedenszeiten 3 Ersatz - Brigaden und 5 detachirte Batterien zu unter -

halten , für den Ersatz der reitenden Artillerie in Kriegs - und Friedens -

zeiten 1 reitende Ersatzbatterie . _

Serbien .
Belgrad , 8. Juni . ( Eig . Ber . ) Zur Lage in Serbien .

Die radstale Partei , die gestern noch über fünf Sechstel aller be -
rechtigten Wähler verfügte , wird in der neuen Skuptschina nicht ver -
treten sein . Sie ist scheinbar vernichtet . Der Minister des Innern
hat den höchsten serbischen Orden erhalten und Milan jauchzt . Diese
Skuptschina wird ihn : die nöthigen Kredite bewilligen und die Ge -
setze Votiren , die seine verschwenderische und arglistige Politik noch
einige Jahre ermöglichen werden . Er will dem serbischen
Volke den ganzen

'
Lebenssaft aussaugen und es für jede

weitere EntWickelung unfähig machen . Und dann ? Was

geht es ihn an ? Sem Sohn ist geisteskrank und
findet immer noch einen Zufluchtsort bei seiner Mutter ;
er selbst ein Landstreicher , wird sein Leben in den europäischen
Spielhäusern verbringen . Er kümmert sich weiter um nichts . Aber
es giebt jemand , dem die Zukunft des Landes besser am Herzen
liegt , der es nicht erlauben will und kann , daß die mühsame Arbeit
so vieler Generationen in einigen Nächten zerstört , verspielt wird .
Das ist das ganze serbische Volk mit Ausnahme jener Elenden , die
in der neuen Skuptschina einen Platz geftmden haben .

Ich begegnete heute einem sehr angesehenen Radikalen und gebe
ihnen hier in kurzem seine Meinung über die seit den Wahlen
geschaffene Lage . „ Milan hat uns des letzten legalen Mittels beraubt ,
durch welches wir fiir das Wohl unseres Vaterlandes arbeiten
wollten ; er treibt uns in die Revolution . Er ist blutdürstig . —
Die radikale Partei arbeitete mit allen ihren Kräften , um zu einer

Verständigung zu kommen , die ebenso für das gesunkene Ansehen
der Dynastie , als auch für das erschöpfte Serbien nützlich sein könnte .
Dem Volke ist schon feit langem die vcrrätherische Haltung Milan ' s

lästig geworden : es verlangt von uns . wir sollen dem Hofe gegen -
über eine energischere Haltung annehmen . Taisitsch , Gstwitsch , viele
andere angesehene Radikale , die im Lande so populär sind , haben uns
schon vor drei Jahren gedroht , sie werden sich von uns scheiden und eine
andere Partei gründen , im Falle wir die „Hofpolitik " weiterhin treiben
wollen . Auf Kosten unserer eigenen Popularität , auf die Gefahr
hin , die radikale Partei gespalten zu sehen , haben wir unsere Per -

söhnungspolitik fortgesetzt Wir hoffen noch immer , daß wir durch
unsere loyale , jedoch energische Haltung den Hof zwingen werden ,
mit uns in Unterhandlungen zu treten und mit den wirklichen
Volksvertretern die nöthigen Reformen zu vereinbaren . — Während
des letzten Parteitages machte man schon Paschitsch wegen dieser
Taktik sehr scharfe Vorwürfe ; man sprach von seinen Verbindlich -
leiten dem Hofe gegenüber , man behauptete , er habe die
Interessen der radikalen Partei über Bord geworfen , um nur
die Gnade des Hofes zu behalten . Und wirklich — ohne
diese zu loyale Politik Paschitsch' s und des HauptausschuffcS wäre in
Serbien schoir seit lauge ein Bürgerkrieg ausgebrochen , der die

Dynastie Obrenovirsch den Thron gekostet hätte .
Paschitsch ist heute als ein Feind der Dynastie verurtheilt ; man

erlaubt der radikalen Partei keinen Antheil an den Staatsangelegen -
heitcn zu nehmen ; sie darf selbst keine Kritik üben , heute gerade wo
Serbien vor einem Bankrott steht , wo das Volk hungrig und un -
zufrieden ist . Es bleibt uns kein anderes Mittel , als die Revolution .
Die Ereignisse aus dem Jahre 1383 werden sich erneuern müssen ,
mit dem Unterschiede jedoch , daß jetzt die organisirte radikale
Partei an denselben thcilnehmen wird , während vor 15 Jahren
die Revolution in dein unorganisirten Volke ihren Ursprung nahm ,
die organisirte Partei stand ihr indifferent gegenüber . "

Das ist , wie ich schon erwähnte , die Meinung nicht eines Sozial -
demokraten , sondern eines Bourgeois , eines angeschenen jedoch sehr
mäßigen Radikalen , eines Mitglieds dcS HauptausschuffcS dieser Partei .
Daß er aber mit dieser Meinung nicht allein dasteht , beweist ebenso
das Zentralorgan der radikalen Partei , das in seinen letzten ,
natürlich konfiszirten Nummern einen offenen Krieg der Dynastie
erklärt , als auch eine Broschüre , die diefer Tage in Zürich erschien
und „ zur Aufklärung der öffentlichen Meinung in Europa " bestimmt
ist . Ihr Autor , ein ehemaliger Minister , faßt zuerst die Geschichte der
radikalen Partei zusammen , und sagt am Ende seiner Auseinander -

setzungcn : „ Die revolutionären Tendenzen ergreifen alle unteren

Schichten der Bevölkerung . Will die radikale Partei nicht den Um -

ständen Rechnung tragen , will sie auch weiterhin , aus Angst , die

schrecklichen Thaten des Jahres 1883 sich wiederholen zu seheii ,
ihrem ersten doktrinären Prinzip treu bleiben , so wird sie nothwendig
das Vertrauen verlieren , das sie bei dem Volke genoß . Die „ Teufels -
Arbeit " Milan ' s lastet allzu schwer auf dem Volke ; es will sich die

Hände frei machen , um auf einer solideren Grundlage für eine
bessere Zukunft arbeiten zu können .

„ Der radikale Ausschuß zögert noch ; aber kommt er diesen sehr
berechtigten Wünschen des Landes nicht bald entgegen , so werden

sich andere Männer finden , die das serbische Poll zur Freiheit
führen werden . Unsere Ahnen haben Serbien von Paschas und

Vezirs befreit , wir haben es gegen äußere Feinde verthcidigt , nicht
bannt Mifan heute iin Lande sein Aussaugsystem geltend machen
kann , sondern damit wir diese von uns so schwer erkämpfte Freiheit
genießen können . Wir wollen durch die Freiheit zum Wohlstände
und Milan beraubt uns nicht nur jenes Hohen immateriellen Gutes ,
sondern er unterwühlt systematisch auch die Grundlage der natio -

nalen , wirthschaftlichen EntWickelung . "
Wie wird Europa über die Lage urthcilcn , wenn Minister solche

Broschüren zu schreiben begiimenl —

Türkei .

Kanea , 11. Juni . Nachdem die Räumung Thessaliens beendet

ist , find die Verhandlungen , betreffend die Organisation der
Autonomie auf Kreta , lebhaft wieder ausgenommen worden . Man

glaubt , daß dieselben sofort zur Einrichtung eines provisorischen
Regimes führen werden , dessen leitende Persönlichkeiten den Kreifcn
der Eingeborcnen - Bevölkerung entnommen werden sollen . —

Asien .

Notohama , 10. Juni . Bei der Wiedereröffnung des Landtages
wurde eine Kompromitzbill , wonach die Einschätzung dcS Landes
revidirt werden soll , abgelehnt ; ebenso wurde die "Regierungsbill
betreffend die Erhöhung der Landtaxe unter großer Unruhe dcS

Hauses abgelehnt . Der Landtag ist deshalb aufgelöst worden . Es

gilt für wahrscheinlich, daß die Regierung bekannt geben werde , daß
das revidirte Gesetzbuch ohne die Amendements des Landtages
innerhalb sechs Monaten vom 1. Juli ab gerechnet in kraft treten
werde . Im Hinblick auf das Inkrafttreten der Verträge mit den

answärtigcn Mächten wird der nene Tarif vom 19. September ab

zur Geltung kommen .
Afrika .

Priitoria , 10. Juni . Die Unruhen in Swaziland dauern fort .
Die Regierung enffendet von Prätoria , Krügersdorp und anderen

Punkten Truppen dorthin . _

Polizeiliches , Gerichtliches jc .
— Eine neue Anklage schwebt gege - n die Magdeburger

„ V o l k s st i ni ni e ". Ein Gedicht , betitelt : „ Pfingsten im

Wahljahre 1898 ! " , das die „ Volksstimme " in ihrer Nummer vom
29 . Mai veröffentlicht hat , soll angeblich auf jeden „ echten "
Christen empörend und abschreckend gewirkt haben . Diese ver -
klausulirte . Anklage zeigt schon, daß das Gedicht eine NeligionS -
schmähung oder dergleichen , kurz etwas , was die Gesammtheit
der Christen in ihrem Empfinden in strafrechtlichen , Sinne verletzen
könnte , nicht enthält . Unserer Ansicht nach können sich aber gerade
die echten Chxisten , nämlich diejenigen , die den Geboten des Stifters
der christlichen Religion wirklich folgen , nicht verletzt fühlen,
denn das Gedicht athmet die thatkräftigste Liebe zu den Armen und
Unterdrückten , den Mühseligen und Beladcnen , die der Hauptinhalt
der christlichen Lehre ist . _ _

Sozinlos .
Umfangreiche Maßnahmen zur Sicherung der Gesundheit

und des Lebens der Bergleute follen , wie der Bcrgwerks - Direktor
H i l b ck in der Generalversammlung der Gewerkschaft „ Westsalia "
nrittheilte , von dem Oberbergamt zw Dortmund für alle Fett -

kohlen - Zechen seineSBezirkeS geplant und in Westfalen
bereits angeordnet sein . Diese Maßregeln bestehen , wie gemeldet

wird , zunächst in der ausgiebigsten Berieselung der Strecken und

der Betriebe selbst , so zwar , daß sich überhaupt kein Kohlen -

staub mehr entwickeln kann . Außerdem wird die Zufuhr von

guten Wettern in viel umfangreicherer Weise als bisher

verlangt , fo daß die „ Westsalia " zu ihren bereits vorhandenen
Schächten noch einen neuen Schacht abteufen muß , der in der

Minute fünf bis fechs Tausend Kilometer frischer Wetter in die Grube

einführt . Dieser neue Schacht soll mindestens 30 000 M. kosten .
Ein Bergdirektor , Direktor Kleine , befürchtet , daß das Gestein
durch die Berieselung leichter gelockert und eher brüchig werde als

jetzt , so daß durch die Berieselung zwar eine Verniinderung der

Schlagwetter - Explosionen , dafür aber eine Vermehrung der Ver -

unglückungen eintreten werde , die ihre Ursache in dem

Hereinbrechen des Gesteins 2C. haben . Dem wird sich aber voraus -

sichtlich durch sorgfältigeres Abbauen zc. der Kohle vorbeugen lassen .
Die vermehrte Zufuhr ftischer Wetter , also ein noch rascheres Be -

wegen der Lust in den Gruben , macht ebenfalls neue Vorsichts -

maßregeln nöthig . Es ist fraglich , ob man nicht die bisherige
Sicherheitslampe aufgiebt und zur elektrischen Lampe greift , die jetzt

so verbessert ist , daß ihrer Anwendung , abgesehen von der Schwere ,
kein Hinderniß mehr im Wege steht . Allerdings ist sie theurer als

die bisherigen Lampen und die Unterhaltung erfordert ebenfalls

größere Ausgaben .
Die Kohlenzechen behaupten natürlich , daß sie die Verbesserung

der Grubeneinrichtungen ohne eine Steigerung d e s K o h l e n -

Preises finanziell nicht ertragen könnten . Das mögen sie halten
wie sie Ivollen . Sie erhöhen die Preise , wenn sie können , und

werden immer einen Vorwand dazu finden .
Das Vorgehen des Oberbergamts , das in vollem Einklang mit

den Entschließungen der obersten Bergbehörde stehen soll , würde
— vorausgesetzt , daß die Nachricht nicht etwa nur einer bürgerlichen
Spekulation auf die Wahlen entsprungen ist — einen weiteren Er -

folg der Bestrebungen der organisirten Bergleute und der sozial -
demokratischen Presse bedeuten . Bedauerlich ist nur , daß es erst
eines abermaligen Massenunglücks bedurfte , um die Bergbehörden

zur Durchführung wenigstens eines Theils der Arbeiterforderungen

zu veranlassen . _

Der Krieg .
Der Gedanke der Friedensver mittelung tritt immer

mehr in den Vordergrund . Wohl will sich die öffentliche Meinung
Spaniens mit dem Gedanken noch nicht hefreunden , doch scheint die

spanische Regierung vorbereitende , wenn auch nicht offizielle Schritte

zur Herbeiführung einer Intervention der Mächte gcthan zu haben .
Angeblich soll Rußland der Wortführer bei dem diplomatischen
Einschreiten werden . In , englischen Unterhause erklärte der Staats -

sekretär Balfour , die Regierung würde gern eine günstige Gelegen -
hcit zur Förderung der Einstellung der Feindseligkeiten sowie zu
Friedensunterhandlungen zwischen Spanien und Amerika ergreifen ;
derartige Schritte seien aber nur möglich , Wenn eine billige
Aussicht vorhanden sei , daß dieselben von beiden Parteien gut auf -

genommen und voraussichtlich zu einem Einvernehmen führen
würden . Leider sei kein genügender Grund zur Annahme vorhanden ,
daß diese Bedingung bestehe .

Trotz der bisherigen Erfolge dürfte auch in den Vereinigten
Staaten Stimmung für den Frieden sein ; die Kriegsbegeisterung
hat abgenonlmen , ein langwieriger Guerillakampf in den kubanischeu
Bergen ist kein Gegenstand der Sehnsucht selbst für
Kricgsenthnsiasten ; der Ausbruch des gelben Fiebers am Golf von

Mexiko und angeblich auch auf dem amerikanischen Geschwader in

Westindien , das sind alles Umstände , die für einen Friedensschluß
sprechen .

Größere Truppenkörper sind noch nicht nach Kuba

gebracht worden , doch stehen die Schiffe für den Truppentransport
bereit .

Der Kampf dreht sich weiter um Santiago de Kuba .
Aus spanischer Quelle liegt folgende Meldung vor : Acht Kriegs -
schisse vom Geichwader des Admirals Sampson bombardirten Frei -
tag Pormittag Santiago . Gleichzeitig näherten sich mehrere Schiffe ,
welche von kleinen Dampfern geichlcppt wurden , der benachbarten
Küste , um eine Landung zu bewerkstelligen . Die Beschießung
dauerte drei Stunden . Die Spanier vermochten aber die Landung
der Ainerikauer zu verhindern . Die auf große Entfernung
abgegebenen Granatschüsse der Amerikaner richteten keinerlei

Schaden an .
Aus amerikanischer Quelle wird über die Vorgänge auf

Kuba gemeldet : Das Marinedepartcment veröffentlicht ein
Bulletin , nach welchem Sampson am 7. dieses Monats die

„ Marblchead " und die „ Dankee " beauftragte , Besitz von der äußeren
Pucht Guantanamos zunehmen . Die Schiffe fuhren alsdann am 7.
in den Hasen ein , zwangen ein spanisches Kanonenboot zur Flucht in
den inneren Hafen und nahmen die äußere Bucht , welche die

„ Marblehead " gegenwärtig besetzt hält .
Nach einer über Kingston ( Jamaica ) in New - Dork eigetroffenen

Depesche vom Bord des Prcßschiffcs auf der Höhe von Santiago
soll das Kanonenboot „ Snwance " am letzten Mittwoch
300 000 Stück Patronen , 2000 Messer und 400 Gewehre an Land

gebracht und einem Korps von 800 Aufständischen übergeben
haben , welche von den in den Bergen westlich von Santiago auf -
geschlagenen Jnsurgentenlager entiandt worden seien . Die Zahl
der in " dem genannten Lager befindlichen Insurgenten soll 5000 be -

tragen . — Der „ New Uork Herald " meldet ans Washington :
In Beantwortung der Kritiken über die amerikanische Armee erklärte

der Kriegssekretär Alger , er sei mit der gegenwärtigen Lage zu -
frieden . Es sei Ueberfluß an Lebensmitteln und Änegsmunition
vorhanden .

Aus N e w p o r t News ( Virginia ) wird heute gemeldet : Hier
herrscht große Erregung infolge einer gestern Abend von der Signal -
station am Kap Henry cingelaufendn Depesche , nach welcher vier

spanische Kriegsschiffe , die südlichen Kurs hielten , durch Scheinwerfer
entdeckt worden sein sollen .

Der amerikanische Senat nahm den Bericht des Ausschusses
beider Häuser des Kongresses über die Kricgskostenbill an . —

Ein Telegramm des „ Evening Journal " aus Hongkong meldet
unterm 11. Juni : Der Entscheidnngskampf um den Besitz Manilas

dürfte heute zwischen den Aufständischen und den Spaniern auSgc -
fochten werden . Admiral Dcwey nahm an den , Kampf nicht theil , wachte
aber darüber , daß die Aufständischen keine Grausamkeiten begingen . Die

Aufständische » sollen Neu - Mamla bereits genonune » haben . Sie

sollen ferner dem Generalgouverneur mitgetheilt haben , wenn er
nicht die Ankündigung , welche einen Preis auf den Kopf Aguinaldo ' s
setzt , zurückziehe , werde auch seine Person nicht geschont werden .

Zleiite TtstiTjvirfjfcn nnd Depefiszen .
Franksurt a . M. , 11. Juni . ( 28. T. B. ) Heute Nachmittag

zwischen 4 und 5 Uhr wurde in einem möblirten Zimmer eines in
der Bergerslraße belegenen Hauses auf einen Gcldbricfträger ei »
Raubanfall verübt . Der Briefträger wurde von dem Bewohner des

Zimmers , einem Goldarbeitcr namens Frank , überfallen und durch
einen Stich in den Nacken verwundet . Es gelang dem Beamte »

jedoch , sich freizumachen und den Ausgang zu gewinnen .
München , 11. Juni . ( W. T. B. ) Die zwsite Kraft - und

Arbeitsmaschinen - Slusstellung wurde heute Vornuttng hisr feierlich
eröffnet .

Bozen , 11 . Juni . ( B. H. ) Ein furchtbares Unwetter mit

wolkenbrnchartigem Regen verheerte die ganze Umgegend Bozens .
Mehrere Flüsse sind aus ihren Ufern getreten . Die Gebirgsstraßen
wurden arg beschädigt und mehrere Bauernhöfe vollständig weg -
geschwemmt .

Llgrani , 11. Juni . (28. T. 93. ) Infolge eines LLolkenbrucheS
trat der die Stadt durchfließende Medveskabach über seine llfer .
Mehrere Stadttheile wurden überschwemmt . In vielen Häusern ist
großer Schaden angerichtet worden . Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen .
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Für den Wahlfonds
Personal d. Druckerei H. S. Hermann . 6. Rate 27,80 . Mitglieder

der U, - Dr , S. IS . Zentralverband der Brauer . Lolalverein Berlin
60, —. W. B. 300 , — . Geburtstagsfeier bei Alfred Melzer 6,66 .
Ernst Ebell , Chicago Illinois 3,60 . Nicdcrbarnimer 6, — . Zwei
harmoniedusclige Buchdrucker 3. 60. Wcrkabthcilung Max Babing
17, —. Albuin - und Mappcnfabrik Borchard Nachfolger 6, —.
Durch H. Silberschmidt , Frankfurterstr . 83 , mit folgendem Schreiben :
„ Bon den Vertretern der Maurer Berlins und der Umgegend
( zentraler Richtung ) sind mir sechshundert Marl zur beliebigen Ver -

fiigung übergeben worden . Indem ich hoffe , den , Wunsche aller
Bcthciligten zu entsprechen , habe ich heute besagte sechshundert Marl
dem Wahlfonds der sozialdemokratischen Partei Deutschlands über -
wiesen . " 600 , — > Taubstumme Gebrüder 2, — . Englische Gas¬
messer - Fabrik 10,26 . Summa 1034,86 .

Bereits quittirt 3690,71 M. Gcsammtsnmme 4725,57 M.
Berichtigung . In der letzten Wahlfonds - Quittung muß es

statt : P. S . 60 . — heitzen : P . L. 60 . —.

Ge wevKMÄ Etliches .
Tcntschcs Reich .

Sohnbclvcgttngc » der Bauarbeiter . Von den 90 Maurern ,
die in Halle a. S . in den Streik getreten sind , haben 60 theils
nnderstvo Arbeit erhalten , theils sind sie abgereist . Die Arbeitenden
zahlen 1,60 M. pro Woche zum Streikfonds . — In Braun -
schweig arbeiten jetzt 89 Maurer zu den neue », 271 zu den
alten Bedingungen ; von den 619 Streikenden sind 240 abgereist . —
In Z w i ck a u sind von den streikenden Zimmerern noch
27 Mann zu unterstützen ; 20 arbeiten zn den neuen Bedingungen ,
über 90 Mann sind abgereist . Bei den Zimmerarbeiten werden jetzt
von den Meistern viel Handarbeiter verwendet , die arbeiten um
8 — 10 Pf . die Stunde billiger .

Das Brandenburger Gewerbegericht hat am
Freitag in Sachen des Zimmerer st reiks einen Schiedsspruch
dahin entschieden , datz bis zum 1. Januar 1898 ein Stundenlohn
von 40 Pf . , von da ab ein solcher von 42 Pf . zu zahlen ist . Alte
und nicht mehr im Vollbesitz der Arbeitskraft befindliche Gesellen
sollen nicht unter 37 Pf . erhalten , tvährend bessere und bisher schon
höher entlohnte Gesellen über den Satz von 42 Pf . hinaus
nach Vereinbarung bezahlt werden sollen . Als Ueberstunden
Entschädigung schlägt das Einigungsamt 12 Pf . vor . Den
Parteien wird eine Frist von 8 Tagen gesetzt , in der sie sich
über den Vorschlag des EinigungSamtes zu erklären haben .
— In einer Maurerversammlung in D r e s d e n , die von
etwa 2600 Mann besucht war igcgcn 1000 konnten keinen Einlaß
finden ) , wurde der Beschluß gesagt , den Unternehmern folgende
Forderungen zu unterbreiten : Lohnerhöhung von 6 Pf . pro Stunde
und Abschaffung der Alkordarbeit . Die gute Konjunktur am Orte
und die ziemlich gute Organisation verspricht ein gutes Ende der
Bewegung , trotzdem die Unternehmer allem Anschein nach Widerstand
entgegensetzen werden .

Wie suian in der Republik Hamburg den Streikposten
beikommt . Nachdem das Hanseatische Oberlandesgericht im Gegensatz
zn vielen anderen deutschen Gerichten erkannt hat , daß das Streik -
postenstehen nicht a priori grober Unfug sei , sondern höchstens durch die
Art und Weise , in der es ausgeübt werde , strafbarer grober Unfug
werden könne , hat sich die Hamburger Polizei auf eine beim großen
Hnfcnstrcik erprobte Praktik besonnen . Die Hamburger Straßen -

. ordnung giebt nämlich in ihren KZ 73 und 74 der Polizei das Recht ,
auf Straßen , Plätzen und Wasserstraßen n. s. w. ihr zur Ausrecht -
crhaltung der Ruhe , Ordnung u. s. w. nothlvcndig erscheinende An -
ordnunacn zu treffen . Nickübcfolgnng solcher Anordnungen wird nach
Z 366 Abs . 10 St . - G. B. bestraft . Diese Bestimmungen benutzt nun die
Polizei , jegliches Ausstellen von Streikposten unmöglich zu machen .
Tie Schutzleute fordern die betreffenden Arbeiter , auch wenn sie
absolut ruhig stehen , auf , weiter zu gehen und nicht wieder zurück
zu komme » . Handelt man nun dieser letzteren Anordnung zuwider ,
wird man unweigerlich bestraft , und zwar erläßt die Polizei in

jedem Falle Strafverfügungen von 20 —30 M. , die von den Gerichten
allerdings meistens etwas gemildert , aber stets prinzipaliter bestätigt
werden . In den letzten Wochen sind sehr viele solcher Verfügungen
bestätigt worden , und zwar handelt es sich um Ausstände in
einer Möbelfabrik und einer Kistenfabrik . — Beziiglich des
Streiks in der letzteren Fabrik hat übrigens die Polizei
eine Niederlage erlitten . Auf grund der Angaben eines
„ GeivährSinannes " war gegen den Kistenmacher U. eine Straf
Verfügung wegen Uebertrewng des Vereinsgesetzes erlassen . U. be -

antragte gerichtliche Entscheidung , und nun hätte die Polizei ja mit

ihrem „ Gewährsmann " herausrücken müssen . Sie that das jedoch
nicht und die Folge war — kostenlose Freisprechung des 11. , für
dessen Schuld nicht das geringste erbracht wurde als die von einem
Polizci - Offiziantcn berichteten angeblichen Angaben des unbekannten

„ Gewährsmannes " . Und die genügten weder dem Staatsamvalt ,
noch dem Gericht .

Tic Glaser - Jnnuiig zu Halle a . S . verlangt von den
streikenden Gehilfen , datz diese erst die Arbeit wieder aufnehmen ,
ehe die Unterhandlungen beginnen könnten . Die Gehilfen lehnen
dies ganz entschieden ab ; sie meinen wohl mit recht , daß die Meister
die Sache nur verschleppen wollen . Uebrigens sind von den fünfzig
Mann , die in den Streik getreten sind , überhaupt nur noch zwölf
Mann ohne Arbeit .

„ Schwere Strafe dcmjentgcu , der andere an freiwilliger
Arbeit hindert . " Der Verband der Arbeitgeber von Anhalt hat ,
wie ans einem Zirkular , welches dem „ Volksblatt für Anhalt " aus
den Redaktionstisch geweht ist , hervorgeht , seine Mitglieder durch

Sicht - Wechsel verpflichtet , keinen streikenden Gesellen von anderen

Meistern einzustellen , welcher aus „Streiklüsten die Arbeit nieder -

gelegt hat . " In dem Zirkular sind dann 37 Arbeiter mit Namen

angeführt , die von dem Verbände ausgehungert werden sollen , weil

sie von dem ihnen gesetzlich gewährleisteten Rechte Gebrauch gemacht
haben .

Die Feileuhauer Düsseldorfs haben im Hinblick auf den

gegenwärtig günstigen Geschäftsgang einen neuen Tarif eingereicht
und gleichzeitig gekündigt . Bei denjenigen Fabrikanten , die bis zum
20. Juni die Forderungen nicht bewilligt haben , wird die Arbeit

niedergelegt .
Wie man mit dem KoalitionSrecht der Arbeiter umspringt ,

dafür liesert der Maurerstreik in Pirna ein fast unerhörtes
Beispiel , was für Sachlen geiviß viel sagen will . Namen -

fcststellungen , vorübergehende Verhaftungen von Streikenden sind

tägliche Erscheinungen . Es giebt t h a t s ä ch l i ch keinen streikenden
Maurer mehr . der nicht schon von den Polizei - Organen
in irgend einer Weise behelligt worden wäre . Die nach

Kogitz über die Elbe führende Brücke war für die Streikenden durch
Polizeiposten einige Tage ganz gesperrt . 22 ankommende „arbeits -
willige " Italiener wurden und werden ständig bei ihren Gängen
von und zur Arbeit von einem starken Polizei - Anfgebot
cslortirt . Ein st r e i k e n d e r Italiener , welcher mit im

Quartier der „ Arbeitswilligen " ivohnt , durfte , um mit

seinen Landslenten nicht in Berührung zn kommen , seine

Schlnfkannner nicht verlassen , die Lebensmittel , die er brauchte , ließ

man ihm zustellen . Jeden Tag ist ein starkes Aufgebot von ans -

wärtigen Gendarmen ins Streitgebiet beordert und hier vertheilt .
Die streikenden Maurer dürfen den Bahnhof nicht betreten , sogar
der EiiUvurf ihrer Korrespondenzen in den Bahnhoss - Briefkasten ist

ihnen polizeilich verboten . Die Bahnhofsbeamten sind der Polizei
nach jeder Richtung zu willen , und nehmen ebenfalls offen Stellung

ge gen die Streikenden . Die Haltung der Streikenden
ist geradezu musterhaft . Noch ist nicht ein einziges un -
bedachtes Wort gefallen . Mit inncrem Grimm , aber äußerlich ruhig ,
halten die tapferen Arbeiter fest zusammen . Ueberläufer sind so gut
wie nicht zu verzeichnen . Auch der „ nationale Gedanke " des Unter -
nehmcrthnms wird bei dieser Gelegenheit ins rechte Licht gerückt .
Voriges Jahr , als die Czechenhetze in schönster Blüthe stand , faßten
die Herren einen Beschluß , keine ausländischen Arbeiter zu be -
schäftigen , und jetzt bereisen ihre Agenten gegen gute Bezahlung
ganz Böhmen , um von dort Streikbrecher zu importiren .

In Zwickau haben 400 Förderlente des Erzgebirgischen Vereins
vom Tiefbau - und Vertraucnsschacht wegen angekündigter Lohn -
rcdnktion die Arbeit niedergelegt .

Der Tischlerstrcik in Oelsuitz ist nach einer Daner von neun
Wochen beendigt worden . Anstatt der verlangten Lohnerhöhung von
20 pCt . ist eine solche von 16 —13 pCt . erreicht worden , die Arbeits -
zeit ist auf wöchentlich 62>/s Stunden herabgesetzt worden . Sänimt -
liche 46 Streikende , die noch am Platze waren , sind wieder eingestellt
worden . Der Leiter des Streiks , Hertel , hat während des Ans -
standcs 14 Strafverfügungen erhalten ; zwei Anklagen schweben noch ,
die andere » haben sich durch Geld - oder Freiheitsstrafe erledigt ,
theils wurde er freigesprochen .

Von einem Streik der Sachscngänger , der in Ernsee bei
Gera zum Ausbruch kam , weiß die „Reutz . Tribüne " zu berichten .
Die sämmtlichen polnischen Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt
und sind nach der Hennath abgereist . Welch idyllische Zustände
müssen dort herrschen , um selbst die zufriedenen , untcrlvürfigest
polnischen Arbeiter zur Verzweiflung zn bringen .

Ausland .

Auch in der böhmischen Glasindustrie sind die Löhne so
gesunken , daß die Arbeiter erklären , lieber feiern zu wollen . So
haben die Krystallarbeiter in Antoniwald die Arbeit nieder -
gelegt , weil sie pro Tag nur noch 90 Pf . verdienen können .

AuS der Schweiz . In Bern haben die Schreiner -
meistcr 260 Gehilfen gekündigt , weil die Gewerkschaft über ein
Bangeschäst die Sperre verhängte . Die Meister verlangen bcdingungs -
lose Aufhebung der Sperre . — In Bern herrscht Arbeits -
losigkeit . Der Arbeitersekretär Dr . W a s s i l i e f f und
Redakteur Narr unterhandelten mit dem Gcmeindcrath über die
Beschäftigung von 60 Arbeitslosen , die durch Vornahme öffentlicher
Arbeiten zugesagt wurde .

Streik im Kuustdrcchslerfach in Kopcuhagc » . Die Kunst -
drcchsler in Kopenhagen haben sich genöthigt gesehen , die Arbeit in
sämmtlichen Schinnfabriken und Drechslcrgeschäften niederzulegen ,
weil die Meister jede Verhandlung betreffs Lohnverhältnisse ab -
lehnten . Es wird vor Zuzug nach Kopenhagen gclvarnt , bevor die
Verhältnisse geordnet sind . C. Harlev , Vorsitzender des
Kun st drechsler - Fachvereins .

UoltAles .

Pinckeigenösfischc Wahlversammlungen . Heute , Sonntag ,
Vormittag 11 ' /z Uhr , findet für den sechsten Reichstags -
Wahlkreis in Riirke ' s Volksgartcn , Schönhauser Allee 102 , eine

Volksversammlung statt , in der Genosse Dr . F r e u d e n b e r g über
die bevorstehende Reichstagswahl spricht .

Am M o n t a g Abend finden im dritten Wahlkreise zwei Volks -
Versammlungen statt . Die eine tagt bei Herzbcrg lFcuerstein ) , Alte
Jakobstr . 76, die andere bei Möhring , Admirnlstr . ISc . Es rcferiren
Rcichstagskandidat Wolfgang Heine und Georg Wagner .

Im fünften Wahlkreise werden am Montag , abends

8' / , Uhr , folgende fünf VolkSversnimnInngen abgehalten :
Für die Wahlbezirke 378 —388 bei Dlcsner , Landsberger -

straßraße 37 ; 389 —400 Grand Hotel Alexanderplatz , blauer Saal ,
Eingang Neue Königstraße ; 400 —410 bei Bnske , Grenadierstr . 33 ;
411 —421 bei Lüdke . Linie , lstr . 96 ; 422 —424 und 661 —568 bei
Müller , Johannisstr . 20. — Tngcsordnilng : „ Unsere Gegner
im Wahl kämpfe " . Frühzeitiges unbedingtes Er -
scheine n ist aller Parteigenossen Pflicht ,

Am D i e n st a g werden iin sechsten Wahlkreise zwei
Versammlungen abgehalten mit der Tagesordnung : „ Welche Pflichten
hat das arbeitende Volk am 16. Juni . " Es rcferiren Litfiu und
Grashold . Die Versammlungen finden statt bei Wernau , Schwedter -
straße 28 und in Schneider s Gescllschaftshaus , Belforterstr . 16.

Parteigenossen , agitirt in alle » Kreisen für zahlreichen Besuch
dieser Versammlungen I

Am vierte » RcichStagS - Wahlkreise findet am Dienstag
Abend von 6 Uhr ab eine Flugblattverbreitung statt , an
welcher sich jeder aktive Parteigenosse zu betheiligen hat . Man
wolle sich rechtzeitig an den bekannten Stellen einfinden .

Achtung , fünfter Wahlkreis ! Die Parteigenossen werden
ersucht . heute , Sonntag , früh 7 Uhr an folgenden Stellen zur
Flngblattvcrbreitung pünktlich zu erscheinen : Grcifswnlder -
straßc 3 bei Eichhorn ; Mendekssohnstr . 16 bei Knhnow ; Hirtenstr . 10
bei Knötzsch ; Kl. Hanibnraerstr . 27 bei Wittchow ; Lniscnslr . 6 bei

Schmidt . Parteigenossen , thut Eure Pflicht und erscheint Mann für
Manul Das Wnhlkomitce .

Unfern Gegnern fehlt nicht allein jede nenncnSwerthe Stütze
im Volk , sondern auch die im Wahlkampfe nothwcndige Begeisterung
und Opferwilligkeit . Während es in der Sozialdemokratie nur eines
Aufrufes im „ V o r w ä r t s " bedarf , um tausend « Parteigenossen
zu selbstverständlich unentgeltlicher Hilseleistnng beim F l u g-
blattverbreiten ec. heranzuziehen , sind die Feinde
des arbeitenden Volkes naturgemäß auf bezahlte
Arbeitskräfte angewiesen . Selber zu arbeiten , fällt
den Stützen von Thron , Altar oder Gcldsack nur selten ein .

In einem drastischen Falle traf unser Gewährsmann im Norden
einen Omnibnsschaffncr beim Verthcilen Stöckcr ' schcr Wahl -
flugblätter an . Der Mann ist seit einiger Zeit krank und er -
hält von der Kasse ordnungsgemäß sein Krankengeld ausgezahlt .
„ Es ist doch schön , meinte er , „ wenn man drei Tage hindurch täglich
drei Mark verdienen kann . " Als unser Parteigenosse den Flnablatt -
verlhciler , der nebenher ein eifriger Kirchgänger ist , auf das

ungehörige seiner Handlungsweise aufmerksam machte , half er sich
mir einigen salbungsvollen Phrasen heraus .

In einem anderen Falle schreibt uns ein stellungsloser Handlungs -
gehilfe : Gestern erhielt ich eine Karte zugesandt , nach welcher ich
inich in einer Bnchdrnckerei im Zentrum der Stadt vorstellen sollte .
Hier wurde mir mitgetheilt , daß ich nur zur Aushilfe angestellt
werden könne und zwar handle es sich nm Agitationsarbcit
für die freisinnige P a r t e i. g Jchlsollte im ersten Wahlkreise
die Gesinnung der Wähler einer bestimmten Straße erforschen ,
ans jeden Fall aber den Leuten sagen , daß ich die Arbeit einzig aus
Liebe für die liberale Sache unentgeltlich mache . Als B c -
l o h n n n g für diese anheimelnde Agiiationsthätigkeit wurde » mir
drei Mark täglich genannt , jedoch sagte man noch , es würde eine

Prämie von 20 bis 30 M. demjenigen in Aussicht stehen , der das

größte Interesse für die Agitation bekunde I
Die reichstreuen Wähler im vierten Wahlkreise

haben von morgen Abend ab ihr Wahlbnrean in der „ Konkordia " ,
Andreasstraße . Von dort sollen am Montag die Vorarbeiten

zu einer für Dienstag in Aussicht genommenen Flug -
blattverbreitung getroffen ivcrden . Dem antisemitisch -
konservativen Klüngel bereitet diese von der Sozialdemokratie
spielend verrichtete Arbeit aber ebenfalls schwere Sorge . Im vierten

Wahlkreise werden Legitimationskarten folgenden Wort -
lautes an die reichstreucn Obmänner ausgegeben ! » Herr . . . . hat

im . . . ten Wahlbezirke am 14. Juni Flugblätter ver -

theilt und erhält dafür . . . . Mark Vergütung . " Der Vor -

sitzende des Wahlausschusses , ein Herr Stehmann , Reichenbergcr -
straße 142 , giebt eine schriftliche Anweisung heraus , wonach die Flug -
blätter ja ordentlich zu besorgen und nicht an Kinder zur Vertheilung
zu geben sind . Es scheint aber , daß der für die nationale Sache
eintretende Wahlausschuß befürchtet , es s e i e n s e l b st f ü r G e I d
und gute Worte nicht immer Arbeitskräfte z u be -
kommen . In einer Instruktion für die „ Herren Obmänner " ordnet
der Ausschuß an : �

„ Können auch für Entgelt Stimmzettelvertheiler für die Herren
Obmänner nicht gestellt werden , so wollen Sie sich als Ob -
mann spätestens bis zum 12. Juni an das unterzeichnete Wahlbnrean
wenden , damit von hier ans die erforderlichen Leute überwiesen
werden können . Da vom Stimmzettelvertheiler unter Umständen
sehr viel a b h ä n g e n k a n n , so ist bei der Auswahl Vor¬

sicht geboten . "
Ist ein kläglicheres ArnmthSzcugniß denkbar ? Der Humor vom

ganzen aber ist , daß trotz solcher erbarmungswürdigen Zustände , wie
sie hier dokumentarisch bekundet sind , der reichstreue Wahlausschuß
den Muth findet , in einem anderen , an „ besonders eifrige Gc -

sinnimgsgenossen " gerichteten Schriftstück folgende Radamontade ans -

zuPosaunen : „ Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß es eine durch -
ans irrige Ansicht ist , daß der vierte Wahlkreis doch der
S o z i a l d e m o I r a t i e g e h ö r t. Es ist vielmehr mit voller
B e st i m m t h e i t nachgewiesen , daß es uns möglich ist , den
Sieg zu erringen . "

Wir vemmthen , daß der rcichstrene Wahlausschuß sich diese
angesichts der kläglichen Organisation besonders werthvolle Zn »
verficht von einer weisen Frau geholt hat . Natürlich ebenfalls gegen
entsprechende Geldcntschädigung .

Unter den Nationnl - Sozialc » giebt es noch seltsamere Käuze ,
als unter den anderen Bekämpfern der Sozialdemokratie . Ihr
Sozialismus ist kaum etwas anderes , als unnütze Sentimentalität .
Ihre Versanimlnngcu sind oft noch nicht zur Hälfte von ihren An »

hängern gestillt . Aber es ist nicht gar so schwer , diese bcraus -
znkennen . Da sind erstens einige weichherzige Geldleute , die den
Mammon nicht selbst gescharrt , sondern ihn ererbt oder erheirathet
haben . Ihr ideales soziales Gefühl wird immer sehr entflammt ,
wenn sie eine Drehorgel hören . Von den furchtbaren , tanscndfachcn
Kämpfen der arbeitenden Klasse in den Werkstätten nnd in den

Bergwerken haben sie nur eine unklare Ahnung . Sie würden

auch sicherlich kein allzu schlaues Gesicht machen , wenn sie
ans ihre fetten Dividenden verzichten sollten . Für viele
unter ihnen ist die ganze Arbeiterbewegung auch nur
ein nnterhaltendes Schauspiel , das sie gern auf ihre Nerven wirken
lassen , die ja meist mehr oder weniger schon für andere Genüsse ab -

gestumpft sind . Um die große Wucht nnd Tragik des Befreiungs -
kampfes der Proletarier zn fühlen , mangelt ihnen das ernste Ein -
dringen , die scharfe , rücksichtslose Kraft , die wir bei einigen wohl -
habenden Mitgliedern unserer Partei finden .

Neben diesen vornehm zurückhaltenden Männlein bewegen sich
Studenten mit jugendlicher Draufgängerlust . Auch bei ihnen ist
einige Spielerei , etwas ehrliches Empfinden mit der Allgemeinheit ,
nnd das Ucbrige ist die bekannte studentische Nationalitätsfasclei .
Sie lachen wohl darüber , wenn ein Konservativer sein ab -

gestandenes Zeug verzapft , doch wollen sie , die doch
für wissenschaftliche Dinge Jnternationalität fordern , mit
dem Ivimderlichen Begehren nach politischen und wirthschastlichcn
Schranken ernst genommen werden . Im Beginn des vorigen JahrcS
glaubte man , sie würden einst die deutschen Tones werden , d. h. ,
die Partei , die für einige Reformen den heutigen Staat rettet nnd
dadurch hoffähig wird . Nun , die Rolle der Staatsrettcroi haben sie
schon ausgespielt . Sie können keine großen Massen in Bewegung
setzen , ans die sich der Skaat stützen könnte . So haben die National -
Sozialen in ihren Versammlungen denn auch nur solche Arbeiter als
Anhänger aufzuweisen , die sich von dem Blendwerk militärischer
Ausstattungsstücke noch ködern lassen . Und das sind wahrlich ihrer nicht
allzu viele ! Die deutsche Arbeiterschaft hat nun einmal erkannt , daß
Militarismus und Sozialismus unvereinbar sind , und das bricht
der Annahme , die Nntional - Sozialen könnten einmal zu den Ver -
räthern am Sozialismus werden , wie die römische Regierung am
kommuilistifchen Christeuthum , das Genick . Die National - Sozialen
gewähren schon in ihrer Zusammensetzung in den Versammlungen
den Anblick jener Leute , denen ein Nudel Pferde auScinauderläuft ,
und die nun erst ein Stückchen nach rechts einem nachlaufen , dann

rasch Kehrt machen und dem andern nachlaufen und so immer hin
und her — bis alle davon sind . Sie sind die allerärgsten Kom -
promißler . Sie stellen die Elemente nebeneinander , doch verbinden

sie sie nicht , oder , was das richtige ist , sie schaffen ein neues Element ,
in den , alle andern aufgehen müssen .

Eins ist sicher : Wer in seinen Anschauungen recht fest werden
Ivill , die Wahrheil seiner sozialdeinokratischen Ideen verstehen will ,
der gehe in die gegnerischen Versammlungen . Nirgends hört und
sieht er besser die Unfähigkeit , Heuchelei und engherzige Selbstsucht
der anderen Parteien . Und dann wird auch seine berechtigte , dem

Allgemeinwohl dienende Selbstsucht fest werden , und seine Hand
wird am 16. Juni nur nach dem sozialdcmokratischen Stimmzettel
greifen I

Nochmals Ehre » - Fischer . Die Stütze der Beute - und
Sannnlungspolitikcr , der Liebling des Herrn v. Stumm , Ernst
Philipp Fischer , ist wie vekaimt , wegen Körperverletzung ,
Widerstandes gegen die Staatsgewalt , Messerstechereien und

Betruges bestraft , nnd hat am 16. Dezember 1897 und
6. Juni dieses Jahres einen von uns dargelegten Erpressungs «
versuch begangen . EL gehen uns nun noch weitere Mit -

theilniigen über von Fischer begangene Attentate gegen
das Eigeuthum von Arbeitern mit der Bitte um Ver -
öffentlichuug zu. Wir glauben indessen , daS bereits gegebene
Material dürfte zur Aennzeichmmg des Herrn Fischer ausreichen .
Auch dürften schwerlich die Herren v. Kardorff , v. Stumm , Dr . Bachlcr
». s. w. geneigt sein , die durch ihre » Liebling !pekuniär geschädigten
Personen zu entschädigen . Weshalb die Sammclpolitikcr
Ehren - Fischer , mit dessen Sudelwerk sie fortgesetzt haustren gehen ,
nicht als S a ni m l » Ii g S p o l i t i k - K a n d i d a t e n aufgestellt
haben , ist bei ihrer Begeisterung für diesen OrdnungShclden nicht
recht verständlich .

Eine Versammlung dcS freisinnigen Vereins „ WaldKk "
am Freitag im S ch ü tz e n h a u S , Linienstraße , zeigte so recht , wie
die freisinnige Volkspartei in Berlin abgewirthschaftet hat . Nach
einem Referat des königl . Schulinspektors Dr . Zwick nahm der
zweite Referent des Abends , Rechtsanwalt Hugo Sachs das
Wort , um in verleumderischer und gehässiger Weise gegen die Sozial -
dcinokratie zu Polemisiren . Hiernach wurde die Redezeit für die
Diskussionsredner auf zehn Minuten beschränkt . Trotzdem traten in
sehr wirkungsvoller Weise die Genossen Frankel und Lesser
in der Versanimlnng auf , iudeni sie die Siinden der freisiimigen
Volkspartei aufdeckten und die Lügen gegenüber der Sozialdemokratie
als solche festnagelten und widerlegten . Rechtsanwalt Sonnen -
f e l d t , der den Genossen Lesser wegen Ablauf der Redezeit
mitten im Satz unterbrach , erreichte damit , daß die anwesenden
Sozialdemokraten die Versammlung mit einem Hoch verließen ;
die Freisinnsniajinen blieben unter sich — ganze 48 Manu .

Warum muß die Berliner Arbeiterschaft strenge ans die
Lokallistc achten ? Uebcr Taalabtreibereien im Amtsbezirk
Schmöckwitz , der dem Anitsvorsteher v. d. D e ck e n unterstellt ist ,
berichtet man uns : Am 23. Januar d. I . hatten Adlershofcr Partei -
genossen den Saal des Herrn Isert in Zeuthen durch mündliche
Abmachung gcmiethct . Am 23. Januar erhielt der in bctracht
kommende ' , Parteigenosse von Hcrm Isert ein Schreiben folgenden
Inhalts :



I

»Lieber geehrter Herr Schubert ; es muß uns irgend jemand au
dein anderen Tisch gehört haben , >vie wir zusammen gesprochen

chabcm Ich mußte am Mittwoch zum A m t s v o' r st eh e r
t o m m e n , der hat mir gesagt , ich darf keine Versammlung
abhalten lassen , ich wurde nicht mehr die Erlanbniß zum
Tanz bekommein Um mich nicht dieser Gefahr auszusetzen ,
muß

�
ich leider bedauern , daß die Versammlung nicht stattfinden

Auf alle weiteren Anfragen antworteten die Saalbesitzer ein -
müthig , daß sie ihre Säle nicht zu Versammlungen hergeben
konnte n. Dies alles hatte aber noch nicht viel zu bedeuten , da
uns ja Schmöckwitz blieb , wo nach der Lokalliste zwei Ver -
samnilnngslokale zu haben waren . Als die Parteigenossen aber dort
rmen Saal miethen wollten , wurde ihnen von den Wirthen gesagt ,
sie hätten bis jetzt unbeschränkte Konzession und könnten
diese doch nicht aufs Spiel setzen . Die Arbeiter möchten
doch nach Rauchfangwerder gehen , dort ständen ja auch Lokale
auf der Liste .

Am Himmelfahrtstage hatten jedoch einige Berliner Arbeiter -
vereine ganz plötzlich die in bettacht kömmenden Lokale ver -
lassen . Dies schien zu wirken . Einige Sttmden später unterschrieb
Herr Conds , der Besitzer des Gasthauses zur Palme , folgenden
Miethsvertrag :

Unterzeichneter Gastwirth P. Conds in Schmöckwitz vernnethet
feinen Saal an T. X. Jin Adlershof zur Abhaltung einer Volks -
versanmilung für Männer und Frauen am Sonntag , den 5. Juni ,
nachmittags von 1 —4 Uhr gegen eine Entschädigung von einer Mark .
Sollte ich aber von diesem Vertrage aus irgend einem Gnmde
zurücktreten , dann bin ich verpflichtet , alle zur Vorbereitimg der Ver -
sammlung entstandenen Uukosten zn zahlen .

Am ersten Pfingsttage übergab der Miether des Saales Herrn
Conds einen Handzettel mit der Anzeige , daß die Versammlung
stattfinden werde . Die beiden Kouttahenten schieden in der
freundschaftlichsten Weise und mit dem Versprechen von einander ,
sich am kommenden Sonntag wieder zu sehen .

Bereits am dritten Pfingsttage aber erhielt der Miether des
Saales von einem unbekannten Herrn aus Schmöckwitz die tele -
phonische Benachrichtigung , daß die Versammlung nicht stattfinden
könne . Diese Mitthcilung wurde natürlich nicht beachtet , vielmehr
zeigte der in detracht kommende Parteigenosse die Versammlung der
Behörde an . Der Miether wurde aber am 4. Jiini nach
Schmöcklvitz gerufen ; dort erhielt er auch vom Wirth die Erklärung ,
daß die Versammlung nicht werde tagen können .

Auch auf diese Mittheilung konnte natürlich nicht eingegangen
werden . Am nächsten Tage , Sonntag , den 5. Juni , erschienen der
Referent und eine Anzahl Parteigenossen , um die Versammlung
ordnungsgemäß abzuhalten . Der entsprechend beeinflußte Herr
Conds weigerte sich aber auch jetzt , die Versammlung stattfinden
zu lassen ; unsere Parteigenossen wurden vielmehr mit barschen
Worten zum Verlassen des Lokals aufgefordert . Ein Gendarm ,
ein Polizeidiener mid eine Person in Z i v i l k l e i d u n g
standen neben dem Wirth . Natürlich kamen unsere Genossen der
Aufforderung nach ; selbstverständlich wird auch die Eni -
schädig ungsklage augestrengt werden müssen .

Von hier ging es nach R a u ch f a n g w e r d e r mit dem -
selben Erfolge wie in Schmöckwitz . Auch an diesem Orte
mußte ein für einen späteren Tag gemiethetes Lokal wieder

aufgegeben werden , da der Wirth erklarte , daß er vollständig
r u i n i r t sei , wenn er die V e r s a m m l u n g stattfinden
lasse .

Ein Arbeiterverein hatte das in betracht kommende Lokal für
einen Sonntag gemiethct und erklärte sich bereit , den gemietheten
Saal zur Abhaltung einer Wählcrversammlnug zur Verfügung zu
stellen Natürlich wehrte Herr Rutkowski , so heißt der Wirth ,
sich auch hiergegen mit Händen und Füßen . Ebenso erfolglos war
das Bemühen , in Schmöckwitz unter freiem Himmel eine

l Versammlung abzuhalten . Es giebt also von Grünau
ab die Dahme aufwärts bis zur Neuen Mühle kein

. Lokal , das für Arbeiterversammlungen frei ist . Nur die
' Wirthe Beyer und P a r I o w in Neue Mühle machen eine
rühmliche Ausnahme ; bei diesen Herren haben in der jetzigen
Wahlperiode bereits mehrere Versammlungen stattgefunden .

Hoffentlich leuchtet aus diesen Mittheilungeu ein , daß die Ber -
liner Arbeiterschaft die Lokalliste auf das allerstrengste beachten
muß . Es wird sich ja zeigen , wer es in diesem Kämpfe länger
aushalten kann , die Sozialdemokraten oder die W i r t h e
mit ihren Hintermännern , den Saalabtreibern .

Die Schule als Mittel zur Bekämpfung der Sozialdemo -
kratic . Als vor mehreren Jahren das Gerede von den „geistigen
Waffen " gegen die Sozialdemokratte Mode war , wurde auch die
Volksschule als eine solche Waffe bezeichnet . Diesen Gedanken hat
jetzt der freisinnige Reichstags - Kandidat des fünften Berliner Wahl -
kreises , Stadt - Schulinspettor Zwick , wieder aus der Rumpelkammer

chervorgeholt . In einer seiner Wahlreden soll er kürzlich — Zeitungs -
berichten zufolge — gesagt haben , die Verbreitung der Sozialdemo -
Iratie beweise , daß die Schulbildung , namentlich in den
arbeitenden Schichten des Volkes , noch nicht auf der Höhe
stehe , die man erstreben müsse . Der gute Mann hat
augenscheinlich übersehen , daß gerade Berlin eine Hochburg
der Sozialdemokratie ist . Er wird aber schwerlich behaupten wollen ,
daß die Volksschule Berlins — so reformbedürftig sie im übrigen
ist — noch schlechter sei als die von Ost - und Wcstprcußcn ,
Pommern u. s. w. , wo die Sozialdemokratie bisher in geringerem
Umfange hat Fuß fassen können . Es stünde das wenigstens in
starkem Widerspruch zu der Lobhudelei , die der Herr Stadt - Schul -
inspektor im Jahre 13S4 den Berliner Gemeindebehörden in seiner
bekannten , im Auftrage der Schuldeputation verfaßten Denkschrift
über das Berliner Gemeindeschulwesen geliefert hat . Am Freitag
hat Herr Zwick in einer freisinnigen Versammlung seine Klage über die
Verbesserungsbedürftigkeit der Volksschule von neuem vorgebracht
und ihre Mängel wiederum dafür verantwortlich gemacht , daß die
Arbeiter nicht länger dem Freisinn nachlaufen wollen . Auf den
Zuruf : „ Lehrer besser bezahlen ! " erwiderte er , die Lage des Lehrer -
staudes habe sich in den letzten 10 Jahren ganz erheblich gebessert ;
vielleicht sei das wünschenswerthe noch nicht erreicht , aber Sonder -
intereffen dürfe man nicht begünstigen . Herr Zwick scheint also in
jeder Beziehung ein würdiger Genosse des Herrn Cassel zu sein .

Für das gute Fortkommen des Staatsanwalts Klein , der

nämlich in so — liebenswürdiger Weise einige zarte , von uns be -
kannt gegebene Ausdrücke und unrichtige Behauptungen gegen den

Genossen Stadthagen verwendete , ist S t a d t h a g e n lebhaft
besorgt . Er wird deshalb eine wortgetreue Wiedergabe der „fach -
lichen" Rede des Herrn Vertteters der Berliner Auklagebehörde dem

Justizminister zur freundlichen Lektüre überreichen lassen .

Die Gasprodnktion der städtischen Gasanstalten betrug im

Kalender - Vierteljahr Januar - März 1898 : 38 561 000 Kubikmeter , in

demselben Kalender - Vierteljahre 1897 : 37 926 ( XX) Kubikmeter . Für
1898 sind daher mehr prodnzirt 635 <XX1 Kubikmeter , mithin
1,674 pCt . Abgegeben wurden a) zum Preise von 16 Pfennigen für
ein Kubikmeter zu Leuchtzwecken (ausschließlich des eigenen Ver -

brauchs ) 28 057 930 Kubikmeter , b) zum Preise von 10 Pfennigen für
ein Kubikmeter zn Koch - und anderen gewerblichen Zwecken
5 238 106 Kubikmeter , e) zum Betriebe von Motoren 1 793 139 Kubik -

Nieter , im ganzen also 35 089 175 Kubikmeter . Die Anzahl der öffent -
lichen Straßenlaternen betrug Ende März 20 950 , in welchen
26 783 Flammen brannten .

Die Ablieferung der Postpackete in den Abendstunden kurz
bor Schalterschluß findet von einzelnen großen Versandgeschäften in
Berlin trotz aller Mahnungen der Verwaltung und aller Ver -

sprechungen nach wie vor statt . Damit bleiben auch die Uebelstände ,
die das Zusammendrängen des Ablieferungsgeschäfts auf eine kurze
Stunde mit sich bringen , unverändert fortbestehen . Wie mitgetheilt
wird , wird darum der Postverwaltuug schließlich nichts übrig bleiben ,
als ihre Drohung wahr zu machen und den Schluß der Amiahme
auf 6 llhr zu verlegen , eine Einrichtung , die bereits in Leipzig und
anderen Städten besteht.

„ Eiusttveilig " angestellt sind , wie die städtische Schuldeputatton
bekannt giebt , an hiesigen Gemeindeschulen 46 Lehrer und „ zwei
Lehrerinnen , darunter die Herren Walthcr Schultz , der neunuud -

sechzigste , und Max Müller , der vieruuddreißigste . — Eudgiltig sind
zu gleicher Zeit angestellt die Lehrerinnen verwittwete Frau
Dr . Stadthagen , geb . Rosenthal , sowie die Fräuleins Helene Dolftiß ,
Klara Bender , Anna Ramlack , Clara Fittbogen , Marie Thomas und
Gertrud Heinz e.

Die Vorlage wegen Ankaufs von Grundstücken behufs Er

bauung eines neuen großen Bureau - Dienstgebäudes ist bereits
der Stadtverordneten - Versamnilung zur Genehmigung unterbreitet
worden .

Blinder Eifer schadet nnr . In der Zeit vom 1. Januar bis

zum 1. Mai d. I . sind auf dem Bureau des deutschen Thierschutz -
Vereins 377 Anzeigen wegen Thierquälerei eingegangen . Dieser
löbliche Eifer ist dem Vorstande , so angenehm er diesem im

allgemeinen auch ist , doch des guten selbst zu viel , da sich unter
diesen Anzeigen nicht weniger als 73 anonyme , d. h. solche ohne
Namensunterschrift und ohne Angaben von Zeugen befinden . Die -
selben rühren augenscheinlich von Gelegenheits - , nicht von pro -
fessionirten Thierschützlern her . Außerdem waren die meisten An -

zeigen unbegründet oder nicht verfolgbar . Natürlich erwächst dem

Vorstande aus solcher Hochfluth von Anzeigen eine ungeheuere
Arbeitslast . Rkan kann es ihm daher wahrlich nicht verargen , wenn
er von solchem Ucbereifer wenig erbaut ist .

Die Straßenbahnwagen der Linie Zoologischer Garten -
Schlesisches Thor werden gegenwärtig mit großen Reflexlaternen
ausgerüstet , welche mit elektrischem Strom gespeist , die Bahnstrecke
auf eine Entfernung von 50 Meter beleuchten .

Zur Einfiihrnng von Fiinfpfennig - Thcilstrccken auf der
Linie Schöneberg ( Winterfeldplatz ) — Moritzplatz hat die Allgemeine
Berliner Omnibus - Aktiengesellschast die Genehmigung der zuständigen
Behörden nachgesucht .

Das Komitee für Ferienkolonien sendet weiter im Juni an
Kolonien aus : am 13. Juni : 25 Kinder nach Camin , 40 nach
Louisenhall i. Thüringen , 25 Blcichsllchttge nach Pyrmont ; am
Dienstag , den 14. Juni : 25 Mädchen in die Kinderheilstätte in
Frankcnhausen a. Kyffhäuser und am Mittwoch , den 15. Juni :
18 besonders kranke Mädchen zu einer sechswöcheutlichcn Soolbad -
Kur nach Harzburg .

Die Berliner Unfallstattonen wurden im Monat Mai 1898
in 2768 Fällen gegen 1645 im gleichen Monat des Vorjahres für
erste Hilfe in Ansprilch genommen , und zwar 2316 Mal bei Unfällen
und 452 Mal bei plötzlichen Erkrankungen . In den Stationen
wurden 2566 , außerhalb dieser 202 Personen behandelt . Darunter
befanden sich 411 Frauen und 256 Kinder unter 12 Jahren . Polizei -
licherseits eingeliefert wurden 104 Personen . Von den Hilfesuchenden
wurden im ' Berichtsmouat mit den Krankenwagen der Unfall -
stattonen 153 Personen befördert , die zum größten Theil nach den

öffentlichen Krankenhäusern und auch »ach ihren Wohnungen geschafft
worden sind .

Der Berliner Rettungsgesellfchaft hat sich nach einem Be -

schlusse des Kreisansschusses des Kreises Teltow jetzt auch das

Krankenhaus zu Britz als Hauptwache ( es ist die siebzehnte ) ange -
schloffen .

Daö Cafs Bauer »ebst dem auf dem Grundstücke befindlichen
otcl ist , sicherem Veruehmen nach , auf 15 Jahre an die im vorigen
ahre begründete Hotclbetriebs -Aktieugesellschaft verpachtet worden .

Räch einer neuerdings anfgetanchten Meldung , die aller -

diugs Ivohl sehr der Bestätigung bedarf , soll der Mörder der

Singer mit dem bisher noch uncntdcckten Mörder des Dienst -
müdchens Klara Galle identisch sein , das im Jahre 1896 als Leiche in
einem Graben auf den Köllnischen Wiesen aufgesunden wurde , lieber
die Verdachtsgründe hierfür wird gemeldet : Vor einigen Tagen wurde

auf dein Hcrmanuplatz in Rixdors ein Schneider L. bemerkt , der sich
in auffälliger Weise mit zwei kleinen Mädchen zu schaffen machte .
Als die Kinder seinen Lockungen nicht folgen wollten , versuchte er
es , mit Gewalt zu seinem Ziele zu gelangen . Der Gendarm D.

verhaftete den Moun , der bei seiner Festnahme auch einige Aeuße -

rungen dahin fallen ließ , man solle statt seiner doch lieber den
Mörder der Galle verhasten . Der Beamte inquirirte schärfer und
der Schneider gab nun eine genaue Beschreibung des muthmaßlichen
Mörders der Galle , die merkwürdigerweise mit den Ermittcluugcn
übereinstimmte , welche der Gendarm schon früher in dieser Sache
angestellt hatte . Bei dem vorgestrigen Begräbuiß der Bertha Singer
machten nun vier Mädchen den Gendarm D. auf einen etwa dreißig -
jährigen Mann aufmerksam , von dem sie angaben , daß er mit der

Singer verkehrt habe . Ein anderes Mädchen fügte dieser Anzeige
noch hinzu , daß sie in dem betreffenden Manne jenen Nnbekannten
wieder zu erkennen glaube , der sie in der Mordnacht an der Jenlsalemer
Kirche angesprochen habe und auf den die von der Polizei gegebene
Beschreibung des muthmaßlichen Mörders passe . Dieser llnbekainite

entspricht aber auch der Beschreibung , welche der verhaftete Schneider
von dem angeblichen Mörder der Galle entwirst . Diese Angaben
gewiuneii an Wichtigkeit durch die weiteren Aussagen der erwähnten
vier Mädchen , daß die Singer mehrfach erzählt habe , sie kenne den
Mörder der Klara Galle und habe schriftliche Beweise gegen ihn in

Händen . Wenn diese Aeußerungen sich bewahrheiten , so wäre damit

allerdings das Motiv zur Ermordung der Bertha Singer gefunden .
Vorab klingt die ganze Geschichte aber noch sehr unwahrscheinlich .

Dreihundert Mark Belohnnng hat der Kaufmann Moritz
Hamburger zu Berlin , wie der Regierungspräsident in Potsdam
bekannt ' macht, demjenigen zugesichert , welcher ihm seine 16jährige
Tochter Jenny wieder zuführt . Das junge Mädchen wird dann
folgendermaßen beschrieben : Größe 1,50 Meter , Gestalt : vollgebaut ,
Gesichtsfarbe : tiefbrüuett , Lippen : voll , Nase ohne Besonderheit ,
Haar : schlvarz .

Bei seinem ersten Bade nins Leben gekommen ist gestern
Vormittag der 10 Jahre alte Schüler der 4. Klasse der 30. Gemeinde -
schule Gustav Zicgler , der Sohn eines Arbeiters aus der Frucht -
straße 63. Der Knabe erbettelte fönnlich von den Eltern die Er -
laubniß , zum Baden in der Schul - Bade - Anstalt in der Mühlen -
straße Nr. 50 mit seiner Klasse mitgehen zu dürfen , und erhielt sie
schließlich . 23 Schüler badeten zwischen 11 und 12 llhr 10 Minuten '
lang . Als dann der Lehrer , der die Aufficht führte , die Knaben
wieder antreten ließ , fand sich Gustav Zicgler nicht ein . Niemand
wußte , wo er geblieben war . Der Bademeister Schülke sprang
sofort in das Bassin und suchte es ab . Er stieß auch
bald auf den Vermißten und holte ihn aus dem Wasser
hervor . Der Knabe war aber bereits todt , ein Arzt , der gleich ge -
rufen wurde , konnte ihm nicht mehr helfen . Wahrscheinlich hat ein

Herzschlag dem jungen Leben ein Ende gemacht .

Das Polizeipräsidium thcilt mit : In der G ü n t h e r ' s ch e n
Mordsache haben die Ermittelungen ergeben , daß wiederholt
Frauenspersonen in der Hascnhaide von Männern , die sich als
Kriminalbeamte ausgaben , überfallen und vergewalttgt worden
sind. So ist unter anderem 11 Tage vor Ostern ein Mädchen ,
welches ihren Geliebten , einen S o l d a t e n des 2. Eisenbahnregiments ,
durch die Hasenhaide nach dem Tempelhofcr Felde begleitet hatte ,
und sich auf dem Rückwege befand , von mehreren Männern an -
gefallen worden und nur durch das Hinzukommen zweier Garde -
Kürassiere vor Schaden bewahrt geblieben . Es ist für den Fort -
gang der Ermittelungen von großer Wichtigkeit , wenn sich dieses
Mädchen und alle diejenigen Personen bei der Kriminalpolizei ,
Zimmer 96 , oder bei ihren Polizeirevieren melden wollten , denen

ähnliches passirt ist oder die in dieser Hinsicht zweckdienliche Angaben
zu machen in der Lage sind .

Straßensperrungen . Die Borsigsttaße von der Elsaffcr - bis

zur Tieckstraße einschließlich der Kreuzdämme wird behufs Asphaltt -
rung vom 13. d. M. ab , bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter

gesperrt , desgleichen die Oranienstraße von der Manteuffelstraße bis

zum Heinrichsplatz einschließlich des letzteren behufs Asphaltining
vom 13. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter .

ff

Die Unsitte der Kinder , sich an Wagen anzuhängen , hat
wieder einmal einem Knaben das Leben gekostet . Vor einigen Tagen
spielte der 11 Jahre alte Schüler Ernst Bierwcrth mit zwei Alters -

genossen in der Usedomstratze , in der der Knabe bei der Großmutter
Wittwe Hägenbrink im Hause Nr . 32 wohnte . Als ein mit leeren

Kisten beladener Rollwagen der Elettrizitätswerke in der Brunnen -

straße die Straße entlang gefahren kam , hängten sich die Knaben

hinten an und machten sich wahrscheinttch auch an den Kisten zu
schaffen . Als der Kutscher das merkte , ließen sie los , dem kleinen

Bierwerth aber fiel eine Kiste nach und auf den Unterleib . Die

Verletzungen waren so schwer , daß er ihnen in der königlichen Klinik

erlegen ist .
Auf dem Ba « verunglückt ist gestem , Sonnabend , Nachmittag

der 46 Jahre alte Maurer August Büttner aus der Thaerstr . 9. Er

fiel auf dem Neubau der Charitee von einem Stock in den anderen

herab , zog sich einen Oberschenkelbruch , Abschürfungen am Kopf und
innere Verletzungen zu und mußte in die Anstalt gebracht iverden .

Durch einen Stnrz von der Leiter ist Sonnabend Nachmittag
der Maler Paul Weck aus Berlin zu Nieder - Schönhausen schwer ver -

unglückt . Bei der Arbeit auf dem Friedhofe der Zionsgemeinde
stürzte er 6 Meter hoch von der Leiter ab und zog sich einen schweren
Beckenbruch zu. Man brachte den Verunglückten mit einem Kopp -

scheu Rettungswagen in das Krankenhaus am Friedrichshain .

Beim Abbau einer Maschine lebensgefährlich verunglückt ist
Sonnabend Mittag der 34 Jahre alte Monteur Karl Fischer aus der

Wilhelmstr . 21 , der in dem Jndustriegebäude in der Wilhelmstr . 29

angestellt war . Dieses Gebäude hatte bisher seine eigene elektische

Beleuchtung . Da es jetzt an die Elektrizitätswerke angeschlossen
wird , so werden die Maschinenanlagen für die eigene Lichterzeugung

abgebrochen . Gestern Mittag nun waren mehrere Arbeiter mit der

Abnahme eines ettva 50 Zentner schweren Schwungrades beschäftigt .
Als sie dieses hinausrollcn wollten , rutschte Fischer im Kessel -

Hause aus . Das Rad verlor das Gleichgewicht und konnte nicht

mehr gehalten werden . Während die anderen Arbeiter zur Seite

sprangen, kam Fischer zu Falle und das Rad stürzte ihm auf den

Unterleib . Er wäre zu Brei zerschlagen worden , wenn nicht ein

sünf Zoll hoher Balken , neben dem er lag , die Wucht etwas ab -

geschwächt hätte . Aber auch so trug der Unglückliche Becken - , Arm -

und Beinbrüche und Darmzerreißungen davon und wurde in hoffnungs -
losem Zustande durch die Unfallstatton I in das Krankenhaus Am

Urban gebracht . Seine Frau hat erst am vergangenen Sonntag
einem Knaben das Leben geschenkt und liegt noch sehr schwer dar -

nieder . Außer diesem jüngsten sind noch drei Kinder vorhanden .

Uebcrfahren . Auf den Bänken in der Bülowstraße saßen

gestern Nachmittag einige Obdachlose und vertranken für die paar
Nickel , die sie sich zusanimengefochten , ihren Jammer in Schnaps .
Als der augeblich Bender heißende Mann den Damm überschreiten
wollte , um die Flasche wieder füllen zu lassen , brach er , Wahlschein -
lich infolge eines Deliriumaufallcs zusammen und wurde so von einem

in voller Fahrt befindlichen Gcschäftswagen überfahren . Ein Schutz -
mann brachte den Schwerverletzten nach dem Krankenhause .

Mit dem Riesenferurohr der „ Treptower Sternwarte "
wird in dieser Woche von 2 —6 Uhr nachmittags die Sonne , von
6 —8 Uhr die Venus , Jupiter von 8 —10 Uhr und Uranus oder

Saturn von 10 —12 Uhr nachts beobachtet . Von den Ringen des

Saturn , die jetzt weit geöffnet sind , wies schon Laplace nach , daß sie
als feste , zusammenhängende Masse nicht imGleichgewichtbleiben können .
Man nimmt neuerdings an , daß diese Ringe aus vielen Millionen von
kleinen Monden bestehen , die erst in ihrer Gesainintheit den Anblick einer

hellen Fläche gewähren . Die Breite dieser Ringe beträgt mehr als
46 000 Kilometer und die in ihnen zu sehenden Lücken werden nach
den Entdeckern als C a s s i n i ' s ch e und E n ck e ' s ch e Trennung

bezeichnet . Mit Rücksicht auf die günstige Sichtbarkeit der Planeten

spricht Sonntag nachm . 5 Uhr Direktor F. S . Archenhold über :

„ Die großen Planeten im Treptolver Riesen - Ferurohr " und abends
7 Uhr über : „ Die Bewohnbarkeit der Welten . "

Fcuerbericht . Freitag Abend 9 Uhr brannte Bcllealliance -

straße 32 Müll in einer Grube . Kurz darauf war Alexander -
st r a ß e 53 ein Zimincrbrand abzulöschen , der Gardinen und Möbel

zerstörte . Infolge der Explosion einer Petroleuinlampe wurde
die Wehr um 10 Uhr nach Mühlhausen er straße 3

gerufen , doch war der verursachte Schaden nicht beträchtlich .
Zur selben Zeit brannte B o r s i g st r. 8 ein Korb mit Lappen auf
dem Hofe . Sonnabend früh 5 Uhr erfolgte Alarm nach dem Bahn -
Hofe B e r n a u e r st r a ß e , wo ein Preßkohlculager in Flammen
stand . Es war längere Zeit Wasser zu geben , bevor die Gefahr be -

seitigt wurde .
_

Ans den Nachbarorten .
Charlottenburg . Das Bureau des Wahlkomitces befindet sich

vom heutigen Tage ab beim Geuoffcn Dörre , Krummestr . 19.

Parteigenossen , die am Wahltage thätig sein wollen , mögen ihre
Adresse dort abgeben ; iusbesondere fordern wir solche Genossen dazu
auf , die das wahlfähige Alter erreicht haben , unter Umständen ihr
Wahlrecht aber nicht ausüben könuen . Für sie findet sich Gelegen -
heit , im Kreise thätig zu sein . Es gilt , alle Kräfte anzuspannen ,
damit der Sieg an unsere Fahne gefesselt wird . Die Ver -
traue n sleute .

Wilmersdorf . Dienstag Abend 8 Uhr findet im Volksgarten ,
Berlincrstr . 40 , eine Volksversammlung für Männer und Frauen
statt , in der Fräulein Ida A l t m a n n aus Charlottenburg einen

Vortrag halten wird . Da dieses die letzte Versanmilung vor der

Wahl ist , ersuche ich die Parteigenossen , recht rege für zahlreichen
Besuch zu agittren . Der V e r t r a u e n s in a n n.

Rixdors . Die Genossen , welche am Tage der Wahl , Douuerstag ,
den 16. Juni , den ganzen respckttve halben Tag Helsen wollen , —

auch Radfahrer siud erwünscht — ersuchen wir , sich bei folgenden
Genossen zu melden : Otto Klein , Restaurant , Kaiser Friedrich -
straße 236 ; August Dohrmann , Zielhenstr . 61 III ; Emil Retzerau ,
Zigarreugcschäst , Herniannstr . 59 ; Wilhelm Sy . Restauratcur , Jäger -
straße 69 ; Gustav Ostermann , Erkstr . 6 II ; Louis Herrmaun ,
Zigarrengeschäft , Kirchhofstr . 1 ; Karl Meyer , Prinz Handjerystr . 46 ;
Albert Wurbs , Zietheustr . 76 p. l. ; Alvin Bolkmann , Karlsgarteu -
straße 20 ; Philipp Thomas , Restaurant , Bergstr . 162 . Wilhelm
Köpfe , Restaurant , Karlsgartensir . 1, Wilhelm Wehgert , Herthastr . 1.

Strala » . Den Patteigenoffen zur Nachricht , daß am Dienstag ,
den 14. Juni , abends 8 Uhr , Hierselbst ini Ausschank der Viktoria -
Brauerei eine Volksversammlung stattfindet . In derselben
tvird der Genosse K o tz k e einen Vortrag : „ Wen wählen wir ? "

halten . Die Parteigenossen werden ersucht , für den Besuch der Ver -

sammlung rege zu agittren . Die V e r t r a u e n s p e r s o n.

Zn einem katholischen Jskraut scheint sich der neuerdings
bekannt gewordene Pfarrer Dr . Stephan ausbilden zu wollen .

Kürzlich mußten wir erst über eine Affäre berichten , in welcher dieser
Herr eine seltsame Illustration des Kampfes mit geistigen Waffen
lieferte , und gestern ging uns abermals eine Meldung zu , wonach
der Geistliche bei einer in W e i ß e n s c e abgehaltenen öffenilichcn
Versammlung die fragwürdigste Rolle gespielt hat . Die katholischen
Herrschaften wollten über die AufsteNnng eines Kandidaten berathen ,
als auch ein Sozialdemokrat sich das Wort erbat . Herr Dr . Stephan
erklärte , es fiele ihm garnicht ein , einem Gegner das Wort zu geben .
Als unsere Parteigenossen darauf den Saal in Ruhe verlassen wollten ,
finden die bcthörten Polen an , thätlich zu werden . Der Angriff
wurde von unseren Parteigenossen zwar mit solcher Energie zurück -
gewiesen , daß der Dr . Stephan beinahe selber seinen Denkzettel be -
kommen hätte , doch fiel es allgemein auf , daß dieser Herr nicht das
geringste zu thun schien , um seine Autorität geltend zu machen und .
unliebsame Szenen der geschilderten Art zu verhindern .

Arbeiterrisiko . Am Sonnabend Nachmittag 2l/2 llhr stürzte
der unverheirathete Arbeiter Röseler ans der Birkcnstraße beim Ab¬
rüsten des Rcnbaues Grolmanstr . 40 in Charlottenburg von der
Höhe der dritten Etage auf den Hof hinab . Der Verunglückte wurde
mit zerschmetterten Gliedern ins Charlottenburger Krankenhaus ge -
bracht . Nachdem das Unglück geschehen war , untersagte die Polizei
das weitere Abrüsten .



Den VorortSausflitglern sei folgendes Tarifluriosiim ,ur
Beachtung empfohleiu Die Fahrt vom Alexanderplatz —Neu - Rahns -
dorf kostet 4- , Pf . , die Fahrt von » Alexandcrplatz —Köpenick 20 Pf

40 V?0" ®öpen ' dC —3Zeus9ta�n5l ' 0, : f ebenfalls 20 Pf . , zusammen also

Ein Liebcödrama , das den Tod zweier junger Menschen zur Folge
hatte , hatte sich in Schildhorn abgespielt . Der Restaurateur Riegcr daselbst
fand auf dem Gelände seiner Dampfer - Anlcgestelle verschiedene Frauen -
und Männer - Kleidungsstücke , woraus man den Schluß zog , daß
zwei Personen den Tod in den Wellen der Havel gesucht hatten .
Durch die sofort angestellten Ermittelungen wurde erwiesen ,
daß am Abend zuvor ein etwa 20jähriger , elegant gekleideter
Herr und eine 18jährige . ebenfalls äußerst elegant gekleidete
Dame im Restaurant Schmidt gewesen , weshalb vermuthet
wird , daß diese beiden jungen Leute sich ertränkten und die gc -
fundeuen Kleidungsstücke ihr Eigenthum sind . Außerdem wurden
bald darauf im Grunewald und in Schildhorn Plakate angeheftet
gefunden , deren Inhalt lautete : „ Lieber Sohn , kehre zurück , alles ver -
geben \ " Diese Asfichen dürsten mit dem genannten Paare in Ver -
bindung zu bringen lein , doch war es zu spät , den Doppelselbstmord
zu verhindern . In den Kleidern der bald darauf gefundenen Leichen
der Beiden wurde ein Zettel gefunden , der als Motiv für die That
unglückliche Liebe bezeichnet .

'
Die Persönlichkeiten der Ertrunkenen

koolnten bisher mit Sicherheit nicht festgestellt werden .

Prozeß Fritsch .
Bei der Verhandlung des schwersten Falles der Anklage , in

welchem der Angeschuldigte ein junges Mädchen vergewaltigt und
gemißhandelt haben soll , kam es zu tragischen Austritten . Es trat
eine Zeugin auf , welche unter ihrem Eide bekundete , daß die
Zeugin L. , das angeblich vergewalttgte junge Mädchen , am 26. März
bei ihr ein Zimmer gcmiethct hatte . Schon in der ersten Nacht sei
die L. nicht nach Hause gekommen . Am folgenden Morgen habe die
L. auf Bestagen erklärt , daß sie während der Nacht mit einem
Herrn eine Droschkenfahrt gemacht habe . Die Zeugin L. bestritt
entschieden , daß sie eine derarttge Aeußerrmg gethan
habe , sie brach wiederholt in krampfhaftes Weinen aus und
als noch andere Zeugen auftraten , welche Dinge bekundeten ,
wodurch das sittliche Verhalten des jungen Mädchens in ein eigen -
thümliches Licht gestellt wurde , wollte dasselbe den Saal verlassen .
Der Gerichtsdiener mußte sie daran verhindern . Der Vettheidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Löwy , wies auf die schroffen Gegensätze hin ,
welche weder zu lösen noch zu klären seien , er stellte

'
den Änttag ,

die sich widersprechenden Zeugenaussagen zu protokollircn . Der
Gerichtshof nahm hiervon sAbstand . Da die Zeugin L. unter
anderem behauptet hatte , daß sie die fragliche Nacht auf dem
Anhalter Bahnhofe zugebracht und gegen Morgen in ein Cafe
gegangen sei , beantragte Dr . Löwy eine Auskunft von der
Eisenbahn - Direktton darüber einzuholen , daß der Bahnhof nach An -
kunft oder Abgang des letzten nächtlichen Zuges geschlossen und vom
Publikum geräumt werde . Der Gerichtshof behielt sich die Beschluß -
fassung über diesen Antrag vor .

Die medizinischen Sachverständigen begutachteten , daß die

Zeugin L. bei den mit ihr vorgenommenen Handlungen sich nicht
in einem willenlosen Zustande bekunden habe . Sie leide aber an
hysterischen Krämpfen . Sanitätsrath Dr . Leppmann be -
gutachtete , daß man nicht behaupten könne , die L. sei durch
die Insulten des Fritsch in Geisteskrankheit verfallen , denn der
krankhafte Zustand habe bei ihr schon vom 14. Jahre ab
bestanden . Griinde gegen die Wahrhaftigkeit der von der

L. geschilderten Vorgänge beständen indessen nicht . — Spuren
von solchen Gewaltthnten , wie fie nach der Darstellung der Zeugin
an ihr vorgenommen sein sollen , sind bei der Einlieferuna derselben
in das Krankenhaus nicht bei ihr vorgefunden worden . Der
Gerichtshof beschloß trotz der Bedenken des Vertheidigers die Ver -
eidigung dieser Zeugin . — Der nächste Fall , in welchem sich der An -
geklagte an einer von ihm Angestellten , die mit ihm reffte , vergangen
haben soll , ist nur wegen der Persönlichkeit interessant , um die es
sich handelt . Die Belastungszeugin in diesem Falle ist dasselbe junge
Mädchen , welches seinerzeit beschuldigt war , die beiden Mörder des
Pfeffcrküchlers Brock in der Alexanderstraße zur That angestiftet bezw .
ihnen Beihilfe geleistet zu haben . Sie hat seinerzeit 5V2 Monate
in Untersuchungshaft gesessen und ist schließlich von den Ge -
schworenen freigesprochen worden . — Die Buchhalterin des Angeklagten ,
der er sich niemals in unanständiger Weise genähert , schildert diesen
als einen recht guttnüthigen Mann , der allerdings sehr nervös ge -
wesen sei und oft in eine plötzliche jähzornige ' Erregung gerieth ,
die aber sehr bald wieder dem normalen Zustande Platz machte .
Auch die zweite Buchhalterin bekundet , daß er sich ihr gegenüber
immer durchaus anständig betragen habe . Die Zeugenvernehmung
ist hiermit geschlossen und es folgen die Gutachten der medizinischen
Sachverständigen . — Sanitätsrath Dr . O b er d i e ck - Hannover , der
die Familie des Angeklagten kennt , bekundet , daß in der Familie
mütterlicherseits mehrfach Fälle vorgekommen seien , die auf geistige
Abnornrität der betreffenden Personen hinweisen . Er hält den An -
geklagten für erblich belastet und ist der Ansicht , daß derselbe infolge
krankhafter Gehimthättgkeit die Herrschaft über sich und seinem Triebe
verloren und bei allen Sttafthaten , die ihn zurLast gelegt werden , sich im
Znstande krankhafter Störung der Geisteskräfte befunden habe , die
seine ftcie Willensbestimmung ausschloß . — Sanitätsrath Dr .
Leppmann verneint auf grund der Beweisaufnahme , daß der

Angeklagte diese freie Willcnsbcstinnnung bei den Strafthatcn ver -
lorcn habe . Derselbe sei ja etwas erblich belastet und zeige auch in
seinein Verhalten manche Abnormitäten , diese genügen aber doch
nicht , um eure ihn unverantwottlich machende Geistesstörung anzu -
nehmen . Der Angeklagte sei ein überaus sinnlich veranlagter
Rouv , dieser in ihm wohnende etwas krankhaste Trieb sei
schließlich in eine Art Heißhunger ausgeartet , der aber ilicht
auf Gcistcsgestöttheit beruhe , welche den Angeklagten zum willen -
losen Werkzeuge seiner Triebe machen könnte . Gerade daß er seine
Buchhalterinnen anständig behandelte und sonst aus der Schaar der
jungen Mädchen das sich aussuchte , was seiner ganz bestimmten Gc -
schmacksrichtung entsprach , weise darauf hin, daß er keineswegs ein
willenloses Werkzeug krankhafter Geistesstörung sei . Die seelische
Abnormität , die der Angeklagte zeige , liege auf dem Gebiete der
geistigeu Sonderbarkeiten , nicht aber der geistigen Krankheit . Freilich
lasse ' sich nicht leugnen , daß die Willenskraft des Angeklagten in den

gegebenen Momenten stark vermindert gewesen sei. — Gerichts -
physikus Dr . Stürmer schließt sich dem letzteren Gutachten , bei

welchem Sanitätsrath Dr . Leppmann trotz vieler Zwischenfragen
verbleibt , durchaus an . Auch er kommt zu dem Schluß , daß der

Angeklagte zwar ein dcgcncrirter Mensch , aber kein deaenerirter
Irrer sei , daß seine Erregbarkeit , Reizbarkeit und sein Hang zu Gc -
waltthaten zwar auf degenerirtcr Grundlage beruhe , aber keineswegs
eine Geistesstörung verrathe , die die freie Willensbcstimmung aus -
schließe . Anderseits aber sei der Angeklagte zweifellos minder «

wcrthig und nicht mit dem gleichen Maß zu messen , wie ein Voll -
wcrthiger .

Die Geschlvorcnen haben zwanzig Fragen zu prüfen . Davon
lauten elf auf vollendeten , zwei auf versuchten Bettug . vier auf Eni -

führung , zwei auf Nothzucht und eine auf schwere Körperverletzung

mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung und mit dem

Erfolge , daß die gemißhandelte Person in Geisteskrankheit verfallen

ist . Dazu koinmen noch zlvei Unterfragen betr . mildernder Umstände .
Um 10 Uhr verkündete Landgerichts - Direktor Maske daS

Urtheit dahin , daß der Angeklagte mit fünf Jahren Zucht
Haus und zehn Jahren Ehrverlust bestraft worgen sei.

/ Wegen Urkundenfälschung und Betruges stand der Schlächter -
«eister Jankowsky am Sonnabend vor der 4. Strafkammex am

Landgericht I . Der Angeklagte war Lieferant des Rabatt - Spar -
v e r e i n s S ü d - O st. Sein Verhältniß zu dem Verein war folgendes :
Er entnahm vom Vorstand des Vereins Quittungsmarken gegen
Zahlung von S pCt . des den Marken aufgedruckten Betrages .
Wenn nun ein Vereinsmitglied beispielslveise für eine Mark Waaren

einkauft , so erhält es vom ' Verkäufer eine Quittungsmarle über eine
Mark . Gegen Auslieferung dieser Marken erhält dann das Vereins «

Mitglied von der Vereinskasse einen der Höhe des Bettages der

Quittungsmarken entsprechenden Rabatt . Jankowsky hat sich nun

Quitttmgsmarken , welche denen des Vereins genau nachgebildet
sind , selber drucken lassen und diese gefälschten Marken den Käufern
verabfolgt , die sie ihrerseits bei den Zahlstellen des Vereins präsentirten
und auch honorirt erhielten . Dies Manöver , welches Jankowsky im

Januar d. I . begann , wurde vom Vorstand des Rabatt - Sparvcreins
im Februar entdeckt . Der Verein ist , wie die Anklage behauptet ,
durch den Angeklagten um 60 Mark geschädigt ivorden . Zur
Entschuldigung seiner Manipulation führt Jankowsky an , es sei
ihm nicht möglich gewesen , bei Zahlung eines Rabatts von 5 pCt .
den Vcrcinsmitgliedern Waare von bester Qualität zu liesern ,
deshalb habe er zu dem Mittel gegriffen , gefälschte
Marken in Umlauf zu setzen , um sich die Kunden des
Vereins zu erhalten , denen er nun aber gute Waare geliefert habe .
Nachdem die Fälschung entdeckt ivorden ist , habe er sich dein Verein

gegenüber verpflichtet , den durch seine Handlungsweise entstandenen
Schaden zu ersetzen . Das ist auch , wie festgestellt wurde , in Höhe des vom
VcrcinSvorstand ermittelten Betrages geschehen . Der Staatsanwalt be -

nntragte eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten und 300 M. Geld -
strafe. ' Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten der fortgesetzten
Urkundenfälschwig schuldig , hielt aber die Merkmale des vollendeten

Betruges nicht für festgestellt , wohl aber den fortgesetzten versuchten
Betrug für vorliegend und verurtheilte den Angeklagten zu einer

Gefängnißstrafe von sechs Monaten . >

Wittcr »» aSiibcrs ! cht vom 11. Juni I8S8 , moraenS 8 « Hr .
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Wetter - Prognose für Sonntag , IS . J » ni 1808 .
Kühler , vielfach heiter , zeitweise wolkig bei »lässigen nördlichen Winden !

keine oder unerhebliche Niederschläge .
B e r l i n e r W e t t e r b u r e a ii. " " k

Wähler
des 3 . Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Slontag , den 13 . Juni , abends 8 Uhr :

2 Uersammlnngen
in Feaerstelu * » 8u1oii , Alte Jakobstrahe 75 ,
in Jlöhrliiff ' s Salon , Adiniralstrahe 18c .

Tages - Ordnuug :
1. Die ReichStagSwahlen und die Parteien . Nefercnten : ReichStagS -

Kandidat Rechtsanwalt Wolfgang Heine und Georg Wagner .
2. Diskussion . 213/15
Um zahlreiche Bethciligung ersucht » as Wahlkoniltee .

Acht «»» ! 4 . Wahlkreis . ÄMmig !
Dienstag , den R- i . Juni , abends 8 ' � Uhr :

Wählerver lamm hrng
tut Elysinm , Landsberger Allee » v/41 .

Tagesordnung : Tie bevorstehende NeichStagöwahl . Referent :
Hr . Friedeberjj . 215/21

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Vau Wahlkoniltee .

SoMldemkraMer Verein
für den 5. Berliner Veichsfngs - Wahlkreis .

Moiltllg, heil 13. Zuiii, abtiidS 8� Uhr:

5 öffentl Versammlungen
für die Wahl - Bezirke 378 - 388 bei vlesner , Landsbcrgerstr . 37 ;
für die Wahl - Bezirke 389 —393 im Uirand Hotel Alexnnderplats ,

blauer Saal . Eingang Nene Königstrnsic :
für iie Wahl - Bezirke 400 —410 bei Buske , Grcnadierstr . 33 ;
für die Wahlbezirke 411 —421 bei Uhdeke , Linienstr . 90 ;
für die Wahl - Bezirke 422/24 u. 501/508 bei Hüller , JohanniSstr . 20 .

Tages - Ordnung :

Unsere Gegner in » Wahlkampfe .
frühzeitiges , unbedingtes Erscheinen ist aller Parteigenossen

Pflicht . 245/5
Ter Borftand . I . A. : lob . Saeeenbacb .

AWiig ! VI. Wahlkreis . Achtung !
Dienstag , den 14 . Juni 1898 . abends 81/ . Uhr :

Pol ItS - Uerfam mlnng
im „ Feldgehliissiehen " , Mnllerftraste IIS .

Tages - Ordnung :
1 Welche Pflichten hat das deutsche Polt am 10 . Juni ?

Referent : Wilhelm Liebknecht . 2. Freie Diskussion .
Zu dieser Bersainmlnng sind alle Wähler des VI. Wahlkreises , gleich -

giltig welcher Parteirichtuug angehörig , eingeladen . 219/20 *
Zahlreichen Besuch erwartet Her Elnbernfer .

jjlS ; Wilmersdorf . Jää
vicnHtas . den 14 . Juni 1808 , abend « 8 Uhr :

UolksUerfammlnng
für Männer und Frauen

in Hllnxenberg ' « Volk « { ; arten , Berlinerstrast « 40 .
Tages - Ordnung :

Die bevorstehenden Rcichötagswahlcn . Referentin : Fräulein Ida
A l t m a n n - Charlottcnburg . — Diskussion . 204/11

Ha » Wahlkoniltee .

Acht "" ! : Parteigenosse » Berlins . Ac| "| | | ' s!

Sonntag , den 26. Juni , im „Müggelsclilössclien " ( Friedriclishagen ) :

Grosses sozialdemokratisches

olks
arraugirt von den Parteigenossen de « 4 . Berliner Rcichstngs - Wahlkreisea .

Grosses Instrumental - Konzert unter Leitung des Hrn . Grass .

Vokal - Konzert ,
ausgesührt von Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes unter Leitung des Herrn B l o b e l.

Grostes Schau - Turiien dcS Turnvereins . Fichte «, ausgeführt von 800 Mitgliedern . Tchwiinniklnb .
Sinderverei » . Bolksfestzug . BolkSbeliistigiingcn jeder Art , unter anderen besonders hervorzuheben :

Großes chinesisches Ordensfest der Riltcr vom Orden der Onadderbacken , den lieben La- ns - ej - nn - ge - ns gegeben
vom stttmnicn Heilige » von Sa- ar - ar - ab - i - cn . 215/10

Grofter chinesischer Stadtbnu mit Theatern , Museen , Arena , vielen Bazaren , Thcehäusern ,
echten arbeitende » Handwerkern u. s. w.

Gegen 10 Pf . Zollgebühr ist jedem anständigen Fremden nuter dem Schutz der vorzüglichen Schand - arm - erie der
Eintritt gestaltet . Alle Aufführungeu werden von Künstlern ersten Ranges ausgeführt .
— Tie Kaffecküchc ikt den ganze » Tag zu erniästigtem Preise geöffnet . — —

Für Transportmittel hin und zurück ist bestens gesorgt . Bittet inkl . Ilebersahrt 30 Pf . Kinder frei '
Um zahlreiche Bethcilignng bitte » HIc Vertrauen « personell .

Gegen Erkältung , Gicht n » d Nhcnmatisiniis .
Uoh - Tannin - , Hcisstrockenlnrt - und HaiiipfkastenbUdcr

mit Vcrpnekiing , Ilassage . [ 49732 «

Äa Ritter - Bad , Bad Frankfurt ,
FicHTEHNAWi-

'
ig Rittcrstr . 18 <Ecke Prinzensir . ) 13 « Gr . Frankfintcrstr . 13 « .

Bäderlirfernng für säiniiitlichc Krankenkasse » Berlins n » d Umgegend .

Typographia .
Die ansterordentliche General .

Bersamnilniig findet heute nicht statt ,
sondern am Freitag , den 1. Juli .
65/14 _

Der Borstand .

Zelltriil - KraM- ii . Sterbe -

klljst der Tischler
n . and . gcwerbl . Arbeiter «

( E. H. Nr . 3, Hainbnrg ) .
Berlin G.

Mitglieder - Versammlung
Montag , den 13. Juni , abends 8 Uhr ,

bei Wllke , AndrcaSstr . 26.
Tagesordnung :

1. Wahl der Ortsverwaltung , der
Beittagssanunler und des Unter -
suchungsarztes . 2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Die Sprechstunden fallen an diesem

Abend aus . — Beiträge werden in
der Versammlung vom Kassiter ent -
gegengenoinmeil .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
184/10 Tic Ortsverwaltung .

Tapezirer .
Montag , den 13, d. M. , abends 9 Uhr :

Mitglitber-Aersilmiulllllli
bei Clründel , Brunneristrabe 188.

Die Süd >Bersautmlung fällt der
Wahl halber aus . 177/14

Lctiönstzergf .
Dienstag , den 14 . Juni 1898 , abends 8 Uhr ,

in « Saale deS Klabhanscs , Hauptstr . 5/6 :

Uolks Uerjammimlg
für Männer und Frauen .

TagcS - Ordnnng : 1. Tie bevorstehende Reichstagswahl .
Referent : Parteigenosse H. Gilberschmidt . 2. Diskussion .

Zahlreiches und pünltliches Erscheinen erwartet [ 204/10
Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Ich warne hiermit jedermann , uieincr
Frau geb. Kaiser etwas ans meinen
Namen zu borge », da ich für nichts
auskomme . Earl Drieselmann ,
S9Z «b Hochstädtcrstr . 23, Qnergeb . I.

Friedrichsderg .
Mittwoch , den IS . Juni , abends 8' / , Uhr , im Lokale des Herrn

Hüflieh ( Schwarzer Adler ) , Frankfiirtcr Chnnssec ISO :

Volksversammlung .
Tagesordnung : 1. Die bevorstehende » Reichötagswahtt » .

Referent :
223/15 »

Genosse Artbnr Stadthagen . 2. Dislnssion .
Das Wahlkomitee .

Nieder - Schönhausen ! Pankow !
Montag , den 13 . Juni 1898 . abends 8>/ - Uhr :

Mählerversammlnng
im Restaurant Uran « ( Nicder - Zchönhansen ) , Lindcnftr . SS .

Tages - Ordnung :
Di « bevorstehenden ReichstagSwahlen . Referent : Hr . l - co Arons .

Diskussion . Verschiedenes . 223/16
Die Wortführer der am letzten Donnerstag tagenden konservativen Ver -

samnilung sind schriftlich eingeladen .
DaS Wahlkomitee .

Charlottenburg . HW
Dienstag , den 14 . Jnnl 1808 , abends 8 Uhr ,

im Lokale von Pomerenlng , Tnuroggencrstr . 10 :

MÄHlev VorsQZttNtluttg .
Tages - Ordnung : 204/13

Die bevorstehende Rcichstngswahl . Diskussion .
Das Wahlkoniltee .

Reztannuit Jägeriiäuschen , Saatwinkel , 38866 »

empftehlt alten schattige » Garte » , gr . Saat mit Bühne , Kegelbahnen .
Knsfccküche zu Landparlten für Vereine u. Gesellschaften . 1, . Diesen .

Soz. - M. Areiilf . Stralstil -

Rmiiintlsbiirg u« lling.
Den Mitgliedern die betrübende

Nachricht , daft unser langjährigesMit -
gied , der Gastwirth 8/4

Hugust lieber
am 10. Juni , abends 9»/ , Uhr , im
Alter van 36 Jahren verstorben ist.

Udr « seinem Andenken !
Die Becrdignng findet am Mon -

tag . de » 13 . Juni , nachm . 1 Uhr ,
vom Tranerhause Türrschmidtstr . 1
aus statt . Der Borstand .

pr UnsiilliitrWe !
Sachgemäbe ' Auskunft i » Arbeiter -

Versichcruugssacheu , Anfert . von Be -
rufungs - und Rekuröschriften k. von
4Vz —8. Schulz , Schnlzendorferstr . 2.

Weisteiibnrgcrstraste 39 ist ein
grostes und et » kleines Vereins -
ziinnier mit Piano zu vergeben .
52458 « Otto Schcere .

Arblinb ki Kiirslhiier.
Den Mttgltcdeni zur Nachricht , das)

der RclchstagSwahlc » halber die
regelmäbige Mitgliederversammlung
in diesem Monat ausfällt .
93/1 1 Ter Vorstand .

2 Kinderbcttstellen , gröbere , zu vcn
kaufen . Springer , Lübcckcrslr . 16. [394ll >

Klavier - , Bioltnniitcrricht . Nach -
niittagsstd . für Unbemittelte , Oranicn -
strabe 118. 3919b

Waschfässer 12 Zink O. L. 0,73 für
8 M. bei H. Blöb , Kl. Markuöstr . 4».

Billig ! Ktiabennnzügc ! Billig !
Waschanzüge , Mädchcnkleider preisw .
O. HoiTmunn , Beteranenstr . 14.

I
Foeniim gracciiiii - 8eltc

( System Kneipp )
gegen Miiesser und Pusteln . s

Singer - Nähiiiaschinc . Konfektions -
ständer , Paneelsopha verkauft billig
Restergeschäft Manteusselstr . 8. [ 391Sb -



Zimmerer !
Tonntag , dcu 12 . Juni 1898 , mittags 12� - Nhr ,

in den Arminhallcn , Kommaudantenstr . 29 :

Oestfentl . Vcrfe » » » rnrl » ng
der Dintrer Berli « nnii ött UmMÄ .

TageS - Ordnunz :
1. Berichterstattung der Gewerbegerichtsbeisitzer . 2. Wahl der Kandidaten

zur GewerbcgerichtSwahl . 3. Wahl eines VertraueiiSlnalines > i . Verschiedenes�
StF " Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . " TSJQ

254/15 Der Einbernfer : H. Kuba , Charlottenburg . Schillerstr . 82.

5Cit die Zimmerer Berlins !
Der Zimmerer Hermai » , Kube aus Charlottenburg hat zu

heute Mittag eine öffentliche V e r s a ni m l u n g einberufen , in welcher
angeblich Kandidaten zur Gewcrbegenchtswahl ausaesteNt werden sollen .

Hierzu haben wir zu erklären , das, die Kandidaten bereits aufgestellt
sind und zwar in einer am 25. Mai stattgesnndcnen , sür sümmtliche Berliner
Zimmerer durch Inserat und Handzettel ordnnngsmähig einberufenen Ver -
sammlung , zu welcher die bisherigen Beisitzer , Obst , Lehuiann , Stehr
und Weist drei Tage vorher brieflich eingeladen waren .

Da nun ans dem Inserat nicht ersichtlich , in welchem Auftrage der
sc. Kube handelt , derselbe auch in der Berliner Zimmererbewegung kein
Amt bekleidet , welches es ihm ermöglicht , eine derartige Versammlung ein -
zuberufen , denn nach den Beschlüssen sämmtlichcr Versammlungen seit 1895
hat nur der Vcrtrauensmanit im Auftrage unterzeichneter Kommission das
Recht , üfsentliche Versamulluiigen einzuberufen .

Die am 25. Mai aufgestellten Kandidaten sind die Kameraden :
Otto Osterman » . Muskauerstr . 43 ;
Hermann Lehmann , Rüdersdorferstr 7, und als Ersatz - Kandidat
Wilhelm Klewe , Trcsckowstr . «0. 257/12

Wir ersuchen unsere Berufsgenossen , obige Versammlung deshalb nicht
zu besuchen , sich dafür aber an den ain Vormittage stattfindenden Flugblatt -
vertheilunge » zur Reichstagswahl rege zu betheiligen .

Dl « liohnkoiniuisslon .
Theodor Fischer . Rudolf Mhler . Wilhelm RePschlSger .

Wilhelm Schäfer .
XB . Am 16. Juni ist unser Bureau den ganzen Tag geschloffen . _

Achtung ! M a u r e r .

Erklärnttg .
In der am 9. Juni stattgefnndenen Maurerversammlung lokaler Rich -

tnng ist dem Kollegen F r i tz s ch eine Mistbilligung ausgesprochen worden ,
da er seine Unterschrift zur Hebung von Geldern zur Unterstützung von
Gemastrenelten und inhastirten Kollegen und deren Familien verweigert
haben soll . Der Sachverhalt ist folgender : In einer am 12. Mai von der
alten Lohnkommissio » einberufenen , von beiden Theilcn besuchten Bersamm -
lung , wurde fast ciustimmig beschlossen , eine Liauidationslommission cinzu -
setzen. Diese sollte das Vermögen der Berliner Maurer feststellen und einer
nächsten Versammlung in Verbindung mit den Revisoren Abrechnung legen
und über die Gelder Vorschläge zur zweckdienlichen Verwendung machen .
Bis dahin hatte obige Kommission jede Unterstützung zu prüfen , bei Bedarf
Anweisung zur Hebung von Geldern zu geben u. s. w. F r i tz s ch hatte
daher kein Recht , seine Untetschrist ohne Genehmigung der Liquidations -
lommisston zu gebe ».

Unterzeichnete Kommission erklärt hiermit , daß sie einseitig einbenifenen
Versammlungen und den dort zu stände gekommenen Beschlüssen jetzt und
für die Zukunft keine Rechnung tragen wird .

Wir machen die Kollegen nochmals darauf aufmerksam , daß alle Unter -
stützungsgesuche Jnhaftirter oder deren Familien , Rechtsschutz u. f. w. , die in
der Lohiibüivcgmig bis zum 12. Mai ihren Ursprung haben , nach wie vor
an den Obmann der Liquidationskommission E. Gröpplcr , Mantcuffcl -
straste 104, zu richten sind . Nach Wunsch der Versammlung vom 12. Mal
soll das vorhandene Vermögen den durch die Lohnbewegung und deren
Folgen in Mitleidenschast gezogenen Familien zur Verfügung stehe », damit
Roth und Elend von ihnen ferngehalten werden kann ; diesem Wunsche
werden wir in vollem Maße Rechnung tragen . 13. 3/1

Die l . lqiiütatioiiMkoiuuilKKlon .
Emil GröPPler . Will, . Frcnzcl . Wilh . Schulz .

An die Maurer Berlins
iilid der Nmgcgend !

Kollegen ! Wir theilen Euch hierdurch mit , dast tn der öffentlichen Der -
sammlung der Maurer Berlins und der Umgegend ain 9. d. Mts . , Koppen -
straste 29, 1000 Mark zur Reichstagswahl der Sozialdemokratischen Partei
ans dem allgemeinen StreilfondS bewilligt wurden . Dieser Beschlnst konnte
jedoch nicht ausgeführt werden , weil der Kollege Fritzsch ( Zentraler Richtung )
trotz zweimaliger Anfforderung sich weigert , feine Unterschrift , die zur Hebung
der Gelder erforderlich ist, zu geben .

Die Lohnkoniinisslon der Maurer Berlins und Umgegend .

_
I . A. : § . Metzle .

Gemischter Chor !
Aelterer , leistungsfähiger Gesangverein , Vereinszimnier in der Rosen -
thalerstrasie . sucht anständige Herren u. Damen als Mitglieder . UcbnngS -
stunde Dienstag » von 9 bis 11 Uhr . Gefl . Offerten unter E . 4 an die

Expedition d. Bl. , Beuthstr . 2. 3917b

. niwiit . UaLLerdeilvertadröll
Innionstr . 137, 8 —10 , 5 —7 , f. Krankh . d. llrnnt , Vordnuungs - ,

Eiiterlcibsorgane , der Haut , iVerven , Hkcunia .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , SlndrcaSstr 83 , vis - ä - vis dem Andreasplatz .

II . Geschäft : Briiniicnstr . vS . vis - i - via Humboldh .
III . Geschäft : «ensselstr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstrasie ( Spittel - Kolonnaden )

BMtlted Lager Berlin » .
MUlDkllungUI� Musterbücher gratis .

1000 Mark e"tIe
ii1 1" 11 "

49658 *1 als
röstercs Kinderwagen - Lager
as meinige nachweist .

Kottbuserstr . 3a, nahe Sanssouci ,
von Carl Roland , wirkt , geh. Rath erhält jedermann , wie
man eine gnte Cigarre billig znsainmcustellen kann . Ich osserire heute :
dtauiat » ' » , tadelloser Brand , enorme Dcckfähigkeit , per Psd mir M. S . äO .

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität I
Sämmtliche " IWsg

( Rene Formen , sehr gr . Slusw .
& 1,40 M ) Man verlange Preis -

Berzeichniß . . lOOir! "

Heinrich Franck ,
Rr . 18 » , Brunne » irr . R r . l « ö .

billigste Preise s4959L '

Ria » �avokv
LlrelllierstrsZse «r . SS .

Größte Auswahl . - Billigste Preise

? . L. riatt & Söhne , [*

Brmmenstr . 16 Ä ,
Im Haute : Xoack ' » Fcstttitlc .

Kind , Mädchen , wird von besserem
kinderlosen Ehepaar in gute und
liebevolle Pflege genommen .

Marquardt , Potsdam , Kanal 51

Kek - Teßiek
en gros . cn tlötnll .

Zeun & Ellrich .

RhelnSbergerstr . 67, nahe Brunnenstr .

Kinderwagen - Bazar
Uax Itrlnncr ,

Fer » salemerst . 48 .
Brnnneiistr . 0,

DrcSdencrstr . 10 .
Großartige Auswahl
lern Kinder - , Sport -
,. Pnppcnwag . , best.

_ _ __ __ _ _ _ _ _ _ _Fabrikat , billigst
— lornneroua ) gratis und franko . —

Theilzahlung gestattet . _

seilen -
Reine Wolle : 25, 2� 28, 30 M,, nach
Maast : 33, 35, 37, 39 M. Halb¬
wolle : 18, 19, 20, 21 M. Eigenes
Fabrikat . Bei thenrcren Anzügen
Theilzahlung , monatl . 10 M , gestattet .

Tomporowski, Schneidermstr . .

Stralancrstr . 56 , Laden .

Destillation ,
39436

Restauration mit großem Vereins -
zimmer , wegen Aufgabe des Geschäfts
billig verkäuflich Käpenickerstr . 26.

NroetfsL - SÄngerbnttd
Berlins und Umgegend .

Sonntag , de » IS . Juni , vormittags präzise II Uhr , im Saale
der Draurrvl Friedrichshain :

PF " KteliungsNnnde . " WU
Folgende Lieder werden geübt : » Ter Menschheit Erwachen " ,

„ Sommersonnenwende " , „ Saat » nd Ernte " . — Das Erscheinen sämmi -
sicher Mitglieder der Vereine ist nothwcndig . Bundesmitgliedskarte legitimirt .

Jin Nebensaale Präzise 10 Uhr :

AusfchnMhung . " WE
Tagesordnung : 1. Aufnahme von Vereinen . 2. Bericht des Delc -

giricn vom Defegirtentag der Lieoergcineinschaft «. 3. Das Sängerfest .
4. Verschiedenes . — Sämmtliche Vereine müssen vertreten sein . 16/10

NB . Ausgabe eines neuen Liedes . » er Vorstand .

Betrdlgungsverejn Berliner Jimmerleute .
Sionnahend , den 9 . . Tnli , In Eonis Keller ' s Festsölen ,

Koppenftraste SS :

Skiflnitgsfest
bestehend in

Konzert und Sommer » » achts - Kall .
Anfang 8 Uhr . Hierzu werden die Mitglieder , sowie Freunde nnd Gönner

des Vereins ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
BillctS für Damen ä 25 Pf . , für Herren a SO Ps . sind vorher

bei den unterzeichneten Komiteelnitgliedern zu haben : Klebb , Mariendorfer -
straste 2, Scitenfl . 4 Tr . ; Dietrich , Schöneberg , Bahnstr . 35; Kraft ,
Graunstr . 12, rechter Ausg . 3 Tr . ; Schwanz , Mrietzenerstr . 24, v. 3 Tr . ;
Bru nzel , Wilsnackcrstr . 61, Scitenfl . 3 Tr . ; Schneid ex , Plan - Ufer 31,
Hof 2 Tr . ; Petermann , Reinickendorferstraste 65, vom 4 Tr . ; Mahn ,
Eiscnbahnslraste 31, 2 Tr . ; außerdem bei Bande low , Langestraße 13, im

Restaurant ; Schmidt , Münchcbergerstraße 28, im Restaurant ; Girke ,
Mariannen - Platz 19, Hof pari , und Beetz , Fürstenbergcrstraße 15. 3 Tr .
259/7 « Das Komitee . I . A. : August Klebb , Maricndorferstr . 2,

Achtm ! Mnstk M« U !
zu allen Privat - und VereinSsestlichleiten vom Klavier bis zum größten
Orchester . Prompte Ausführung . Bestellungen werden täglich mündlich
von lOVa —1 Uhr , sowie schriftlich und per Telephon entgegengenommen .
Itestaurant Schiller , Rosenthalerstr . 57 . Telephon - Amt III, 1296.

Fr . Vereinigung der Zivil - Berufsinnsiker B' - rMro n . Umg.

Ein fürchterlicher Vorsall
sind Wanze » in der Wohnung , wo solche einmal eingenistet ; eS ist eine

gründliche Ausrottung nur noch mit cincin thatsächlich sicheren Mittel

möglich . Das nirgends fleckende und nicht fenergesährliche , geruchlose
„Konzcntrirte Wanzen - Fluid " ist das einzige derartige Mittel , da es

nicht nur die Wanzen auf der Stelle tödtet , sondcm auch die Nester der -

selben zerstört . Dieses gesetzlich geschützte , schon lange bekannte erfolgreiche
Mittel erhält man ebenso wie die radikal wirkenden Spczialmittel gegen
Schwaben und Motten unter Garantie nur beim Erfinder selbst , Herrn
Otto Reichel , Eisciibahnstrasie 4, in Flaschen zu 50 Pf. , 1,00 , 2,00 ,
3 00 M. und die Literflasche 5,00 M. nebst Sprüh - Apparat zu 50 Pf . ; be-
merkt sei noch, daß die vielen schriftlichen und telcphonischen Bestellungen
überall frei zugestellt werden ; nach auswärts durch die Post . Vor Nach -
ahmnngen wird gewarnt .
Z' tnfallsachc »,

Pntggcr .
Klagen , Eingaben
Stegliüerstr . 05 .

RU»tll «' Z. ' ' . ?' -
empfiehlt hiermit sein Weift - und
Bnirisch - Bicr - Lokal allen Freun -
den und Bekannten zur gütigen Be -
ach tnng . Kalte und warme Speisen
sowie kalte und warme Getränke zu
jeder Tageszeit . Musikalische Abend -
Unterhaltung . Großes VereinSzimmcr
ist noch einige Abende frei . s5390L «

Achtungsvoll R . Fanzky ,
Berlin O. , Grüner Weg 11.

Vogel - Hattdlttttg .
Wegen Ncbernahme einer Villa ver -

kaufe meine gangbare Vogelhandlung ,
wo manchen Tag für 100 M. an die
Händler verkauft wird . Preis billig .

Konopkn . Berlin , [ 39386
Landsberger - Strafte Nr . 19 .

Reitanratloii ,
Destillation , mit Vereinszimnier ,
rentables Geschäft , preiSwcrth zu ver -
laufen . Zu erfrag . Wctstbicr - Braucrci
A. Bier , Stralanerstr . 3 —6 .

Geschafts - ErKnung!
Thcile allen Partcigcnosic », Freunden

und Bekannten mit , daß ich
Falllsadenstrasse Xo . 9

ein 5341k «

Utiß- !!. Wirisch -Bier-Lokal
eröffnet habe .

Gräfte Räuinlichkeite » den Ge-
werkschaften und Krankenkassen bestens
empfohlen . Große Vereinszimmer mit

Piano . Angenehm . Famisiennnfeuthalt .
Achtungsvoll

Otts Franke , Pallleadenetr . 9,

Kinder¬
wagen ,

Kasten - und Leiter -
wagen .

Grobes Lager ,
billigstePreise , auch

Theilzahlung .
W . Holze

_ _ Oranicnstr . 3.

Strickmaschinen
anS der Dresdener Strickmaschine »-
Fabrik find die besten nnd ein leichter
Erwerbszwcig f. Männer , Frauen nnd
Posam . - Geschäste . Erlernen leicht » nd
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ver -
kauf zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter Zl. Honibnrgcr , Kloster -
strafte 05 , Berlin . Nadimillags . _

*

. . . . .Hobel
~

verliehe » getvescne nnd neue , staunend
billig . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung 4995L «

Neue Königstriche SS

und Gueiseiianstratze lä .

I ) r . 11166. Seil aper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f
Haut - , Harn - , Geschlrchtsleide »,
Frauenkraukheite » . Spr . 9- 1, 4- 8.

Schi » neherg ; er Ufer 25 .

Homöopalli . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Gräfte Hnmburgerstr . 20 , I .

Spccialiirztl . Institut

Dr . B. Lasker
42 Alexanderstr . 4L

( am Alepanderplatz ) .
Spec . operationsloses Heil - Vcr -
fahren ohne Bernfsstörung
ür Beinleiden .

Erprobte Methoden bei Flechten ,
lArpue und anderen

Hantleiden .
Tägl . 9 —12 , 3 —6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Sichere Heilung
bei Rheumatismus , Gicht , Sckiwäche -
zuständerr und Nervenleiden -c. findet
man im s4889L «

Nntnrheilbni! „Gtsiindhtit "
bei mäßigen Preisen Glsasserstr . 30 ,
am Oranienburger Thor . Geöffnet
von 8 vorur . bis 9 abds . Annahme
von Krankcnkassen - Mitgliedcrn . _

siinii . M « rassK ?
Schmerzl . Zahnziehen . Reparat , sof.
Theilzlg . Voläeteln , Oranicnstr . 123.

IVch ' .
Spezialarzt f. Haut - «. Harnld . ,

Beingcschwüre » nd Lupus .
4 . » der Stsadthnlin LI ,

( am Bahnhof Zllexanderplaft . )
Sprechst . : 9 —12 nnd 3 —6 .

Freitags keine . 4963L «

Wkliink : �nA° g. ) »- �

Konkurs -
Ausverkauf der Sp elerffchen Masse

Vinetaplatz 5, bestehend ans Haus -
und Küchcngeräthen , Euraillewaaren ,

Werkzeuge », Bauartikeln rc. werk -

täglich v. 9 - 1 u. 3 - 7 Uhr . [ 3864 «
Sparfostem V/z, Zwei -

t ?)li !ilvujtl . , loch 6, Drerlock ! lo ,
GaSbratvien 10 Mk. Gasplättcisen
billig . 3909b�

Wolilaiiei ' ,
26/27 . Wallnertheaterstraße Nr. 26/27 .

Dr . SiwweifÄÄKl WIIBIIVIVI 2 a ; reppcn
Spezialarzt f. H a u t u .Ha r » l ei de u .
10 - 2 , 5 - 7 , Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Haut - und Harnleiden
heilt grüudl HomöoP . IIaedecke ,
Rosenthalerstr . L' i . 9 —11 , 3 —5 . «

Poliklinik (ai' ?tl . Leitung)
für Kräuter - und Wasserkur .

Nerven - , Magen - , Lungen - , Haut - ,
Harn - , Rückenmarks - , Beinleiden ,

Hämorrhoiden , Rheuma , Ischias ,
JL Poliklinik 10- 12. Klinik 4- 6. A

�Gr. Hamburgersti ' . 20�
Schönheit

zartes , reines Gesicht , blendend
schöner Teint , rosiges jugendfrisches
Aussehen , sammetweicho Haut , weisse
Hände in kurzer Zeit durch „ Crtme -
Benzoes " . Unübertroffen bei rother
und spröder Haut , Sonnenbrand und
Hautunreinigkeiten . Unter Garantie
Iran ce gegen Mk. 2,50 , Briof -
marken oder Nachn . nur durch
llelchel , Spec . , Berlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. [ •

Kinderwageu 7, 8,
,10 M. , eleg . IS M. .

vernickelten Arrab -
federn 22 M. Größte
Auswahl in Sport - u.
Puppen - Wagen nnd
iäiutl . Klnder - Möbeln.
ifaiistnvliincke
Prinzenstr . SS . I . ,

Ecks Dresdenerstr .

Flihrriider
Stets großes Lager erstklass . Fabri -

kate ans 49998 «

? hSsZzz : NhSu » ? F
ohne Preiserhöhung zn den konlantesten

Znhlnngsbedingungen .
R e P a r a t n r - Zl n st a 1 t .

Mmeit & LandaH ,
Koihringerstroße 48 I,

dicht am Rasenthaler Thor .

Theilzahlllilg!
�i. Hellermsuu , Neue

Jacobstr . 26.

Tranrinno reelle Dukaten , ge-
II ( IUI lllyc stcmp . 980 . 2 Dnkat .
22,50 M. U/z Dukat . 17,50501 . Kronen¬
gold gestemp . 900. 7 Gramm 20,50 M.
5l/t Gramm 15,50 M. Alle anderen
Goldsachen ebenso reell . s336b
Iliig » I . crnckc , Anguststr . Ol ,
an d. Oranienbnrgerstr . Gegr . 1840 .

Betten gr. Stand
Oberbett , 1

' Unterbett , j
zwei Kopfkiffen mit gereinigten
neuen Federn , von 12 M . an,
fertige Inletts , Bettwäsche ,
Matratzen jeder Art , Stepp - ,
Schlaf - , Bettdecken und Polster -
Bettstellen empf . billigst das als
streng reell bekannte , 1870 gegr .
Spezial - Gesch . 8 . Pollacfc ,
Oranicnstr . KI,am Moritzplatz . I

Fertige Wasch - Costumes
in den neuesten Stoffen nnd FagonS
M. 13,50 , 10,50 , 21,- , 25,- , 30, - bis 50,- .

Jacken -
Costnraes

3) 1. 13,60 16,60
21, - 24 -

bis 72, - .
Wasch -

Blousen - n.
Bloasen -
Hemden

elegante neue
Dessins

M. 1,75 2,60
4, — 6, — bis

16,50 .
Seidene
Bloasen

M. 10,50 , 12, - , 16,50 , 21 - bis 40, - .
itJorft - enröcke

M. 4,50 , 6, - , 9, - , 10,50 bis 40, - .
Matlnöes M. 2,75 , 4,50 , 6, - , 8,50

bis 24, - .
SnoFthcinden . elegante Fagons ,

M. 3,60 , 6, - , 9, —.
Reise - CotitniHC - RUcke

M. 6, - , 7,50 , 10. 60. 12, - , 15, - bis
19. 50.

Grobes Lager in Radkahi ? - ,
ssollciic » und » cldcuca

Costnmes .
Cootuine - Fabrik : Adler ,
Brüderstrafte 4, Verkauf 1 Treppe .

Nur Brnderstr . 4 .
Bin Posten eleganter Sommerblcusen

M. 4,50 . _

Cognae
selber

Bekanntmachung .
Allen Freunden u. Bekannten zur

Nachricht , daß ich das Weist - und
Ba irisch Bier - Lokal von Joseph Paeeb ,
Schlesischestr . 44, käuflich übernommen
habe . Um geneigten Zuspruch bittet

Fdnard Hnuth .

Empfehle Freunden und Bekannten
mein Weib - und Bairisch Bier - Lokal ,
sowie echt Eulmbacher ( Petz - Bräu ) ,
eigene Schlächterei detail , en gros .

Zlax Schcps , Brcitestr . 24.
vis - a - vis vom Gcwcrbegcricht .

Gesangverein
10 Jahre bestehend , sucht Mitglieder
oder mit anderem Verein sich zn ver -
einigen . Adr . Ii I . Postamt 36. [ 39286

Laube ( Bierverkauf Nixdorf . Wiesen )
z. verk. Stralinke , Lausitzerstr . 14 «

Schläfst , für zwei Herren bes Dames ,
Gneisenaustr . 4, Quergeb , pari .

Kl. möbl . Zimmer , 12 M. , b. Eisen -
haner , Oranicnstr . 2a, v. 3 Tr . [ 39116

Möbl . Zim . s. lod . 2H. sof . bin . Theresia
v. Rhoeden , Schönlestistr . 16, 4 Tr .

Sd>lasst . sür 1 Herrn Fürstenstr . 18,
Hof 2 Tr . rechts bei Fleuch .

1 möbl . Z. o. Schläfst , f. 2 H. bili .
v. G. Pfeiffer , Muskauerstr . 47, III .

Möbl . Zimmer Weberfir . 1/2, 2 Tr . l.

Schläfst , b. Frau Kabbe , Manteuffel -
straste 97, v. III .

_ _
Erkerzimm . , Flureing . , mbl . Schlfst .

f. 1 H. z. v. Britzerstr . 32, 2 Tr . r.
Möbl . Zimmer bill . zu venu , bei

Frau Kolverg , Teltowerstr . 16, PortalV ,
2 Tr .

Almosenempfängerin m. Bett k. m.
cinwohn . Caprivistr . 22 Qu . IV . l.

Anständ . jung . Mann kann mit
einwohn . frdl . möbl . Schlofft . Wiener -
straße 18 II Wwe. Herzog . _

MMimkt .
Achtung ! Achtung !

� » v » «r ♦

In der Mäbeisabrik von Rilck »
warth & Riegel , Wienerstr . 50,
haben sämmtliche Tischler wegen
Differenzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist fernzuhalten .

. Mituug , Parkettbodenleger .
Die Kollegen der Firma von

Kuhnert n . Kühne , Marti -
nikenfelde , haben die Arbeit nieder -
gelegt . 81/11

Znzng fernhalten !

Zum 1, August bezw . schon früher
ist die Stelle eines

Rendauten
und Dureau - Chefs

tu unserer Kaste zu besetzen .
Herreu , welche die genügende Quali¬

fikation besitzen und insbesondere mit
dem Krankcnkaffen - Gesetz nnd dem
ganzen Arbeiter - Versicherungswesen
vollstäudig vertraut sind, wollen un -
verzüglich ausführliche schriftliche Be -
Werbungen an den unterzeichneten
Vorsitzenden richten .

Orts - Krankeitkasie für de »
Gewerbebetrieb der Kaufleute .

Handelsleute nnd Slpothcker
zu Berlin .

Der Vorsitzende :
3920b A. Werner ,

Berlin S. , Värwaldstraße 9.

zn machen .
Rcp . Man nehme 1 Originalst

Reichel s ( kognac < Essenz üns
Champagne für 75 Pfg. , 1 Liter
Weingeist und l1/ « Liter Waffer . Die
Mischung crgiebt sofort 2' / , Liter
Eognac von herrlichem Geschmact
und vollem feingeifttgem Bonqnet
und gleicht vollständig echtem Cognac .

Die Vorth ' eile der Selbst -
bereitung sind so ungeheuer ,
daß man sie erst begreift , nachdem
man sie kennen gelernt Hai. Mit den
Eonibinirteii Original <Reichel
Esscnzeii lassen sich im Augenblick
mit Leichtigkeit , ohne jede Vorrichtung
nnd ohne Mühe von Jedermann ,
Rum . Arac . Nordhäuser nnd an
10 Sorten der feinsten , beliebtesten
Liquenre und Kränterbitters selbst
bereiten , wie Slllasch . Noonekamp .
Benedietincr . Chartrense . Cnra -
oao . sJngbcr . Stonodorfer . Rosen
Vanille - nnd Punsch - Extrakte , wo
bei ein Mistlingen absolut an ?-
geschlossen ist. Die Getränke sind so-
fort goldklar und zum Genusie fertig
und an Feinheit den theneren in - und
ausländischen Fabrikaten vollkommen
gleich . Bei sicherster Garantie für NN-
bedingte Reinheit ist der Preis nur
den Herstellnngskdflen entsprechend ,
die Ersparnist daher ganz enorm . Die
Erfolge sind so überraschend und un¬
vergleichlich schön, dast jeder Versuch
ein wahres Meisterstück ist nnd zu
dauernder Knndschast führt , wie
tausende begeisterte Danksdirelben
treuer Anhänger bezeugen . Die
Eombinirten Original - Reichel -
Essenzen (gesetzlich geschützt ) sind echt
nur direkt von der Fabrik Ott »
Reichel , Rerll » , Hixcu -
Itnhn - Strassc 4 . zn beziehe ».
Jede mit besonderer Gebrauchs -
Vorschrift versehene Originalflasche
giebt ca. V/z Liter Liqneiir nnd kostet
je nach Sorte 50, 60, 75 Pf .

Bei 6 Flaschen , auch sortirt , eine
7te gratis . Bei 12 Flaschen außer -
dem f r a n e o Deutsehland . Zu -
sendnng durch mein Gelpaim frei
Hans , aud ) einzelne Flaschen , aus -
wärts durch die Post . Slnöführliche
Prospekte über die S e l b st b e r e i -
t u n g mit gesammten Neeepten gratis
nnd franco .

Achtilltg ! „( Mrntechilik ".
Die Abendkurse für Praktiker be-

ginnen Mitte Juni ; sehr zu empfehlen
für Herren vom Metallgelverbe .
Dauer 6 Monate . Monatlich 6 M.
Einzigstes Institut , lvo Praktiker zur
Elektrotechnik ausgebildet werden
können . Nach Absolvirung Nachweis
guter Stellungen . ( Siehe Artikel in
der „Metalltedinischen Revue " . ) Man
verlange Prospekte und Lehrplan . Au-
Meldungen baldigst bis 9 Uhr abends .
39376 „ Piedra " , Berlin ,

Prinzenstr . 55. _
Fournirichucider wird gesucht . Alte

Jakobstraste 20. _
3946b

Bureaubeamter ,
in der Buchführung firm , sucht. Stell .
Off. 0. ZV Postamt 110. 39235

i ' ifttterinnen 39265
auf Stehkragen , Umlegekragen , Mau -
schetten , Serviteurs , Oberhemden Verl.

JPtat
Ein Bogenfänger für Steindruck -

Schnellpresse , sowie ein Lehrling sür
Steindruck verlangen 3942b

Frledewatd & Frick ,
Alte Jakobstrast « 91.

_ _

WjstrlehMige
S*. Fabian , Markgrafenstraste 52a»
Zu melden 1 —2 Uhr . _

llitttrimtu "I S
außer dem Hause Verl . M. Treppe .

chönhanser - Allee 16?a, Fabrikgeo .

Hllnsretnigittis
>. I . 7. zn vergeben . 4 ülni ,
ltl - Mark , freie WollUNNi10 Mark .

lltensilie »
freie Wohunu

Schnlsirafte !>1

Mamsells ans Jacketts verlangr
Wille , Barntherstr . 17. _

ä - ackircr ,
perfekt aus Fahrräder , gesucht Dieffen ,
bachstraste 33. 3922b

für Steh - und Umlegekrag . , Mansch . ,
Serviteurs stellt ein Felix Karpc .
Grüner Weg 119, 3 Tr . 3921b «

Schrnnbendreliee
verlangt Berlin , Kopischsir . l . [ 39185

In . I . cderpii - i�er
finden dauernde Be- chäftignng bei
0. Schellln , Oranieustr . lllr 24/12 «

Lehrling für Porzellan - Malerer
von achtbaren Eltern gesucht . 39401 »

Springer . Lübeckerstr . 16.

Beranlivortlicher Redakteur : « ngnst Jarobey i » Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Gloffe in Berlin . Druck und Berlag von Max vading in Berlin .
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Ltnkvvnr neurpten Vuvs .
Mai .

1. Magdeburg . Genosse Müller wegen Verübung groben
Unfugs 10 M. Geldstrafe .

2. Hamburg . Zwei Schauerarbeitslcute wegen Mißhandlung
eines Streikbrechers 8 bezlv . 10 Monate Gefängnitz .

4. Wegen desgleichen Vergehens 2 Tischler 1 Monat bezw .
14 Tage Gefängniß .

5. Worms . 20 M. Geldstrafe Genosse Sassenbach aus
Berlin wegen Beleidigung eines Sattlermeisters .

„ Dortmund . Wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz Gen .
Bunte 15 M. Geldstrafe .

„ DrcSden . 14 Tage Gcfängniß und 20 M. Geldstrafe Re -
dakteur N i tz s ch e wegen Beleidigung von Polizeibeamten
bezw . unerlaubten Kolleltirens .
Ein Genosse wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz 10 M.
Geldstrafe .
Gräscuthal . Genosse Becker aus Saalfeld wegen Be -

lcidiguug von Kriegervereins - Mitgliedern drei Wochen Ge -
fängnitz .

„ Gera . Wegen Beleidigung eines Lehrers Genosse Rüdiger
150 M. Geldstrafe .

&. Döhlen . Zwei Arbeiter wegen Vergehens gegen das Vereins -
gesctz 20 bezw . 15 M. Geldstrafe .

10. Dresden . Genosse Eichhorn wegenAnstiftung zumgroben
Unfug 20 M. Geldstrafe .

„ Hamburg . Zwei Hafenarbeiter wegen Mißhandlung eines
Streikenden 9 bezw . 6 Monate Gefängniß .

„ Lieguih . 15 M. Geldstrafe Genosse M o h r i n g wegen Ver -
gehens gegen das Vercinsgesetz .

. Miihlhauscn i . Th . Je eine Woche Gefängniß 3 Maurer

wegen Verstoßes gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung .
11. Frankenberg . Wegen Uebcrtretnng des Vereinsgesetzes Ge -

nosse S ch m r d t 15 M. Geldstrafe .

, Melsungen . 3 Arbeiter je 10 M. Geldstrafe wegen un -
erlaubten Kollektirens .

12. Frankfurt a . M . Einen Monat bezw . eine Woche Gefängniß
2 Schriftgießer wegen Vergehens gegen Z 153 der Gewerbe -

Ordnung .
13. Halle a . S . Genosse Weißmann wegen Majestäts -

beleidigung 3 Monate Gefängnitz .
„ Kassel . Wegen Beleidigung eines Schutzmanns Genosse

S ch o t t 30 M. Geldstrafe .

, Erfurt . 100 M. Geldstrafe Genosse Wiehls wegen Be -

leidigung eines Amtsvorstehers .

„ Oclsuitz . 2 Genossen wegen groben Unfugs je 10 M. Geld -
strafe .

, Hamburg . Je 14 Tage Gefängnitz 2 Arbeiter wegen Miß -
Handlung eines Streikenden .
Genosse ' Wabersky wegen Beleidigung eines Staatsanwalts
2 Monate Gefängniß .

„ Hirschberg . Wegen Beleidigung eines Gendarmen 100 M.

Geldstrafe .
13. Magdeburg . Genosse H a r b a u m wegen unerlaubten Kollek -

tirens 10 M. Geldstrafe .

, In der Revisionsinstanz Genosse Vahle wegen desselben Ver -

gehens 20 M. Geldstrafe .
14. Saalfeld . 2 Monate Gefängniß Genosse Becker wegen

Beleidigung eine ? Diakonus .
16. Magdeburg . Wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz

Genosse Schulze aus Diesdorf 2 Wochen Gefängniß .

„ Berlin . Genosse S w i e n t h wegen Beleidigung 50 M.

Geldstrafe .
17. Magdeburg . 6 Wochen Gefängniß Genosse Baumüller

Ivegen Beleidigung des Staatsanwalts in Flensburg .
18. Frankfurt a . M . Wegen Beleidigung von Militärpersonen

Genosse Schmidt 3 Monate Gefängniß .

, Leipzig In der Revisionsinstanz Genosse L ü t j e n s aus
Kiel 100 M. Geldstrafe wegen Beleidigung des Regierungs -
Präsidenten in Schleswig .

, Schkeuditz . Wegen Mißhandlung eines Streikbrecher ? zwei
Maurer je 3 und einer 2 Monate Gefängniß .

„ Dortmund . Genosse Theiß wegen Beleidigung in zwei
Fällen 50 M. Geldstrafe und einen Monat Gefängnitz .

21. Magdeburg . 5 M. Geldstrafe Genosse H a r b a u m wegen
llebertretung einer Polizeiverordnung .

, Hamburg . Ein Gipser wegen Verstoßes gegen den Z 153
der Gewerbe - Ordnung 5 Tage Gefängniß . — Wegen gemein¬
schaftlicher Mißhandlung von Streikbrechern vier Arbeiter je

3 Monate Gefängniß .
23. Halle a . S . Genosse W e i ß m a n n wegen Verübung groben

Unfugs 14 Tage Haft .

„ Magdeburg . 50 M. Geldstrafe Genosse Harb aum wegen
Verstoßes gegen das Preßgesetz .

» Leipzig . In der Revisionsinstanz Genosse Baumüller
1 Monat Gefängniß wegen Beleidigung des Staatsanwalts
in Breslau .

25. Magdeburg . 6 Monate Gefängniß Genosse Vogtherr
wegen Majestäts - und Ministerbeleidigung .

27 . Köpenick . 122 Genossen aus Adlershof wegen Verübung
groben Unfugs je 15 M. Geldstrafe .

„ Döhlen . Wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbe

Ordnung ein Porzellanarbciter einen Monat Gefängniß .

„ Nürnberg . Wegen des gleichen Vergehens zwei Zimmerleute
je 6 Wochen Gefängniß .

» Kiel . 50 M. Geldstrafe Genosse LütjenS wegen Beleidi -

gung eines Amtsvorstehcrs .
28. Chemnitz . Genosse Leander30M . Geldstrafe wegen Be -

leidigung eines Amtsvorstehers .

„ Mannheim . Wegen Beleidigung Genosse Jaeckh 15 M.

Geldstrafe ." 29. Dresden . Genosse Nitzs che wegen Verübung groben Un -

ftlgs eine Zusatzftrafe von 5 Wochen .

„ Döhlen . Wegen Verstoßes gegen 8 153 der Gewerbe - Ordnung
ein Bildhauer 2 Monate Gefängnitz.

„ Hamburg . Einen Monat Gefängniß ein Tischler wegen des -

selben Vergehens .
Jnsgesammt wurde erkannt auf 7 Jahre 1 Monat 3 Wochen

und 5 Tage Gefängniß und 2825 M. Geldstrafe .
Berlin , den 9. Juni 1398 .

Der Parteivorstand .

Im dritten Wahlkreise fanden am Donnerstag zwei Wähler -
Versammlungen statt .

Die Versammlung bei Krieger in der Wasserthorstraße war
sehr gut besucht . Hier hatte Genosse W. Heine , der Kandidat des
Kreises , das Referat . Gegner meldeten sich nicht zum Wort und so
wurde die Versammlung , die von kampfesmuthigem Geiste durchweht
war , mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Im Louisen st ädtischen Konzerthaus sprach Kurt
B a a k e. Die Ausführungen des Redners kennzeichneten in erster
Linie die Machtstellung der in Deutschland - Preußen noch immer am
Ruder befindlichen Junker , welche nicht nur allen demokratischen Be -

strebungen bisher erfolgreich Widerstand zu leisten im stände waren ,
sondern sogar Männer wie Caprivi , Marschall , Berlepsch und Bötticher
stürzen konnten , weil diese vereinzelte Forderungen des Volkes an -

zuerkennen wagten . Hierauf wendet sich der Redner dann gegen die

speziellen Gegner in diesem Kreise , gegen die Freisinnigen und Anti -

semiten , deren Flugblattmärchen er nur theilweise verliest , da derartige

Sudeleien ja doch an und für sich keiner Widerlegung bedürfen .
Trotz aller Zuversicht auf Sieg solle man jedoch auf keinen Fall
unterlassen , auch noch in dieser letzten Woche mit Aufbietung aller
Kräfte zu agitiren . Nachdem in der Diskussion einige Genossen
das Referat in mancher Richtung hin ergänzt hatten , nimmt
auch der inzwischen erschienene Kandidat des Kreises , Genosse
Wolfgang Heine , das Wort , um in eindringlicher Weise die
Anwesenden aufzufordern , mit aller Kraft für den Sieg der Sozial -
demokratie einzutreten .

Die Freisinnigen hatten am gleichen Abend eine Ver -
sammlung bei Feuerstein in der Alten Jakobstraße . Trotzdem hier
der Stadtverordnete Rosen ow und Herr Langerhans als
Redner angesagt waren , hatten sich doch nur ganze 62 Mann
zusammengefunden .

Am Freitag wurden von unseren Genossen im dritten Wahl -
kreise drei Versammlungen abgehalten , die alle eines recht guten
Besuches sich erfreuten .

Der Saal von Spielbcrg in der Köpnickerstraße war bis
auf den letzten Platz gefüllt . Genosse W. Heine legte mit
rücksichtsloser Schärse die Sünden unserer Gegner bloß . Er gelangt
zu dem Schluß , daß die Sozialdemokratie die einzige Partei ist,
welche die Volksrechte schützt. Es müsse alles daran gesetzt werden ,
den III . Wahlkreis gleich im ersten Wahlgang zu erobern . In der
Diskussion nahm das Wort ein Herr Stresemann , der sich als
„ Freund der Antisemiten " vorstellte , zugleich aber dem Referenten
für seinen „ schonen Vortrag " , den er bis auf wenige Sätze voll
unterschreibe , dankte . Er hat die Redner der anderen Parteien
gehört , keiner ihrer Vorträge ist ihm aber so sachlich erschienen , wie
der des Genossen Heine . Er werde in der Stichwahl auf keinen
Fall für den Freisinnigen stimmen ; ja , er werde seine Stimme
vielleicht schon bei der Hauptwahl dem Genossen Heine geben . Das
hänge ab von einer Auskunft Heine ' s , wie er über die Hilfe des Mittel -
standes denke . Wenn die Sozialdemokratie etwas ernstlich wolle , dann
habe er dazu auch Vertrauen . ( Bravo . ) Genosse Heine konstatirte
darauf , daß die Sozialdemokratie den bedrängten Kleingewerbe -
treibenden ihr Mitgefühl durchaus nicht versage , daß sie aber alle
von den Kouservattven und Antisemiten angepriesenen Hilfsmittel
für zwecklos und für Schwindel halte . Redner begründete diese
Meinung ausführlich und überzeugend und kam zu dem Schluß :
Wenn der kleine Handwerker alles unterstützte , was die Arbeiter
selbständig und wohlhabend mache , dann helfe er s i ch selbst am
b e st e n. ( Großer Beifall . ) Mit einem begeisternden Hoch auf die
Partei schloß die Versammlung .

In Sanssouci , Kottbusersttaße , behandelte der Genosse
Dr . F r i e d e b e r g das Thema : „ Wer schützt die Rechte dcS
Volkes ?" In seinen Ausführungen geißelt Redner in scharfer Weise
die Polittk der Regierung und die Haltung der Parteien , um zu dem
Schluß zu gelangen , daß die Sozialdemokratie die einzige Partei
sei . welche für die Rechte des Volkes stets und ständig eingetreten
sei . — In der auf den beifällig aufgenommenen Vorttag folgenden
Diskussion ermahnt Korn besonders die Handlungsgehilfen , fleißig
zu agitiren und am Wahltage ihre Pflicht zu thun . — Hierauf
schließt der Vorsitzende die Veriammlnng .

Jn Brochnow ' s Saal , Sebästianstraße , referirte Genosse
Robert Schmidt , der unter Beifall der Versammelten darlegte ,
mit welcher Hcuchelpolitik die bürgerlicheu „ Volksvertreter " und
deren Orgaue sich den Nimbus der Arbcitcrfreundlichkeit zu geben
wissen , in Wirklichkeit jedoch beabsichttgen , die ohnehin kümmerlichen
Rechte dem Volke zu entreißen ; obwohl diese Gegner der Freu
zügigkeit , des Wahl - und Koalitionsrechtes , dagegen aber Vertreter
des Militarismus und Marinisnius , legen sie jetzt die Maske des
„ Freundes der Arbeit " an , um so für die Kandidaturen der Bürger -
lichen zu agitiren . Gegner meldeten sich trotz Aufforderung nicht zum
Worte . Im Sinne des Referenten sprach Genosse Kahl . Der
Kandidat des Kreises , Genosse Heine , der währenddem erschien ,
wurde durch Händeklasichen begrüßt . Auch er vertrat in kerniger
Ansprache den Standpunkt der Partei und forderte endlich die An
wesenden auf , dafiir zu sorgen , daß den Volksverräthern am 16. Juni
ein unvergeßlicher Denkzettel zu theil Iverde . Mit einem Hoch auf
die Sozialdemokratte schloß die Versammlung .

DiclNational - Tozialen hatten zum Frettag eine Versammlung
in der Tonhalle einberufen , in der der Kandidat dieser Partei ,
Lithograph Tische ndörfer , über : „ Die Lage der arbeitenden
Klassen und die NeichStagSwnhlen " referirte . Der Redner versuchte
der Versammlung , die von 250 Personen , darunter von einer
größeren Anzahl unserer Parteigenossen , besucht war , klarzulegen ,
daß die national - soziale Partei mit ihrem Programm diejenige sei ,
welche allen Schichten der Bevölkerung helfen könne . An der Sozial
demokratie , deren energisches Eintreten für soziale Reformen und für
die Volksrechte er anerkannte , hatte der Redner nur auszusetzen , daß
sie international sei und nicht für eine nattonale Politik eintrete .
Die Ausführungen des Kandidaten für den ersten Wahlkreis , Genossen
H. P v tz s ch , der insbesondere die Stellung der National - Sozialen
zum Militarismus und Mariiiismus krittsirte und im weiteren den
vielfach den Thaffachen nicht entsprechenden Darstellungen über die
Sozialdemokratie entgegentrat , riefen sofort wieder den Hern «
Tifchendörfer zu einer dreiviertelstiindigen Rede und
auch den Redakteur der „Hilfe " , Herrn Weinhausen ,
auf den Plan , die bemüht waren , die von unfern Genossen
geübte Kritik abzuschwächen . Die sehr langen Reden , in
welchen der schon bekaimte Standpunkt , daß Deutschland
außer einem starken Landheer eine mächtige Flotte zur Hebung und
zum Schutze des Handels nothwendig bedürfe und daß die Regierung
durch die Politik der Sozialdemokratte verhindert werde , die soziale
Gesetzgebung fortzusetzen , zum Ausdruck gebracht wurde , boten
wesentliches nicht. Interessant war nur die Behauptung des Herrn
W e i n h a u s e n . daß die Sozialdemokraten die National - Sozialen
für sich reklamiren und damit ihnen den Kampf sehr er -
schweren . Er glaubte die Nattonal - Sozialen gegen eine
Jndentifizirung mit der Sozialdmokratie verwahren zu müssen ,
unseres Erachtens ganz überflüssiger Weise , denn die
Sozialdemokratie hat stets auf die Gegensätze zu dieser

Parteigruppe hingewiesen und die vielen trennenden Punkte
jederzeit und nachdrücklich betont . Diese Ausführungen konnten
also lediglich den Zweck haben , die National - Sozialen
zu rehabilittren , um nach rechts und oben hin nicht an -
zustoßen , was zur Fortentwickelung nach der rechten Seite hin
hinderlich sein würde . Aber auch das wird die National - Sozialen ,
die angeblich besttebt sind , „die feindlichen Pole einander näher zu
bringen " , vor ihrem Schicksal nicht bewahren , sie werden von den
beiden Echtremen zerrieben werden .

Die Sozialdemokratte — eine reakttonäre Partei . Kopf -
schüttelnd las ich dieses Vortragsthema an den Anschlagsäulen . Ich
glaubte meinen Augen nicht trauen zu dürfen , aber da stand es
wirklich in fetten Lettern : Die Sozialdemokratie — eine
reaktionäre Partei . Bisher suchte man den biedern Spieß -
bürger damit graulich zu machen , daß man ihm die Sozialdemo -
kraten als blutige Revolutionäre und gewaltthättge Umstürzler schil -
derte , die alles verrungeniren wollen . In jeder freisinnigen Ver -
sammlung konnte man es hören , und in jedem freisinnigen
Flugblatt war es zu lesen , daß wir gerade durch unser
revoluttonäreS Auftreten der Reaktton den Vortvand zu ihrem Auf -
treten gegeben hätten . Jetzt kommt gar der freisinnige Dr . Rubin -
ste in und versucht in einer vom Freisinnigen Verein „ Franz
Ziegler " einberufenen Wählerversammlung des zweiten Wahlkreises
das Klownstückchen , die Sozialdemokratte als eine reakttonäre Partei
hinzustellen . Eine Anzahl unserer Parteigenossen waren jedenfalls
begierig . mit eigenen Ohren zu hören , durch welche
Zirkussprünge ein derartiges Kunststück fertig gebracht werden
sollte , und so waren beim von den 84 Personen , welche
dieser Vorstellung beiwohnten , ziemlich die Hälfte Sozialdemokraten .

Einzelne derselben hatten auch , wie das in unseren Versammlungen
üblich ist , ihre Frauen mitgebracht . Sie glaubten das natürlich un -

gehindert thun zu können , da sa die Versammlung als öffentliche
Wählerversammlung angezeigt war . Nachdem die Versammlung
schon länger als eine halbe Stunde getagt hatte , fiel es dem Vor -

sitzenden des Vereins „ Franz Ziegler " ein , daß diese Wähler -
Versammlung eine Sitzung des genannten Vereins sei . Obwohl
kein Polizeibeamter anwesend war , der die Entfernung der Frauen
hätte verlangen können , wies der Vorsitzende — polizeilicher als
die Polizei — , die Damen hinaus . Eine Maßregel , gegen welche
unsere Genossen entschieden protestirten . Als nun das starke Ge -

schlecht hübsch unter sich war , begann Herr Dr . Rubinstein mit seinen
rednerischen Klownsprüngen . Seine Leistungen im einzelnen zu be -

leuchten , würde zu weit führen . Mit jedem Satz , den der Herr aus -

sprach , lieferte er den Beweis , daß er entweder ein in politischer und

sozialer Hinsicht bodenlos unwissender ' Mann ist , oder aber daß er

historische Thatsachen derart entstellte und verdrehte , daß er sie zu
seiner „ Beweisführung " gebrauchen konnte . Von den Alberiiheiten ,
die Herr Dr . Rubinstein zum besten gab , seien zur Erheiterung
unserer Leser nur einige angeführt . Er sagte unter anderem : Die

Sozialdemokratie sei vom "Anfang ihres Bestehens eine Helferin
Bismarck ' s gewesen . Bisnwrck habe , um das Bürgerthum zu be -

kämpfen , die Sozialdemokratie ins Leben gerufen und sich dazu
seines lieben Gutsnachbars und Freundes Lassalle bedient . Dann
sei die Sozialdemokratie stets ein Werkzeug des Junkerthums ge -
Wesen . Tvlke mit dem Knüppel sei in die liberalen Versammlungen
gegangen , um dieselben , natürlich im Interesse der Reaktion , zu
sprengen . Der Redner machte sich auch an eine Venttchtung des

sozialdemokratischen Programms . Herr Dr . Rubinstcin ist Arzt . Wenn
er die Heilkunde auch nur halb so oberflächlich studirt haben sollte ,
wie die sozialdemokratischen Lehren und Bestrebungen , dann wehe
seinen bedanernswerthen Patienten . Zu bewundern ist nur , daß Herr
Rubcnstein , ebenso wie seine Parteifreunde , heute noch mit den
Mitteln der Verleumdung und Entstellung gegen die Sozialdemo -
kratie zu Felde zieht , die nach seiner Behaupwng schon im

Jahre 1393 durch die „ Irrlehren " und die „ Zukunftsbilder " des großen
Eugen vollständig vernichtet worden ist . Die „ Beweisführung " des

Herrn Dr . Rubinstein gipfeltein dem Satze : Der Kommunismus , der früher
einmal bestand , hat sich nicht bewährt , und ist durch die EntWickelung
beseitigt worden . Die Sozialdemokratie will den Kommunismus
wieder einführen , also ist sie reaktionär . — Viel albernes und
dummes Zeug haben wir während des Wahlkampfes schon von
unseren Gegnern gehört . Aber so viel auf einmal zu tage zu
fördern , daß blieb dem Dr . Rubiifftcin im freisinnigen Verein „ Franz

'

Ziegler " vorbehalten . Begreiflicherweise reizte die Redeleistung des

Referenten unsere Parteigenossen zu heftigem Widerspruch . Auch die

sehr lange Debatte wurde auf beiden Seiten mit großer Heftig -
keit und Leidenschaftlichkeit geführt . Während aber unsere
Genossen die Programmverschleicrungs - und . Zukunftsstaats -
faseleien des Referenten meist unbeachtet ließen und den Freisinnigen
ihre gegenwärtigen Sünden vorhielten , spielten die Freisinnskämpcn
immer wieder den sozialdemokratischen Zukunftsstaat als Trumpf
aus . Auch Herr Dr . Rubinstein beschränkte sich in seinem
Schlußwort darauf , daß er einen langen Zettel von zusammen -
geklebten Zeitungsausschnitten vorlas , aus denen hervorgehen sollte ,
daß innerhalb unserer Partei über diesen und jenen Punkt Meinungs -
Verschiedenheiten bestehen . Hierbei mußten ihm alle Dinge
dienen , so zitirte er beispielsweise die „ Welt am

Montag " schlankweg als ein sozialdemokrattscheS Organ . .
Der Verein „ Franz Zicgler " hat sich für diesen Wahlkampf die Auf -
gäbe gestellt , seine ganze Kraft für den freisinnigen Kandidaten des

zweiten Wahlkreises einzusetzen . Wenn die Redner , welche der Verein

zu diesem Zweck ins Feld führt , alle auf dem Niveau des Dr . Rubin -
stein stehen , dann kann Herr Kreitling mit Entsetzen ausrufen : Gott
schütze mich vor meinen Freundem

Eine stark besuchte Versammlung tagte am Frettag in Bube ' s
Festsälen zu Friedrichsfclde . Unter den Anwesenden , von denen ein

beträchlicher Theil ttotz des großenjRaumes stehen mußte , waren auch
eine nicht geringe Anzahl Frauen . Mit vorzüglicher Aufmerksamkeit
lauschten die vielen Hunderte den Worten des Kandidaten Arthur
Stadthagen , der in glänzender Rede die wahren
Vaterlandsfeinde kennzeichnete , die durch unverschämten Brot -
Wucher und Brotlosmnchuug der inländischen Arbeiter , durch Ver -

kümmerung des bestehenden Wahlrechts , der Freizügigkeit
und Koalitionsfreiheit die Gesammtheit zu gunsten einer
kleinen Anzahl Besitzender rmniren und das Deutsche Reich zu
gründe richten werden , wenn sie zur Macht im Reichstage kommen .
Der Redner wies auf die fortschreitende Bevorzugung der aus -
läudischen Arbeiter , selbst im Staatsbetriebe hin , die , weil sie rechtlos
seien , gegen die deutschen Arbeiter ausgespielt würden . Zustimmender
Beifall unterbrach mehrmals brausend die scharfen Worte des Vor «

tragenden . Der Vorsitzende verlas dann die Antwort des konser -
vativen Kandidaten Inner auf die Aufforderung , in der Versamm¬
lung seine Grundsätze zu vertreten . Der Herr Konservative lehnt es
rundweg ab , in sozialdemokrattschen Versammlungen seine Meinungen zu
äußern , da er von seiner Anwesenheit „keinen Nutzen für das Gemeinwohl
erwarte " . Auch der freisinnigeKandidat hatte abgeschrieben . da er zu gleicher

teit in einer Versammlung in Rummelsburg zu referiren hätte . Genosse
ch i l l i u g deckte die Flugblattlügen der Gegner auf . Dann wurde

eine Resolution einstimmig angenommen , nach der sich alle An -
wesenden verpflichteten , mit aller Kraft sich an der Wahlarbeit zu
betheiligen . Trotz wiederholter Anfforderung meldete sich kein
Gegner zum Wort und so wurde die Versammlung nach kurzer Dis «
knssion geschlossen .

Pankow . Am Donnerstag fanden hier zwei Wählerversamm -
lungen statt . Die von sozialdemokratischer Seite einberufene Ivurde
bei Störr abgehalten und war bis auf den letzten Platz besetzt .
Der Vortrag des Kandidaten Genossen Arthur Stadthagen wurde
mit Begeisterung aufgenommen . Um 11 Uhr mußte die Versamm -
lung wegen eingetretener Polizeistunde geschlossen werden . — Die
zweite Versammlung war von konservativer Seite einberufen . Die

Versammlung war von etwa 180 Personen ( darunter ca. 50 Sozialdemo -
kraten , 50 Freisinnigen , 80Konservativen ) besucht . Die Rede des konserva -
tiven Kandidaten I r m e r rief selbst bei solchen , die als urkonservativ
bekannt sind , Kopfschütteln hervor . Das von Dr . Stenger ge -
leitete Bureau wollte erst nur Fragen gestatten , ließ dann aber
Diskussion mit Beschränkung der Redezeit auf 10 resp . 5 Minuten
zu . Die Genossen Freiwald , Kümmert , Zschockel ,
Grüneberg widerlegten Punkt für Punkt durch Darlegungen ans
der Geschichte und ihren Erfahrungen die Anschauungen der Beute -
Politiker , ohne sich durch die vielen unparlamentarischen
Zwischenrufe einiger Konservativer stören zu lassen . Die
Kouservattven Dr . S t e n g e r , Lehrer V o ß und Mangelsdorf
verstärkten noch durch ihre Versuche , die Argumente unserer Genossen
zu widerlegen , den trefflichen Eindruck , den die ruhigen , über -
zeugungsklaren Ausführungen der Genossen auf die Mehrzahl der
Versammlung gemacht hatten . Zugegeben wurde von den Konser -
vativen , daß im Jahre 1806 die Junker in ihrer übergroßen Mehr -
heit Feigheit bewiesen hatten . Aber , wurde entschuldigend an -
geführt . das waren eben alles zu alte Offiziere . Jetzt
werden die alten verjüngt . Als ihnen hierauf die Antwort
wurde , gerade die alten Herren , wie der 74jährige Baron Renau
Courbiere in Graudenz , der 74jährige Oberst Hermann in Pillau
hätten sich ja sehr brav benommen , da saßen die Herren wie be -
gossene Pudel da. Dem Lehrer Mangelsdorf blieb es vor -
behalten , die alte Hülle ' sche , selbst von Graf v. Posadowsky zurück«'
gewiesene Lüge , die Sozialdemokraten hätten gegen die Wuchergesetze
gestimmt , aufzutischen . Die Abfuhr , die ihm unter Hinweis auf das
Gebot „ Du sollst nicht lügen " zu theil wurde , wird vielleicht auch '
in diesem Ordnungsretter den Wunsch wachgerufen haben , den konser -
vattven Flugblättern mit mehr Verstand und Vorsicht zu begegnen .



des entschieden für unsere Pnrtcl recht günstigen
Vcrlanfs auch dieser konservativen Versaminlnna ist eS
geboten , alle Mann an Deck an : 16. Juni zu erscheinen , da die
Konservativen rastlos im stillen unter Benntznug rhrer bekannte » ver -
lverflichcn Mittel agitiren .

Rüdersdorf . Eine prächtige Vcrsammliing fand am Sonntag
vier bei Z a d e m a k statt . Der Vortrag des Genossen Stadt -
Hagen wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Ein junger
Mann aus Sachse », Müller nnt Namen , angeblich ein Stnditter ,
tischte die bekannten Schwindeleien ans der Schweinburg - Hülle�schen
Schlvindelfabrik auf . Ihm wurde von Stadthagen so gründlich
der Text über Wahrheit , Anmahmig und Strcberei an der Hand dcS
Thatsachenmaterials gelesen , daß er nur noch zu einer persönlichen
Vcmerknng sich zum Wort meldete . In derselben bc -
klagte er sich nnter der Heiterkeit der Nnwesenden über
oeit argen Mangel an Achtimg vor seinen unreifen Tirade » . Mehrere
SBaucm meinten nach der Versaninilnng : Nee , vor die Sorte Inner
müssen wir danken , der Stadthagen hat uns anS der Seele ge¬
sprochen . — Zu Montag war eme konservative Versammlniig nnter
ttnfgcbot aller Hilfsmittel einberufen . Die Bergleute mußten eine
Stunde früher zur Arbeit und wurden eine Stunde früher wie sonst
entlasseii , imi rechtzeitig zu derVersammlung erscheinen zu können . Nach
der Versamnilung meinten sie unter einander : Na , nun wählen wir
erst recht Stadthageir Der Stumm soll seinen Dank der . Lause -
jungen " haben . Die Erinnerung an die Unglücksfälle der Kleophas -
gnibc " , „Karolinenglück " und „ Zollcrn " hat so manchen Bergmann
über die politischen Verhältnisse aufgeklärt . Das Wahlkomitec hat
beschlossen , jede W a h l b e e i n f l u s s u n g in diesem
Jahre zur strafrechtlichen Verfolg , lng zu ziehen .

VevZtimmlimgen «
Die Manrer zentraler Richtung hielten am Donners -

tag , den g. ds . Mts . , bei Baske eine Baudcpiittrtcli - Vcrsaminluiig ,
welche gut besucht war . Fritzsche gab einen krirzen Ueberblick über
den Stand der Lohiibewegung . In der Zeit vom 16. Mai bis S. Juni
wurde tliSgesanimt auf 12 Bauten Lohiiforderung gestellt . Auf acht
Bauten , wo 204 Kollegen beschäftigt waren , ist ohne ArbeitSnieder -
legung die Forderung bewilligt . In bctracht kamen große für die
hier bestehenden Verhältnisse ausschlaggebende Finnen , z. B. Held
u. Franke , Strauchische Aktiengesellschaft und andere mehr . Die
ohne Kampf gemachten Zugeständnisse legen Zeugniß ab , daß
der so nothweiidigen Lohnaufbesserung der hiesigen Maurerschaft
von dieser Seite ernsthafter Widerstand für die Dauer nicht mehr
rntgegeiigebracht wird . Es wird dort auch endlich eingesehen , daß
eine Verbesserung unserer Lohnverhältnisse beiden Thcilcn zum Vor -
thcil gereichen werde . Natürlich sind diesen , durch vcniünsttgcs
beiderseitiges Entgegenkommen gemachten Erfolgen gegenüber auch
Mißerfolge zu verzeichnen . Bei dem Unternehmer Müller , Bau
Wiclcfstraße ( dieser Herr ist nebenbei auch Armenvorsleher ) , wurde
gleichzeitig die Lohnfordcniiig gestellt . Es kam diesem Herrn
überhaupt nicht in den Sinn , den gemachten Forderungen gegenüber
eine Verständigung unter beiden Theilen herbeizuführen ; mit leeren
Redensarten wollte man die dort beschäftigten Maurer abspeisen, wassich
dieselben natürlich nicht gefallen ließen ; es kam denn auch zur
Sperre , in welcher nun von den dort beschäftigten Maurern alles
versucht wurde , um Herrn Müller eines anderen zu belehren . Hätte
man hier den Grundsatz , gleiches Recht für alle , gelten lassen , es
wäre möglich gewesen , Viesen Hern , weich zu machen ; aber weit ge¬
fehlt : ist jemals von der Polizei für die Partei des Unter -
iiehniers Stellung genommen worden , so hier . Unseren
Kollegen wurde sogar das Stehen auf den : Straßen -
dämm verboten , und wer sich auf einer Stelle zlveimal
sehen liest , wurde nnt zur Wache zitirt . Anders war natürlich das
Berhältnist gegenüber dem Armenvorsteher ; Leute , welche den
Arbeitsnachweis unserer Herren Jnnungsmcistcr frequcntirtcn , stellten
sich dem Unternehmer Müller zur Verfügung und wurden unter
der schützenden Hand der Polizei auf die Arbeitsstelle truppweise
gebracht . Durch ähnliches Vorgehen wurden auch »och verschiedene
Bausperrcil zu Ungunsten der hiesigen Mauerschaft entschieden.

Einen weiteren Fall , welcher unter tcn Anwesenden lebhafte
Entrüstung hervorrief , theilt » Fritz sch »och in bezug auf
den Unternehmer Herrn Kran » : mit . Dieser scheute sich nicht , von

seinen 25 bei ihm auf dem Bau Hochstraße Nr . 32 beschäftigten
Mauren : zu verlangen , daß dieselben pro Mann und Tag
2000 Steine vermauerii sollten ; als diesem Herrn ein kräftiges nein

gesagt wurde , erfolgte Aussperrung sämmtlicher Maurer . Ob nun
aber die mit Hilfe von Polizei und Arbeitsnachweis nach diesem
Bau beorderten Leute den Anforderungen dieses Unter «

nehmers genügen , bleibt abzuwarten ; vorläufig haben es die

Kollegen verständen , den Bau von Arbeitswilligen freizuhalten .
An der Beseitigung der Nachtübcrstunden und Sonntagsarbeit , an

welchen noch ein ganz bedeutender Theil von unseren Kollegen zun :
Schaden der gesammtcn Lohnbewegung festhalten , und recht oft
schuld sind , daß diese Uebelstände noch nicht beseitigt sind , fordert
Redner die Dcputirtcn auf , kräftig mitzuarbeiten . Daß auf den : Neu -
bau (kgl. Marstall ) — ausgeführt wird derselbe von der Firma
Held u. Franke unter Aufsicht des Maurerpoliers Presche ! — den
Maurern verboten war , für den Streikfonds zu sammeln ,
ist längst schon denselben bekannt , und sind wegen Agitation in

diesem Sinne eine ganze Anzahl dort beschäftigter Maurer ent -
lassen worden ; am Sonnabend , ocn 5. Juni . ließ man dort eine

Sammelliste zum Wahlfonds für rcichstteue Wähler zirkulircn und es
sollen sogar Maurer , weil sie glaubten entlassen zu werden , wenn
ihrerseits auf die Liste nicht gezeichnet wird , stellenweise 1,50 M.
und mehr gezeichnet haben . Tie Zahl der Kollegen , welche sich nach
dem Beschluß der Versammlung am 15. Mai dieses Jahres
ihre Saimnclkartcn haben umschreiben lassen , welche auch
gleichzeitig zum Streikfonds zentraler Richtung sammeln , bc -
läuft sich auf 4507 , davon sind im Verband 3323 or -
ganisirt , die übrigen gaben beim Umschreiben der Karten

zu verstehen , in der kürzesten Zeit Mitglieder des Vcrqandcs zu
werden . An der sich hieran knüpfenden Diskussion bctheiligten sich
eine große Anzahl Redner , welche in verschiedener Weise die
auf ihren Bauten sich zeigenden Mißstände kritisirtcn . Allgemein
wurde der Wunsch laut , für die Beseitigung der Uebelstände
eine kräftige Agitation zu entfalten . Betreffs des Wahltages wurde
den Kollegen empfohlen . daS bis jetzt von uns Versäumte am

Tage der Wahl durch intensives Arbeiten wieder auszu -
glcrchcn ; die Bandeputitten wurden verpflichtet , auf den Baustellen
unter den Kollegen kräftig dafür zuarbeiten , dast unsererseits den zu -
ständigen Wahlkomitccs Kräfte zur Verfügung gestellt werden . Ein

Beschluß , an : Wahltage die Arbeit schon vonnittag - Z ruhen zu
lassen , wurde obigen Ausführungen gemäß nicht gefaßt . Nach einer

Aufforderung , kräftig für die Ausbildung des Baudeputirtcn - Systems
zu arbeiten , und daß gleichzeitig jeder Baudcpntirte verpflichtet ist ,
auf die Sammelkarte seine Adresse zu schreiben , wurde die vom beste »
Geist beseelte Versammlung geschlossen .

Tic M usiktnstrnmentcn - Arbeiter hielten am Montag , den
6. Junj , in Renz ' Salon , Nannynstraßc , eme sehr zahlreich besuchte
ö f f e n t l i ch e V e r s a n: n: l u n g ab , in welcher zunächst Wustrow
den Bericht über seine Thätigkcit als GewerbegerichtS - Beisitzer gab ;
nach Ertheilung verschiedener Rathschläge speziell darüber , wie man sich
bei Einreichung von Klagen , Vergütung sür entgangenen Arbeits -
verdienst ,c . bein : Gewcrbcgericht zu verhalten habe , wurde Arendt zum
Kandidaten bei den kommenden Gcwcrbcgerichts - Wahlcn nominirt .
Hierauf konunt K l e i n I e i n in längeren Ausführringen auf den
an : 1. Juni eröffneten Arbeitsnachweis der Freien Vereinigung der
Berliner Pianofortc - Fabrikantcn und vcrw . Berufsgenossen zu sprechen .
Der Zweck desselben sei unleugbar der , die Agitation für menschen -
würdige Zustände in diesen Fabriken zu verhindern , sämmt -
liche in der Organisation thätigen Kollegen von der Arbeit

auszuschließen , um so über Arbeitskräfte verfügen zu könne : : ,
welche sich willenlos ihren . Herrscher - und Ansbcnttmgs -
gelüsten fügen müssen . Die Heranbildung geschulter Arbeiter durch
die geplante Fachschule bezeichnet er als puren Schwindel ; noch nie
ist es einem Unternehmer eingefallen , auch nur einen Pfennig für die
Ausbildung seiner Arbeiter zu opfern . Die Fachschule wird weiter
nichts werden als eine Dreffnranstalt williger Arbeitskräfte zn dem

Zwecke , die Großbetriebe mit Rekruten , geeignet zur schrankenlosesten

Ausbeutung , zu versorgen . Wie ernst �
e? der Freien Vereinigung

mit der Erlangung geschulter Arbeiter ist , beweist die Thatsache , daß

trotz der ziemlich großen Zahl arbeitsloser Kollegen , die schon jähre -

lang in unserem Berufe thätig sind , genannter Arbeitsnachweis nach

Tischlern im „ Lokal - Anzeiger " annoncirt . Nachdem Redner zum
Schluß noch auf die großen Gefahren , die dieser Arbeitsnachweis bei

größerer Frequentirung seitens der Kollegen für die Organisation
un Gefolge haben kann , hingewiesen , wurde die bereits bekannt ge -

gebcne Resolution einstimmig angenommen .

Arbeiter . Bllbniigsschnle . Jnselslr . 10, v. 2 Dr. UnterrichtS -
Kurs « : Montag ? : N a tto n a l - O e ko n o mt e ( Gnmdbegrtffe der

Nationalökonomie ) Dr . Conrad Schmidt ; MNUvochs : Rede -

Uebung ( Ncferate « nd Diskussion über gewerkschaftliche Fragen )
Schriftsteller Richard Calw er ; ( Die vorgenannten Fächer falle » bis

auf weiteres der Reichstagswahlen wegen ans . Wiederbeginn wird bekannt

gemacht zur Nachbolung der versäumten Stunden . ) Freitags : Natur -
Erkenntnis ( Entwictelnng der Idee über Entstehung ukid Zusammensetzung
des Weltgebändes ) Dr . B. Borchardt . - Die Bibliothek ist jeden
Montag , Mittwoch und Freitag ( anher an Feiertagen ) abends von
S - 9 Uhr geöffnet . - Mitgliedsbeitrag monatlich 2ö Pf. , Kursus ( 10 Abende )
1 M. pro Fach. Theilnehmer werden anfgenommen in der Schule und rn

folgenden Stellen : Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40 » ; Renk , Barntnistr . 42 ;
Schiller , Rosenthalerstr . 57 ; Glcinert , Müllerstt , 7a, und ln den Sonntags -
Dersamnilimgen . Vorfftzender : Hugo Warschawski , 0. , Stemstr . 11.

Kassirer : H. Königs , 8. , Dieffenbachstr . 30.

Nrbelter - Sängcrbund Berlins » nd der Umgegend . I. Vorsitzender :
Ad. Nenmann , Brunncnstr . 150. Alle Aeiidermigeii im Vereinkalender sind
zu richten an Friedrich Kortum , Mantenffclstr . 50, v. 2 Tr . Montag ,
abbs . 9 - 11 Uhr , Uebnngsstmide und Aufnahme neuer Mitglieder . —

„ Zukunft I ", Steglitz , Ahornstr . 10. - „ Harmonie II " , Restaur . Feind ,
Weinstr . 11. - „Tonblntho " , Hänsler , Oppeluerstr . 19. - „LicdesfreiheU II " ,
Strausberg . Magnus , Wilheluistrage . — „ Freya II " ( gemischter Chor ) ,
Fichtesir . 19. - „Apollo " , Charlottenhurg . Müller , Krummcstr . 33. -

„Solidarität " , Miehlle , Schützensir . 29. - „Felsenlmrg ", Scheerbe , Blumen -

straSe 38. — „Rixdorfer Liederkranz " , Rirdorf , Marefch , Ziethenstr . 77. —

„Einigkeit III " , Ncinickendorf , Balzer . Bcrlincrstr . 17. - „ Süd - West " Flick ,
Simeouslr . 23. — „Berliner Damenchor Harmonie " , Drescher , Linien -

straffe 218. - „Rütli " , Friedenau , Handjcrvstr . 64. - „Eichenkranz II " ,
Knoblich , Soldinersir . 36. - „ Septime " , Skalitzerstr . 142. - „ Vorwärts III " .
Lichtknberg - Friedrichsselde , Schulz , Prinzen - Allee 6. — „Coucordia " , Restau¬
rant Willibald - Alexisstr . 10. - „Steinnelke " . Sachs «. Lindowerstr . 2«.

Slrbcitcr - Raucherbimd Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im VereinSlalender sind zu richten an Hermann Braunschweig , Dresdener -

straffe 80, 2. Hof. - Montag , abds . von 9 - 11 Uhr : Klub - Abend » nd Aus¬
nahme neuer Mitglieder : „Mcxilaner " , G. Seifert , Elbingerstr . 15 —

„ Abguß H" , Zimmenuan » , MarsiliitSstr . 8. - „Freundschaft Vorwärts " ,
Sudow , Weiffenbnrgerstr . 47. — „ Blaue Schleife " , Boden , Oppeluerstr . 13.
— „Berolüia " , Kl cum, Vuttuumiistr . 2. — „Fidele Kolonisten " , Klinge ,
Koloniestr . 137. — „Eintracht " , Przoiigka , Weidcnweg 43.

Gesang - , Turn - und gesellige Bcrrine . Sonntag . Düeaierverem
„Crescendo " , Ltiiieustr . 73. - Dramatischer Klub „LiebeSgllick ", Cremmeucr -
ftraffe 1, - BerguügnugSv . „ Jngweldc " , Schulz , Dnnckerstr . 90. - Theaters .
„ Vorwärts " , Jonas , Gr . Frankfurtcrstr . 42. - Theatcrv . „Schiller " . Garbriel ,
Wiidenowstr . 5. - Theatcrv . „Alpenrose " , Eiscubahnstr . 44. - Geselliger Klub

„ Neptun " , Nohstr . 3. — Theatcrv . „Amorclla " , Britzerstr . 19. — Montag :

Theatcrv . „ Weiße Rose " , Ncichcnbergerstr . 19. - DergnüguugSv . „ Bavaria " ,
Schulz , Dnnckerstr . 90. - RauchN . „Portoriko " , Bülowstr . 46. - Zitherv .
„Tyrol " , Waldemarstr . 13.

Zlrbeiter - Tnrnerbnnd . Sonntag : Tunw . „Fichte " , Lichtenberg ,
Alche, Weiffeuleeer Weg ; jeden Sonnt » » von 3 Uhr an volksthüuflicbcs
Turne » . - Montag : Tnrnv . „Fichte " , Berlin , abends von 8 - 10 Uhr ,
7. Mänuer - Abth . , Reichenbcrgerstr . 131 ; 2. Dameu - Abth . , Ackerstr . 67.

Zlrbeiter - Tchwimmcrbund . Ansragen sind zu richten an E. Brätle ,
Schutstr . 24. Montag : „ Neptun " , Kommandantcnstr . 7 —9 , addS . 7' / , Uhr ,
UcbilngSslundc .

Lese - und Distutirklubs . „Polnisch . DiskutirN . „ Jaroslaw Dom -
browsky in Rirdorf " , Preffler , Ziethenstr . 69, tagt jeden Sonntag nach
dem 15. , nachm . 5 Uhr . — Montag : „Soztaloemokr . Lese - und DiskntirkO
für de » Stadtbez . 175" , Buchmann , Gnbenerstr . 12a , Vers , jeden 2. nua
4. Montag im Monat , abds . 8 Uhr . — „Leopold Jakobh " , Zippke , Äarknsstr 14

( Eingang Grüner Weg) , jeden Montag nach dem 1. n. 15. im Monat . —

„Nordlante " , Bolz , Wtesenstr . 27. - „ Reimer " , Seidel , Gerichlsir . 19. —

„ Johann Jacoby " , Lietzke, Schwedterstr . 33.

Samariter > KnrsuS für Zlrbeitcr und liktbeiterinne ». Montag
Abend 9 Uhr bei Cohn , Beuthstr . 20 : Bortrag des Herrn Dr . Friedeberg
über Verletzungen , Wiindbehmidlmig , Blutstillung . Praktische Uebungen .

ZlUgcmeine Familien - Sterbckasse . Heute Zahltag : Ackerstr . 123
bei Dieke .

Für de » Inhalt der Inserate
» bernlmmt die »icdaktio » dem
Publikum gegeuübcr keinerlei

Bcrantwortnng .

Tszcakev .
Sonntag , den 12. Juni .

Freie BolkSbühnc ( Friedr . Wilhelm -
städtisches Theater ) . 3. Abtheilung .
Lumpengesindel . Tragikomödie
von Wolzogen . Anfang 2 % Uhr .

Opernhaus . Aida . Auf . 7>/z Uhr .
SteneS Opern » Theater (Kroll ) .

Montag : Mignou . Ans. 7>/ , Uhr .
SchanspkclhanS . Flattersucht . Tanz -

stunde . Anfang B/ , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Leffiug . Im weißen Röß' l . Anfang
7V, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Berliner . Gebildete Menschen . An-

saug 7- / , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

virsideuz . Momentausnahme » . An-
saug 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
SIcnes . Villa Gabriele . Anfang

7Vi Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . La Traviata . ( Bioletta ) .
Anfang 7Vi Uhr .

Montag : Der Trompeter von Säk -
kingen .

Schiller . Der Widerspenstigen Zäh -
mnng . Anfang 8 Uhr .

Nachm . z Uhr : Doppclselbstmord .
Montag : ThielemannS .

Zentral . Das Signal . Heinrich
Heine . Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Im Fegefeuer . Ansang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend . Auf Sumatra , oder : Die
Holländer in Atschin . Ansang
V,8 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
lvellc - Sllliance . Wein , Weib , Gesang .

Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich » Wilhelmstädltsches ,
Die Geheimnisse von London .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kllcxanderplaü . Die Ehebrecherin .

Anfang 8 Uhr .
Urania . Tanbenstraste 48 —tv .

Naturkundliche AnSsteNnng . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
Mittags ab. Eintritt 50 Pf .
« bendS 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Invalide , istraste 57/68 . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Passage > Pauaplitum . Theater
Bartötä . Alpenglühen .

Slpollo . Spezialitäten . Ans. 8 Uhr .
Neichshallcn . Spezialitäten . An-

jang 7l/t Uhr .

SWer - TIMer
( Wallncr - Theater ) .

Sonntag , nach»: . 3 Uhr :
Anzeugruber - Cvcluö , 6. Borstellung :

DWelselbsM .
Abends 8 Uhr :

Der Widerspenstigen
Ziihmnng .

Montag - Thielemmms .
Dienstag : CdTfrlCOttO *

Lßend- Carl Weiß -Theater.
Gr . Frankfurterstr . 138 .

Sommer - Preise : Parquet 1 Mark .

Ans Sumatra
Gr. Ausstatiiingsstück mit Gesang und
BalletS in 12 Bildern v. CH. Caßinann .
Musik van F. Krause . Ballcts , «instiidtrt
von der 1. Solotänzerin Carola Rinka .
Ansang ?: / , Uhr . Morg . Ans. 8 Uhr .
Im Ostend - Theatcr - Konzert - Garten :
Gr. Spczialitäten - Vorstellung , Theater ,
Konzert . Mr . Jarno niit seinen
elektrisch . Antoinaicn . Auf . 4 Uhr .

Vom 16. Juni ab täglich : Tiio
Garreton , Gymnastiler ( 6 Perl . ) :
Die verunglückte Droschkenfahtt . Gr .
Pantomime . Garten - Lasso - xarbonts
haben Wochentags Giltigkcit .

Urania
Tnnljcnslr . 48/ - 40 .

Naturkundliche Ausstellung.
Täglich geöffnet von 10 Vorm . ab.

Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Vom lllatter -

liorn asur . Tniigfi - ati .

Invalidenstrasse 57 - 62 .
Täglich ; Sternwarte , Opern - Telephon .
Eintritt 80 Pf . ( Gutsch . ungiltig . )

Passage - Panoplicum .

Theater
Varloh

ohne Pxtra -
Entrce .

Skenl

Alpen¬
glühen .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : „ Friede ans Erden " .
Lebensbild mit Ges. ». Tanz in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v.
A. Kcrsten . llugenie Forme «, Kostüm¬
soubrette . Gebr . Mllardo , Grotesqne -
Duett . Osranl Troupe , musik . Excentr .
The 3 Wartons , Parterre - Akrobaten .
Mr. Barna mit s. dress. Ratten . Ballet .
Pantomime . Konzert und Ball .
Ans. 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , reserv .
Platz 50 Pf . « alho .

Actlen -

Brauerel Friedriehshain
früher Lips . Am Königsthor .

socken Sonntag :
Grosse »

Lsrgtsr -
Koiazerf

Kapelle
des 4. Garde - Sieg

» u Fuft .
Anfang 5 Uhr .

tntree 18 l' f.
Ju den Nebensälen :

Tanzkränzche » , .
Morgen , Montag : [ 5399L *

Garde - Schüssen > Frei - Konzert .

Castan ' s

Fanopticum .
Friedrichstr . 165.

Salambo
die schone

Schlaneenbttndiecrln .

Reichshallen
Leipzigcrftraste 77 .

Gröfztes » nid schönstes
Garten - Theater .

( Bei ungünstiger Witterung im
oberen großen Thcatersaal . )

Haben Sie

Ensemble
gesehen ? — Um 10 Uhr :

Kella Collier !
Außerdem :

20 erste Spemlitiiten .
Anfang des Konzetts 0 Uhr ,

der Vorstellung 7 Uhr .

PahlmaniPs

Vaudeville - Theater

Kastan . - Allee 97/99 .
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kasta
Täglich :

Koiim ' t , Theater

n . Spezialitäten - Vorstellnng
mit stets neuem Programm .

voneerthans
I - eipsßzrQi ' sti - . Vo . dK

Letzte Saison
vor dem Abbruch .
» 7 - Täglich - - DAS

Hoffmann ' s Quartstt
und Humoristen .

Eine Marinevorlage .
Anfang : Wochentags 8 Uhr .

Vieloria - Brauerei
l . iitz : o « ' » 8ti ' nsse III IIS

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garte » rcsp . Saal .

Heute s - wie täglich :

51ktti »erL»ilgtt
( Aicysel , Pieira ,
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl .
Schneider

und Schräder ) .

v/ . Boaek ' s liiealer
■I r u n n o n - M 1 r n « ■ o IN .

Täglich im schönen Garten :

tatoi ' - und Spezialitäten-
Vorstellung.

Die Stadtrathwahl .
Posse niit Gesang und Tanz von

Bender u. Herrniann .
Musik von Adolf Mohr .

Novität ! Novität !

ifapanliebeiten
ober : IHc kleinen Geishas .
AuSstattungs - BurleSke mit Gesang u.
Tanz von Walter Gcricke . Musik von

Wappaus .
Im Saale : Geossee Ball .

Aufang präzise 7 Uhr .
Untre e SO Pfennig .

Nach der Soiree : Tanzkrän zchen .

Morgen Montag : Ans. 8 Uhr .
Vorverkauss - Billets giltig .

itpelle-Ilieater.
Täglich am 9 Ihr :

Bon Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs - Bur -
loske mit Gesang u. Tanz in zwei
Bildem von Benno Jacobson ,
Mnsik von Wilh . Eosenzweig , in
Szene gesetzt v. Direktor Glück .

Ferner :

12 hervorrag . Spezialitäten .
Vor der Vorstellung :

Grosses Garten • Konxert .
Knseenerüffnung 6 Uhr , Konzert
0' / » Uhr , Anf . der Vorst . 71/ , Uhr .

Ostbahn - Park ,
Jim Küstrincr Plass .

Grösstes VergnDgungs - Etabllsse -
ment des Osten , mit neuerbauten

prachtvollen Fcstsiilen .
Täglich :

Konzert, Theater und

Spezialitäten-Vorstellung.
Anfang des Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr ,
lvntvö » . Wochent . äPerson 10 Ps, ,
vltlM . So »Nt,20P ! ,Kiiid,10Pi

Mystnm
handsdergerUllee 40 - 41

Jeden Sonntag , Montag . Mitt -
woch und Freitag

krei - Üanaert .
Auf . Sonnt , 4 Uhr , Wochent . 7 Uhr ,

KB , Sonnabende sind noch ftei für
Vereine bis 3000 Personen .

Carl Eiscrninnn .

Etablissement

Feldschlößchen
Inhaber Vrlts Aagcl

Müller . Stra st e 51 r . II » .
Im größten und schattigsten

Gatten des Nordens ( 8000 Personen
fassend ) :

Ailih : krei - Kmikrt .
Sonntags :

Konzert, Theoter

u. Spezialitäten-Vorstellung .
Zill 6 « l : Ball .

Achtana ; ! 52120 »
Die Sonntage der Winter - Saison

sind an Thenler - Vcreine zu vergeben .
Prltäi « agel .

- UeüSillg - ? arh »
Ikliiilerstrnsse 178 .

In dem 3000 Personen fassenden
Garten mit schönen Landen

. Jeden Sonntag :

Frei - Konzert u. Ball .
Kaffceküche täglich von 3 Uhr ab
geöffnet . 7 verckeolit » Sommer -
Kegelbahnen . Franz . Billard .

Volksbelustigungen .
Empfehle mein Lokal den ge-

ehrten Vereinen zu Festlichkeiten
W zc. rc. s5381L »

Wilhelm Trapp . 1

Moabiter Klubhaus ,
llcnsselatr . 9 .

Empfehle meinen großen Saal ,
Bereinszimmer f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - «. Abenhtisch .
Jeden Sonntag : GresserBall .
4951L * Carl Fischer .

Broclmow ' s

Fest - Säle ,
Sebaatlanntr . 89 .

SV * * Jede » Sonntag . Montag .
�Donnerstag , Sonnabend : - Wg

§ Vollts - Ball .
jt Einige Somiadeude sind noch frei .

C. Lachhan » '

V « 11�8 -

Zten - ÜVelssensee ,
Prenzlauer EHanssee Nr . S,7 .

Lisuls

Konzert , Theater

u. Spezialitäten -Vorstellung
Empfehle meinen Freunden u. Be¬

kannten mein Weist ' und Bairisch .
Bier - Lokal nebst Bereinszimmer bis
50 Personen fassend . jS297r : «

8 . 8iejak ,
Spandaner Brücke 18 .

Empfehle meine Ilcstanration
und 8 Bereinszimmer mit Piano .
sür Zahlstellen und Vereine .

Emst Eier ,
49530 *] Sllte Jalobftr . 119 .

Jul . Wernau ' s Festsäie
nnd Garten

Schwedterstr . 88/94 .
Zu Sommer - Festlichkeiten noch

mehrere Sonnabende an Vereine zn
vergeben . _ [ 53490 * |

Bugs ' 8alou
Grosse Frankfnrterstr . SS .

Säle zu Festlichkeiten und Ver - ;
sammlungen unentgeltlich an Ber -
eine zu vergeben . [ 52710 */



Freie Volksbühne .
Bountng , den IS . Juni , nachm . 83/ « Uhr , im Friedrich

Wilhelinstiidtlschen Theater :

Öritte Abtlieilung ; ,
Bonntag , 19 . Juni , nachm . S3/ « Ihr : IV . Abthellung :

< sss Lumpengesindel .
829/17 * Hervorstand . I. A. : G. Winkler .

G

| AUSSTELLUNG am KDRFÜRSTENDAMM .

j Carl Hagenbeck ' s

ilNDIEN
O A
u Unpctolliinnan ,n der Arene ; an Wochen ! O u. 8 Uhr,

"
M VUlblClIUllyBM an sonn - u. Festtagen 4 , O u. 8 Uhr, J

Im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . ; Gr . Kilitttr - Doppel - Concert .

Entree 50 PI. , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Fortuna - Säle
Jeden

Conntltg :

Straiisbepger -
Strasse 3.

Inhalier

Th . Mann .

Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr .

Empfehle meine Säle zu Versammlungen und Festlichleiten .
52510

Schöner Garten . 2 Kegelbahnen . Frz . Billard .

Am KDntgs -
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .

Am Friedrichs¬
hain .

Haltestelle der
Ringbahn .

Schweizer Garten.
Theater u . Spezialitäten -

Vorstellung , Volksbelustigungen .
An Wochentage » freier Damenianz . Auch ist die _ nn o\ ;
Kasseeküche von 3 —6 Uhr geöffnet . Anfang des Vtlttee All PI .

Konzerts 4>/ , Uhr , der Vorstellung 6 Uhr . _
BilleiS zu ermäßigten Preisen in Handlungen .

Jn»
ObdiüliMta I Größeren Bereinen empfehlen wir unser

UI 43lUQ | lUlll ) ; Etabliffement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
bhaltung ihrer Somnierseste (speziell Sonnabends ) .

Lnsuenvi - �ussvlisnlK

der VivtOR ' Aa - BK ' aoSU ' SK , lStraRa « .

Spezialitäten - nnä ' Tlieatsr - Vorstellnng .
Irden Sonntag und lronnerftag : Grones Garten - Konzert

und im eletttisch erlenchteim Riesensaale : Grosser « all .
Die Kaffeekiich « ist den geehrte » Damen von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
5351 v * _ Karl Mittag , Oekouom .

Max fiüem ' s Sommer - Theater ,
Hasenhaide 14/lii . — Artistischer Leiter : Paul mibUz .

Täglich :

Gruße Theater - n . SpeilalMeii - Vorfteßuug
Barsiko w - Troupe — Rossini - Trio — Lilttle F. lfrida .
Georg Flacher , Liedersänger ; Franz . Wunsch , Soubrette ; |

Karl Gnrsch , Tanz - Parodist ; Hartha Reinshagen ;
Tnttl Belmonte .

Hanl Das Blumenmädchen vom Morihplah . Hanl
Heu . Voltöstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Eißitdr . « eUi

. . Hohe Gäste . " Kostum- Lustspiel in 1 Alt von Belly .
Vor und nach der Borstellung : Grosses Doppel - Konzert .

In den beiden Sälen : Grosser Ball .
Anfang des ConccrtS 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .

. _ .. ft_ �_ ff Sonntags 5
Max Kllem .

■„ Neue Welt " , Hasenhalde 108- 114. -

Grosses Konzert und Spezialitäten - Vorstellung .
Im Bai chanipStre : Gr . Ball . Anfang 4 Uhr .

«®»creito | l: Gr. Konzert it . Soezilllitäten- Vorstellung.
A)i?ttwo"ch : Gr . Kinderfest mit GratiSverloosung .

Jeden Donnerstag : Grosses Konzert und Internationale
Bpezlalltttten - Vorstellung nebst Gr . Feuerwerk .

Kasseeküche . Karonffels . Biarionetten - Dheater : r . täglich geöffnet .
5395L * Mes Nähere durch die Tages - Anschläge an den Säulen .

W > » WWMB�WWWMmBm > nWHNW A. Frtthlich .

He«! Killiltschlin m Brolken
Endpunkt Mullerstrasse , am ehemaligen Ghausseehaus .

Pferdedahn - Nichtung Segel .

Riesengarten . Platz für 6000 Menschen .
Täglich Konzert .

Bolksbelnstignngen oller Art . Kosteeknche stets geöstnet.
Gut gepflegte Biere . Speise » zu zivilen Preisen .

Den 8 Morgen großen Garten vergeben wir an Vereine zu Sommer -
festen unter koulanten Bedingungen . _ l > le Direktion .

9 ( uf nach

Warlich ' s Paradies - Garten .
Schönhauser Allee 131 . 6340C

Täglich Frei - Konzert im grohen schattigen prachtvollen

BST einzig in seiner Birk . " WK
Gutgepflegte Biere . Aufmerksame Bedienung . Angenehmer Ausenthalt .

u IN zahlreichen Besuch bittet
_

Wilhelm Warlich .

Restaurant „Karlsgarten "
Hasenhaide . &329S *

Jeden Sonntag; € ri * . Concert und Ball .
Große Spielplätze , Ponny - u. Escl - Reiten u. - Fabren , Hai champötre ,
3 neue Kegelbahnen , Schaukeln , Karouffels u. sonstige Volksbelustigungen .
Kaffeeküche ( Liier CO Pf . ) täglich geöffnet . Rudoir Seyer .

Ernst Höüich ' s
Koiimt - Garteii « . SveiiaiitSteu - Theaser

Friedrichsberg , Frankfurter Chanssee ISv .

Sonntag , den 6. Juni , im herrlichen Lindenpark !

Grosses Konzert unä Gpeziolltäten - Vorstellung .
Im Saal : Großer Sommernachis - KaU.

Die Kasseeküche steht den geehrten Damen von 8 Uhr av zur
Anfang 4 Uhr . Berfügung . Entree 20 Pf .

53328 » Achtungsvoll _ Ernst Höflich .

SchönlMser Wilsgatte ».
Im ncuerbauten Pp

großen Saal : Ul >
5296g *]

Saal : 01 • nail . schattigen Garten
Volksbelustigungen aller Art .

Allee 10I/S .
Im großen f�j - �g�rt . Uatree

Jnl .
Kttche .

Ittlerke .

Augustlii ' s Lindenpark , KastSroi. e?i,Allec
Jede » Sonntag : Frel - Konzert . [ 53488 *

Vorzügliches Weiß - und Bairischbier . Kasseeküche von 3 Uhr an, Liter
50 Pf. , V, Liter 25 Pf . Um gefl. Besuch bittet R . Angnstln .

Renz '
Ball - Salon
Vaunynstrassc 27 .

G. Granmann .

Blile , RX) Personen fassend , zu allen
Festlichkeiten u. Versammlungen .
Einige Sonnabende sind noch unter Tcou -
lantcsten Bedingungen an Vereine zu ver¬
geben . In den Sommermonaten steht mein

Lokal mit Naturgarlen daÄÄ
zu Sommemachts - Bitllen zur Verfügung .

Oesellscliaftsliaiis
Taglich : Goneert . Theater u. Spezialit . - Borstell . Im Saale : Ball .
Säle ( 2 —800 Personen faff . ) zu Versammlungen u. Festlichkeiten empfohlen .

BtalZlliSseiaviRl
Waldemarstrahe 78 . 49488 *

Mehrere Sonnabende und Sonntage sind noch an Vereine zu vergeben .

Slnhöiiholz Restaurant H . itüneimrg
( vorm . Ww . Blankenburg ) . [ 55358 *

Sonntags : Jamilienkränzcheu . Kaffeeküchc . Kegelbahn . Ausspannung

„ Sanssouci " Schmargendorl .
Großer schattiger Garten mit verdeckten Hallen und Lauben , direkt

am Grunewald gelegen . Spielplätze . 2 Kegelbahnen . Billard . Kaffee -
küche ( Liter 70 Ps. ) . Gutes Bairisch - , Potsdamer u. Wciffbier . [ 51068 *

. Jeden Sonntag : OroS�ei * Ball .

Volks - Badeaiistalt Rlxdorf .
Canncr Chaussee . Wellenbad . A. Btolzcnbnrg .

10 Min . vom Bahnhof Rixdorf . nahe der Gasanstalt .
Empfehle den geehrten Bewohnern von Rixdorf und Umgegend meine

bedeutend vergrößerte Badranftalt für Herren und Damen mit
Schwimmbassin . Billige Abonnements und Ausbildung für Schwimm -
schüler . Kinder zahlen Wochentags von 9 —12 und 1 —5 Uhr 5 Pf .
Schönster Aufenthalt im schattigen Garten . 4 gute Kegelbahnen und
sonstige Bollsbelustigungen . Kasseeküche . Jeden Sonntag : Gr . Konzert ,
Spezialitäten n. Dheatervoritellung . Im Saal : Gr . Bali . [ 52308 »

>00 .
vttfv

Yereinsbrauerei - Ausschank Rixdorf
Herrlicher Garten und groste Säle

Mittwochs und SomitagS :

Qr . Frel - Konzert _ . � _ ._- - Vorzügliche
Küche, Wurstpavillon ,

Schießstand , Kegelbahnen u.
sonstige diverse Belustigungen .

SW Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

49448 *1 Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

Schönhauser Allee No. 103 .
Neu renov . Garten ( 6000 Personen fassend )
mit neugcbautcr Bühne für Vereine . Großer
Tanzsaal . 4 neu renovirte Kegelbahnen . —

Jedm Montag : Gro „ e » Familien - Kinderfest . Kaffeeküche v. 2 Uhr geöffnet .
Gritsste Volksbelustigungen In ganz Berlin .

Jägerhans

Ne « cröftuet ! Neu eröffnet !
Allen Freunden und Genossen hiermit zur gefl. Nachricht , daß ich

Eangestr . 102 ein Weih - und Bairisch - Bierlokal eröffnet habe .
Gleichzeitig ein Zimmer für Zahlstellen sowie kleine Vereine zu vergeben .

» Kallas Heucke .53968 *

Welt - Etablissement „Schloss Weissensee " .

Sonntag , 12 . Juni :

Grosses Monstre - Konzert
Elite - Programm

ausgeführt vom „ Neuen Berliner Konzert - Orchester " unier Leitung
des Dirtgenteu Herrn T i e tz.

Erste humoristische Soiree der Original Norddeutsch . Sänger ;
gewähltes , amüsantes ProKamm .

Originell ! Bee - Theater . Sensationell !
Theater - Variste , abwechselungsreiches Programm .

Im herrlich dekortrten bat ohampbtre
Grosser Kavalier - Ball

bei gut besetztem Orchester .
Bei eintretender Dunkelheit aus dem romantisch gelegenen See

Crußes Pilt' alie - Wusser - zeiierivnk,
entworfen im Laboratorium Faul Zeldler , ausgeführt vom Kunst -

Feuerwerker Herrn Albere .
VolkS - und Kinderbclustigungcn aller Art , Karouffcll , Schaukeln .

Schieftstände . Kegelbahnen . — Grofter Dampfer - Korso und
Bootsfahrten . — Alleö Nähere die Säulenanschläge .

Anfang 4 Uhr . Rudolf Schenk . Entree 20 Pf .
HBF " Vereinen und Gesellschaften empfehle mein Etablissement zu

Soinmerseste » , Ausflügen zc. unter günstigen Bedingungen .
Am 13. Juni feiert die Berl . Schuhmacher - Jnnung ihr 614 jährigeS

Stiftungsfest in meinem Etablissement .

Holzbettetell . mit Federbod .
v. 24 Mk. an. Retten , Stand
v. 10 an. Kinderwagen v.
M. 10 an. Riesenauswahl !

Kindertvagen und
BchlafmObel • Bazar
„ Baby , Jnvalidenstr . 160,
a. d. Brunnenstr . Filialen :
Alexanderstr . 44. Oranien -
straße 70. Reinickendorfer -
straße 203 . Charlottenburg ,

Wilmersdorferstr . 22.
Auf Wunsch Thellzahlung . - W [ 49698 *

MlHfirfiinii WAewaartN . Franz Tulzsuer ,
Tischlermeister . Berlin N. , Brunnenstr . 152 .

Arkonabad

34 . Anklamerstr . 34,WKÄm .
Wannen - u medizinische Bäder sowie rusftsch - römisch
und vorzügliche Kastendampfbäder mit Einpackung ,
Massage u. s. w. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien Hilfs -

Krankenkassen Berlins und Umgegend . [ 49948 * '

Achtung ! Achtung !

Schloss Weissensee „ Zum Sternecker " ,

Sonntag , den 3. Juli 1898 :

Grosses Volks - Fest
arrangirt von den

Parteigeniissek des Reichstags - WahlkreistS Mckrbttiim
unter gütiger Mitwirkung

eines Schwimmvereins und mehrerer Arbeiter - Gesangvereine ( M. d. A. - S. - B. >

Grosses Vokal - u . Instrumental - Konzert
unter Leitung des Direktor Tletz .

Grosses Brillant - Feuerwerk . Turnerische Aufführungen.
Volks - und Kinderspiele aller Art .

JedeS Kind erhält eine Freikarte zum Karouffel . iaBHBB
Der Besuch zum See - Theater ist unentgeltlich gestattet .

Die Kasseeküche ist für die geehrten Damen den ganzen Tag geöffnet .

In dsiden Sälen von 4 Uhr ab : Tanz *

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach.
Ansang früh 8 Uhr . - Ende ? 223/1 ?

BilletS im Vorverkauf 20 Pf. , an der Kasse 25 Pf . - Programm gratis .
Ras Komitee .

Neue Weltf Hasenhalde 108 - 114 .

Sonnabend , den 18 . Jnni 1898 ;

Gr . Uokal - u . Instrumental - Konzert
arrangirt vom

Geptmgtfvfccitt „ Oliznipin "
unter Mitwirkung

der Gesangvereine „ St . Urban * . „Ltederlust - , „ Sanges - Echo « .
„ Iris * . „ Arion * - Rixdorf ( M. d. A. - S. - B. ) , 200 Sänger ,

de ? Orchester - Vereins „ V o r w a r t » " ( Rixdorf ) ,
und des Turnvereins „ Fichte " . [ 3947b *

Änftreten säraratlicher Spezialitäten .
OhorgesUngc , unt . Leitung d. Dirig . Hin . Kapellmeisters W . Glehler .

Die Kasseeltiche steht den geehrten Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .
Während des Konzerts in beiden Sälen : BAMi . Musik von Mitgliedern

der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmuflker .
Anfang 5 Uhr . Programme a 20 Pf . sind an der Kasse und in den mit

Plakaten belegten Handlungen zu haben . Ras Komitee .

Den geehrten Vereinen zur gest. Kenntniß , daß ihnen mein Tanzfaal

jeden Sonntag zur Verfügung steht , da mir seitens des Amtsvorstehers

zu AdlerShos , v. Oppen , jede öffentliche Tanzlusibarkeit abgeschnitten ist.

Hochachtungsvoll

Gustav Lindenhayn , Grünau ,
_ Friedrichstraffe 1 n . S .

_

TttlltM Mm' mt
v r ♦ y ♦ v Wllh . Jacob .

Empfehle mein Lokal zn Somnier -
festen sowie Festlichkeiten jeder Art .

Jeden Sonntag : [ 51548 *

- Concert

und GvotZev Vall .
8 Kegelbahnen . Kaffeeküche .

Lagerbier 0,4 Str . 15 Pf. , ss. Weißbier .
Jeden Donnerstag :

Groszes Kinderfest .

Treptow .
R . H o h l w e i n ,

Kegler ■ SchlUsschen .
Schöner Garten , kl. Saal f. Vereine .
Bairisch Bier 3/w Liter 10 Pf. , große
Weiße 20 Pf . 55328 *

MMR Johannisthal ! BK !

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball

unter Leitung des Tanzlehrers
Herrn Rlcbard Steffen .

Abonnement für Herren 75 Pf .
Damen frei .

Die Kaffeeküchc ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - Preise .
Avis ! Sonnabend , 18. Juni :
llrete grosse Italien . Ballnacht .

Fritz Ran . M.

Neu eröffnet !

Rtstiiiirailt M Wusch ,
vorm . Schadewald ,

Jichaber A. Weinhold ,

TreptOW , Neue Krug - Allee 4

Strand - Nestanrant
am Müggelsee

zwischen Müggelschioft u. Deufel »
see . Wunderbar schön von der Natur
begabt . Tanzsaal mit Parquet -
Fuftbode » . 2 Kegelbahnen . Giy
Halle , 3000 Personen fassend . Empf .
den Bereinrn , Fabriken , Gesell -
schaffe » zum Sommerausflug .

Gute Bedienung . Solide Preise .
4956L * ] A» Degebrodt , Gastwtrth .

gsferisnd ' s keslsurant ,
Qber - BchltneHvelde ,

empfiehlt seinen Saal , Garten , Kegel »
bahn , Kaffeeküche . Solide Preise . *

Feuerstein ' 9 Festsäle
Alte Jakobslrasse 75 . I*

Ziih. Martin Herzherg .
Grosse und kleine Bille zu
Ver3ammlungen | riiientgeltlich ; so «
wie zu Sommor - u . Winterfesthch »
keiten b. koulanten Bedingungen «

Neu ! — Höchst praktisch . — Neu !

AAAAAAAA aaaaaaaaaa BBBBBBBB bbbbbbbbbb CCCCCCOO
ccccoocccocccBDDDDDDDdddddddddd EEEEEEEEeeeeeeeeeo
FFFFFFFFF fffffffffff f GG GQGGGGgggggggggHHHHHHH

u. s. w. nebst sämmtl . Zeichen .
1234567890 ? §? 1234567S90 ? §? 1234567S90 ? §? 1234ä67890f §? 1234567S90

„Jeder sein eigener Drucker "
kompleter Apparat Inkl . Schrift in versch . Grttssen

jiebst Satzhalter , Pinzette u. Farbkasten

von Mh , 1,50 an .

! Ersatz für Stempel und kleine Drucksachen

H . Guttmann , N. , Brnnneustrasse 9
( am Roscnthaler Thor )

Fabrik für Stempel , Schablonen , Thürschilder , Vereins - Abzoiohea
u. Inschrift - Grayir - Anstalt .

ZalmärztliclieH Institut
Spr . S1/ ] —6. • Karlstr . 20 A. • Sonnt . 9 —12 .

Unentgeltlich : Zahnziehen u. Behandl . v. Mundkrankheiten .

Plomben , Zahnersatz die bekannten Instltntsprelse .

Fort mit den Hosenträgern !
Zur Ansicht erhält jeder franko geg. Franko - Rücksdg . 1 GesnndheitS -

Spiralhosenhalter . Bequem , stets paff. , ges. Haltg . , keine Athemnoth ,
kein Druck , kein Schweiß , kein Knopf . Preis 1,25 M. Briefm . ( 3 St . 3 M. :
per Nachn . ) 8 . Schwarz , Berlin 8. 64, Neue Jakobstr . 9, [ 21/12 *

Or. Tliompson ' s Seifenpulver
ist das beste 21/14 *

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.
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M verdient die Privat - Zahn -
« VIlkelm Klinik von Ii ' . Stettvii « ,
Rosenthalerstrv 61, die besondere Aus -
merksamkeit aller Zahnleidenden ?

L%V
Sp

Vb� *
S -

06.
Ott ,

a » « « s sie nutf ) weniger Bemittelten
Will klinstl . Zähne auf Theilzahlnng
vro Woche I Üft. schmerzlos einsetzt .

> Behandlung angst -
Vßtzlllllllll . licher und euivfind -
licher Personen . _

ä065L »

Für gut Gehen 3jähr . schriftl . Gar.
Gold . f - - - -. Silberne

Damen - j i - aaJB Herren - Uhren
Uhren von 0 M. an .
von

16 M. an

Ciold . Hinge von 2 M. an
Ciold . Mroches v. OM. an .
Tranringe 2 Duk . 21 M.

,1s Gold waaren
III « na n kaufen wollen ,

u Ultml so besichtigen
sid unsere permanente

Mustcr - Ausstellnng

Original - Preis -

nolirung V01 dTerHause
Gunipert ' 8011011 Konditorei

Konigstr . 22 .

Goldwaareu - Indnstrie

Belmonte & Co. )
Einaclverkanf nur Hof . I

Haben Sie

p i v S« e I ,

klittesser ,
Sowmsrsprosssn ,

unreinen Teint ,

IGraue Haare ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _r Haarausfall ,

schlechte Hände , schlechte Zähne , leiden
Sie an chronischer 5241 ? "

8tuiliV6I' 8t0jlflI,l�
so lesen Sie meine Broschüre über
Hantinassage in . Heilagen ,
geg. 30 Pf . Marken frko. , verschl . 60 Pf .
F. R. Hoffer «, Berlin , iHeichcnbergetflt . SS.

BU

1 Ä zuriilkgeseijttt
Teppiche ! !

Jtovtifevenü
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Haits
Pmii Clevre , Wii 8

Oranicustr . 158 .

Prachtkatalog
mit biintsarbigcn Teppich -

\ Jlliistratioueu , sowie zirka 200

\ lÄardiucn - und Portisren - Abbil -
>düngen in künstlerischer Aus -
! sührung ans Wunsch gratis und
l franko ! 49708 *

OrUsstes Tcpplchlians
Berlin « .

teppdecken

Singer Ncltimescllinen fmb muflergilttg in Konstruktion und Ausführung .

N « ilimcSSChmen sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie .

NehmeSClimen sind m allen FabrikSbetrieSen die meist verbreitetsten .

NellllläSClnnen sind unmei�t in Leistungsfähigkeit und Dauer

Singer Ne Eimes Climen sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten .

Kostenfreie Unterrichtskurse , anch in der Moderne » Kunststickerei .
Die Nähmaschinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Spezial - Mai ' chinen für alle FabrikationS

zweige geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich . 62328 *

Hauptgeschäft :

Berlin , Kronen - Str . 11.
Singer Co . Jet . Ges .

Frühere Finna : G. Neidlinger .

Erstes Dctailgeschäft :

Berlin , I - eipzioerstr . 86 .

Spare in der Zeit ,
dann hast Dn in der Roth !

„ Hvhv "
Allgemeine Deutsche

Aolks - Kraukenkasse zu Berlin
( E . H. 130 )

Staatlich genehmigt für ganz Deutschland .
Bureau des Vorstandes :

Berlin W . 35 , Potsdanicrstrasse 118 pari . 9 —4 Uhr .

Die Kasse versichert gesunde Personen ohne Unterschied des Alters und
Geschlechts zu

billigen Beiträgen WW
gegen Krankheit , und zahlt im Falle der Erkrankung ihren Mitgliedem

| pgr ein hohes Krankengeld .
Das Krankengeld wird gezahlt 13 Wochen im ganzen und 13 Wochen

im halben Betrage der Versicherung , anch für Sonn - und Festtage .
Die Aufnahme erfolgt

WM�ohne ärztliche Unters , tchnng . ' �W
Statuten : c. sc sind zu haben und weitere Auskunft ertheilen gern

Herr Snbdirektor Alb . Hübner , Lettestr . 2, I, wie anch die sämmt -
liche » Vertreter der Kasie und der

„ Verstand der Eiche " ,
Allgemeine Dentscbc Volks - Krankenkaaae .

(E. H. 130. )

Staatlich zugelassen .

IW 5lptcu filc olle Ate AlliMM gegeil

sjvhe Beziige jeherzeit gesilcht. " WE

Spare in der Zeit ,
dann hast Dn in der Rath !

49778 *

aitrank
täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,

ä Fl . 60 Pf . , 10 Fl . Mk . 5,50 , 50 Fl . Mk . 25, - exkl.
Hcidelbeer - Wcin , Johnnnisbeer - Wein ,

weist u. roch , herb u. süst,
ä Fl . 75 Pf . , 10 Fl . Mk. 7, - , 60 Fl . Mk. 30, - exkl.

Bronibeer - Wcln . Wermut Ii - Wein ä Fl . Mk. 1, — .
GrOaate Obst - und Beeren - Wein - Keltcrel Berlin » .

Probirstelle : Kommandantenatr . 07 .

Engen Nenmann & Co.
Eomptoir u. Gesammt Kellereien : SW. 68 , Lindenstr . 16/17 .

Fernsprecher : Amt IV . 9676 .

DM- MüHtilhe « : T n . W
Neue Friedrichstr . 81. — Oranienstr . 190. — Genthinerstr . 29. —
Kommandantenstr . 07. — Grüner Weg 66. — Schöneberg , Hanptstr . 129.

Eharlotteuburg , Kaiser - Friedrichstr . 48. — Potsdam , Bäckerstr . 7.

Q
■

� n kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Stroliuiundol , Berlin 8. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 62068 *

Verpfändet gevesene und billig
erworoene 66/6 *

Fahrräder ,
wenig gebrauchte und neue erst¬
klassige deutsche und ameri¬
kanische Herren - und Damen -
Eäder mit Jahresgarantie ver¬
kauft spottbillig

Concess . LßihhclUS ,
Neue Schönhauserstr . ll , I.

Achtung ! Kein l aden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigaireu
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Psd . co Ps.

H . F . Dinslnge , [ 49418 *
«ottbuserstraste 4. Hof parterre

Warum ?
Es bürgert sich immer mehr ein , am Früh -

«tückstische nicht Kaffee oder Thee sondern
Caoao van Houten zu serviren ! Warum ? —

Die Erklärung ist einfach ! Weil van Houten ' s
Cacao frischend und kräftigend wirkt , ohne
den schädlichen Einfiuss von Kaffee zu be¬

sitzen , und weil guter Cacao — das ist die

Hauptsache — nahrhaft und fleisohbildend ist .
Bei all diesen Vortheilen ist Cacao , d. h. wirk¬

lich guter . Cacao , wie Caoao van Houten — .
äusserst billig . Ein Kaffeelöffel voll genügt ,
um eine Tasse Cacao van Houten zu bereiten

Es ist ein köstliches , leicht verdauliches Ge¬

tränk . •

Kost ' min
, , . Luppe « triller "

feinster Liqueur , wo man überhaupt hat ,

überall zu haben .

Hitt « zu lesen !

WilMi Wem . WilMrUr . 39 .
Das Verbot der Saccharin - Verweudnng bei der Herstellung von

Bier ist von der Reichstagsmehrheit angenommen worden und tritt mit
dem 1. Oktober d. I . in kraft . Dieser künstliche Süststosf enthält durchaus
keinen Nährwerth und dient eigentlich nur dazu , den gehaltlosen , theilweise
schlechten Geschmack des Bieres zu verdecken . Infolge dessen erlaube ich mir
hierdurch nochmals bekannt zu machen , dast ich bei meinem Breslauer
Weizenbier kein Saccharin , sondern . nur den feinsten Raffinadezucker .
sowie das beste Malz nnd den edelsten Hopfen verwende . Meinen ver -
ehrten Kunden liefere ich daher ein reelles nnd wirklich nahrhaftes Bier ;
das Neinste Fast , die Vi« Tonne , mit 8 8tr . Inhalt und nur in der
Branerei gefüllt für M. 1,10 frei ins Haus . Auch in Flaschen zu 10 Pf .
sende ich niein Breslauer Weizenbier nach allen Gegenden Berlins und
literweise ist dasselbe vormittags von 6 —12 Uhr , an Sonn - nnd Feiertagen
von 7 —10 Uhr in meiner Brauerei nnd in meiner Filiale , Sellerstr . 35
am Wedding , zu haben . — Pr « Elter 15 Pf . — Fässer und Flaschen
sind mit meiner Firma versehen , worauf ich »och besonders zu achten bitte .

August Wenn , Brauereibesitzer ,
6378L * 89 Zionsklrchstr . 39 . _

; J . Buer ,
5 Berlin N. , [ 49668 *

f mir Gesmidhrrnmeil
§ 26 , Badstraße 26 ,
« Ecke Prlnaen - AIIee ,
« empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -

sührung und allerbilligsten Preisen

�llerreu - u . Xnakeu -
I Garderobe ,
® — Arbeltsaachen . —

Anfertigung nach Maass .

BUTTER
täglioli fplseh ankommend ,

offerire meiner wertsten Kundschaft in nachstehenden Filialen :
Memelerstrafie 52 .
Rigaerstrafie 1.
MarknSstraste 47 .
Andreas - MarkthaHe Std . 116- 118 .

Reihe E 16- 18.

Koppen - , Ecke Gr . Franksurterstraße .
WcidenNieg IVO .
Krantstrafie 48 .
Langestrafte 27 .
Oranienstvafte 129 .

zu folgenden Preisen :

Virhiieh feine Grasbutter . . . . m 1,00

ganz besonders zu empfehlende . . . . 1,10
sehr gute Koehbutter

. . . . . . . . . .

0,oo

Eier , täglich frisch eintreffend . . . Mandel Pf .

Viifr » nur bessere Qualitäteu . �oöl *

J . Maeding , Krautstr . 48 .

51668 *

iHabenSie Wanzen

Schwaben
so veno enden Sie melne verstärkten Specialmittcl ! Flasche 60 Pf. , 1 M. , 3 M.

Apparat leihweife . Erfolg Garantie ! 4896 *

Nur beim Erfinder B . Hoffer « , Manteuffelstr . 92 b. d. Oramenstraste .
8iefcrant für Behörden , Institute -c. Sachverständige zur Berfügung .

Das rühmlichst bekannte , altrcnommirte Zahnatelier
bisher Grünstr . 10, tt , 5 « 001 nahe der

—
; tMllll | ir . . 4rfl, ®«frnubtenftrtt6e .

lähne v. 2 Mk . an,
Zunsch Theilzahlnng .! £

_ jetzt nur
Wie früher allerbest existir .
IQjähr . Garantieschein . Auf !

- pvit joH ' in aftuatiaapuiadflö ' - 03 v >10, - 13 - 3 [ »31935

S pstltz - ui ' np« pn ÄOlli - »« « Wüia

Kinderwagen - Hans
August € nötze , Berlin B ,

Brunnenstr . 145 . Ecke Rheinsbergerstrasse .
Riesen - Auswahl in Kinder - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - u . Eelterwagen . Kinder -
hol/ . mtfbel and Klappstuhle . 47768 *

gM " Korbwaaren eigener Fabrik .

Ungarwein
med . V> Anabrach

ä Liter Mk. 2,oo , 5 Liter Mk. g. 75.

Eugen Neumann & Co.
Complolr n. ßesammtkellereien : 68 , Lindenstr . 16/17 .

Fernsprecher : Amt IV . 9676 .

Detail - Berka , tfsläden : ��ÄmNv. ° N 6a '

Neue Friedtichstr . 81. — Oranienstr . 190. — Genthinerstr . 29. —

Kommandantenstr . 67. — Grüner Weg 56. — Wilsnackcrstr . 25,
Amt H, 2632 . — Schöneberg , Hauptstr . 129. - Charlottenburg ,

Kaiser Friedrichstr . 48. — Potsdam , Bäckerstraste 7.

l ' Ugiich von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

tVeckus frisch gek. schlv. perls. mld fiil ». FleischesH
Rindfleisch . . . » pro Pi ». von 30 Ps an,
Schweinesteisch . . „ „ 40 Pf . [ 4978L *

Verwaltung der Koclianstalt Städt . Sclilaclithof

Mascbin . - KIeidung

Maschin. - Jackets
Guter blauer Baumwollstoff ,
mit Steh - od . Umlegekragen ,
auch schräg an der Seite
zum Knöpfen . Als Maass

genügt Brustweite .

Qual . II | I | Blau Leder

i,90 i 2, 10 2,8 ®" 8,50

Maschin . - Hosen
Aus demselben Stoff wie
obige Jackets . Als Maass
genügen Leibweite und

Schrittlänge .
Quahni I Blau Leder

l,50 i,75 2,20u . 2580

Baer Sohn
Chau8see8tr . 24a Brückensir . II

Gr . Frankfurterstr . 16.

Aufträge v. 20 M. an franco .

Obige Preise gelten für
normale Figuren .

Emsenat
erhiilt Jedermann

das 11. reich illustrirte
Preisbuoh mit 12 Seiten

Inhalt .

Keine

Wanzen

mehr

nach Gebrauch von Ehemiker Sllnder -
häuf ' s Wanzen - Bernichtungs -
Essenz „ Fnredol " (gesetzt , ge¬
schützt), garant . sofortige totale
Zlnsrottnng jeder Wanze u. jeder
Brut , ein Wiederaufkommen� ganz
unmöglich . Das Mittel ist nicht feuer -
gefährlich , riecht nichts fleckt nicht , und
ist einzig und allein zu haben bei
Pani SUnderhauf & Co . ,
Grofte Frankfurterstr . 89 , in Fl .
ä 0,50 , 1,00 , 1,50, 3,00 u. 5,00 Mk.
Zerstäuber 0,50 , sonst nirgends ?
ebendaselbst die allseitig anerkannt
sicher ivirkendcn Mittel gegen
Schwaben und Motten in Packeten
Ii 0,50 , 1,00 nnd das Pfund 3,00 Mk. ,
in Berlin frei Haus , nach astswärts
per Post . Fernspr . VII , 412.

für Damen , Mädchen
nnd Knaben .

J�Ionsen
Waschkleidchen .
Waschstoffe

In reichster Auswahl .
Zurückgesetzte

Damen - Blottsen
75 Pf . n. 1 Bk .

Carl Sehloss
22 . Wietterstr . 22 ,

I . Griinouerstr . 1.

Kinderwagen
mit u. ohneSchntz -

vorrichtüng .
2ch » » vorrich >

tung allein 3,5V .
dieselbe verhindert
das Herausfallen

der Kinder . .
lilncker - , Puppen - ,
Kasten - , Leiter - u.

Sportwagen net » 2000 Stück am 8ngcr
von 10, 12, 15 M. bis zu den clegnn - .
testen . Versandt nach aufierhalb ab,
Fabrik ! Musterbuch gratis . Tbeil -

zahiung gestattet . Woche 1 wi.

konnmann Andreaestrafte 53 .
f . vvl ' glNnNN, parü . u. 1. « tage .

ältestes Geschäft Berlins .

HM " Einstimmig « ' » » stix
lauten die Urtheile über Apotheker
Kayser ' s Wanze » - Gffenz , durch
langjährige Versuche und Praxis er -
probt , als »leberetes Mittel gegen
Wanzen u. Schwaben , in Fsaschcn

ä 50 Pf . 53008 "

Wild . Kollke Nachr .
Berlin SO. , Reichenbergeratr . 164.

Verantwortlicher Redakteur : Angnft Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : lkh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Sozialistisches a,ts Spanien .
( Ausbreitung der niziulistischeu Partei . — Literatur und Presse . — Sozia -
listischeS Manifest . — Kamps gegen den bürgerlichen Patriotismus . —
Unterdrückung des Arbeitervereins und des sozialistischen Blattes in Gijün .
— Parlauientsverhandluug über Wahlvorgnnge in Bilbao . — Anträge der
sozialistischen Stadträthe in Mataro und Bilbao . — General Weyler und

die republikanische Presse . )
Die junge spanische sozialistische Partei befindet sich inmitten des

durch deir Krieg entfachten patriotischen Paroxysmus in einer keines -
tvcgs beueidenslvcrthen Lage . In kleinerem Mahstabe wiederholt
sich jetzt ini Lande Don Quixote ' s dieselbe Tragikomödie , die
wir 1870/71 in Deutschland erlebten . Ileberall , von allen Seiten ,
hagelt es Angriffe und wüstes Geschimpfe auf die Arbeiter -
Partei herab , tveil sie sich in der allgemeinen mordspatriotischen
Uebergeschnapptheit den kühlen Kopf bewahrt hat , für baldigen
Friedensschluß plaidirt und an dem bürgerlichen Regiment , das
Spanien in feine heutige trostlose Lage gebracht hat . rück -
sichtslose Kritik übt . Ohnehin geht die Arbeiterpartei in Spanien
nicht aus Rosen . Die industrielle �urückgcbliebenheit des Landes ,
der tiefe Stand der Volksbildung , die Niedrigkeit der Löhne , die den
Arbeiter zwingt , möglichst mit jedem Centimo zu rechnen , dazu der
enorme Einfluß der Geistlichkeit : alles das sind Hemmnisse , welche
die Aufklärungs - und Orgauisatiousarbeit unserer Genossen außer -
ordentlich erschweren . Dennoch hat in den letzten Jahren die sozia -
listische Bewegung stetig , wenn auch langsam , zugenommen . Im
Jahre 1891 erhielt unsere Partei bei den Korteswahlen nur
bOOO Stimmen , 1893 bereits 7000 , 1896 — 14 000 , und bei der
letzten Wahl am 27 . März d. I . ungefähr — ganz genaue Angaben
fehlen noch immer — 20 000 . Dabei muß in betrncht gezogen

. werden , daß nur in einigen Kreisen sozialistische Kandidaten auf -
gestellt worden sind und energisch agitirt wurde . Reichlich die
Hälfte der abgegebenen Stimmen fällt allein aus die drei
Städte Madrid , Bilbao und Saragossa . Noch mehr haben
sich die sozialistischen Vereine und die sozialistische Lite -
ratur vennehrt . Letztere zählt jetzt eine ganze Reihe
guter Uebersetzungen verschiedener Schriften von Marx ,
Engels , Guesde , Lasargue , Deville , Ferri , Turati , Loria zc.
Steuerdings erscheint in der Biblioteca de Ciencias sociales
sBibliothek der Sozialwissenschaften ) auch eine spanische Uebersetzung
des ersten Bandes von Marx ' „ Kapital " . An Blättern besitzt die
Partei außer dem Zentralorgan , dem „ Sozialista " in Madrid ,
jetzt 8 feinige nicht ausgesprochen sozialdemokratische Blättchen nicht
mitgerechnet).

Bisher hat die spanische Arbeiterpartei sich in der ihr aus -
gezuiigenen Kampsesstellung tapfer gehalten trotz � des von den

Monarchisten wie Republikanern gegen sie erhobenenen infamen Bob -
Wurfs , das Vaterland zu verrathen und amerikanische Bestechungsgelder
genommen zu haben . Glcichnach demBekanntwerden der amerikanischen
Kriegserklärung hat das sozialistische Nationalkonntee in Madrid
ein längeres Manifest veröffentlicht , das mit dem Bourgeoisregiment
scharf ins Gericht geht . Die rein knpitalistisch - egoistlschcn Motive
der Nordamerikaner zu ihrem Angriffskrieg werden darin rückhaltlos
zugegeben , aber auch die ausbeuterische Kolonialpolitik der Spanier
ailf Kuba und den Philippinen kommt schlecht weg . Dann werden
die Opfer an Menschenleben und Geld aufgezählt . die
Spanien seine letzten Kriege gekostet haben , der Rückgang
des Handels , die Zunahme der Arbeitslosigkeit und Theuerung

geschildert und die vom Finanzminister gemachten Voranschläge zur
Deckung der Ausgaben dargelegt : die Anträge auf Erhöhung der
Konsumsteuer um 10 pCt . und des Petroleumzolles um 5 Cenrimos

pro Liter . Auch das noch immer bestehende Privilegium des Los -
kaufs vom Militärdienst , das erst kürzlich wieder durch königlichen Erlaß
bestätigt worden ist , findet energische Verurtheilung . „ Und wenn noch, "
heißt cS darüber fn dem Schriftstück , „ wenigstens die herrschende
Klasie , die sich mit ihrem Patriotismus und ihrer Liebe zu Spanien
so brüstet , Beweise von dlechtlschkeit und Tapferkeit gegeben hätte I
In Ucbereinstimmung mit der Gerechtigkeit und dem Geist des
Gesetzes erheben immer häufiger große Massen des wcrtthätioen
Volkes ihren Einspruch gegen das aufteizende und gehässige
Privilegium , daß nur die Söhne der Annen in den Krieg ziehen
müssen , während die Söhne der Reichen sich von dieser Pflicht durch
eine Handvoll Pesetas loskaufen können . Doch obgleich man sich
noch soviel beschwert , obgleich man allgemein darüber klagt und

selbst der Präsident des MinistcrrathS eines Tages versprochen hat ,
dem Recht genüge zu thun , hat dennoch die Krone nicht einem so
vernünftigen uno durch die jetzigen Umstände gebotenen Verlangen
nachgegeben , noch haben die Kortes sich beeilt , zu erklären , daß sie bereit
seien , die allgemeine Dienstpflicht einzuführen . Im Gcgentheil . der

KricgSminister publizirt , nachdem er eben erst 30 000 Mann Ersatz¬
truppen zu den Fahnen einberufen hat , eine königliche Verordnung ,
die den Söhnen der Begüterten die Berechtigung giebt , sich für
1500 Pesetas freizukaufen . Die Feigheit der Bourgeoisie ist nicht
minder groß , wie ihr Stumpfsinn und ihre Niederträchtigkeit ! "

Im Sinne dieses Manifestes haben sich seitdem die sozialistischen
Blätter wiederholt ausgesprochen . Besonders das von Jglesias redi -
airte ' Zcntralorgan hat verschiedentlich den kuriosen Patriotismus der

sog. höheren Kreise , die Bittgänge veranstalten , ini übrigen aber fast
die ganzen Kosten des Krieges an Blut und Geld den unteren

Schichten aufbürden , mit schneidendem Hohn überschüttet . Daß
solche Kritik nicht den Herren „ von Besitz und Bildung " in

ihr patriotisches Gebahreu paßt , ist leicht zu verstehen .
Die Bourgeoisie rächt sich dadurch , daß sie durch die
unter ihren : Einfluß stehende Rcgicrnngsgctvalt die Redakteure und
Redner einsteckt , die Arbeitervereine auslöst und ' die sozialistischen
Blätter zeitweise suspcndiren läßt . So ist z. B. in Gijön fAsturicn )
erst kürzlich der „Cciitro Obrero " fArbciterverei ») geschlossen und das

Erscheinen des dortigen sozialistischen Blattes , der „ Aurora social "
( soziale Morgenröthe ) für die Dauer des Krieges siispcndirt worden .

Noch treffender Icnnzcichnet den Grimm und die politische
Korruption der spanischen Bourgeoisie die Parlamentssitzung vom
25. v. M. , in der über die skandalösen Vorkommnisse in Bilbao bei

der letzten Deputirtenwahl verhandelt wurde . Bekanntlich hat in

Bilbao der Sozialismus die relativ stärkste Anhängerschaft . Die

Sozialisten hatten deshalb den Vorsitzenden des Nationalkomitees , Pablo
Jglesias , dort aufgestellt und rechneten zuversichtlich darauf , ihn

dnrchzubriugen . doch es kam anders . Einige Tage . vor der Wahl
wurdet » plötzlich die Leiter des sozialistischen Wahlausschnsses , die

sozialistischen Stadträrhe Perezagua , Merodio , Caretero und Pascual
verhaftet und bis zum Nachmittage des Wahltages in Haft
behalten . Dadurch war eine einheitliche Leitung unmöglich

geworden , und so siegte der Gegenkandidat , der reiche
Schiffslvcrft - Besitzer MartinSz Rivas mit 4300 Stimmen über

Jglesias , der nur 3048 Stimmen erhielt . Auf grund dieser gesetz -
widrigen Maßnahmen , sotvic der dokumentarisch festgestellten That -

fache, ' daß Martiniz Rivas offenen Stimmenkauf getrieben hatte , er -

hoben die Sozialisten Protest . Die Sache kam am 25. dieses
Monats in der Dcputirtcnkammcr zur Verhandlung . Von

feiten des Republikaners Gumersindo Azcärate war vor -

her in der Kommission Spezialabstimmung beantragt worden .

Er wollte die Beschlußfassung ausgesetzt wissen , bis weitere

Recherchen angestellt seien . Der Autrag lvnrde im Plenum , da

Azcnrate verhindert >var , von Constantino Rodriguez vertreten , der

sich seiner Aufgabe kühl und geschäftsmäßig entledigte . Die Kammer

ließ sich jedoch auf irgend welche Untersuchungen nicht ein ; sie
votirte einfach die Gilligkeit der ' Wahl des edlen Don Martinez
Rivas . — .

Uebcrall herrscht Arbeitslosigkeit . Ein Therl der spamschcn

Exportindnstrie liegt vollständig brach ; dazu steigen die nothwendigen
Lebensmittel immer höher im Preise . In einigen Städten , in denen

die sozialistische Partei im Stadtrath vertreten ist , wie z. B. m

Mataro und Bilbao , haben die sozialistischen Stadträthe den Antrag

gestellt , städtische Bäckereien und öffentliche Speisehallen einzurichten ,

in welchen Brot und Lebensmittel zum Selbstkostenpreise abgegeben

werden , oder mit Privaten dahin gehende Kontrakte abzuschließen . Die
Anträge sind an Kommissionen verwiesen , wo sie auch wohl liegen
bleiben werden ; es fehlt eben allenthalben , im Staat wie in den
Kommunen , an Geld .

Wohin die Zustände treiben , wer weiß das ? Auf die Dauer kann
Spanien Kuba gegen die Vereinigten Staaten doch nicht halten , selbst
wenn ihm einige Waffenerfolge beschieden sein sollten . Vielleicht ersteht
dann aus demZusamnienbruchzurAbwechselung wiedermal eineRepublik .
Eine Besserung der inneren traurigen Lage aber wird auch sie kaum

bringen , im Gegentheil , es ist zehn gegen eins zu wetten , daß unter
ihren Fittichen die hohe Geistlichkeil und die Generalschaft erst recht
freie Hand gewinnen werden ; es wird eine Republik werden , wieCastelar
sie begehrt , „ con mucha infanteria , rnucha caballeria y rnucha
artilleria " ( mit viel Infanterie , viel Kavallerie und viel Artillerie ) .
Charakteristisch ist in dieser Beziehung das Ansehen , das Genera !
Weyler wieder gewinnt , auch in der repnblikanifchen Presse . Und
warum ? Weil er der Mann des rücksichtslosen Vorgehens ist und
für einen Expeditionszng nach den Vereinigten Staaten plädirt ,
der die „ Aanguis " in ihrem eigenen Lande angreift . Das Projekt
ist geradezu lächerlich ; aber die umsichgreifende Patriotitis läßt bei
vielen keine ruhigen Ertvägungen aufkommen .

MkevariMes .
Böhmert , Dr . Wilhelm , Assessor . Die Vertheil ung des

Einko m mensin Preußen un dSachsen , mit besonderer
Berücksichtigung derGroßstädte und des Landes . Mit einer graphischen
Darstellung . Dresden 1898 . O. V. Böhmert . 36 S .

Der Verfasser , der sich bereits durch verschiedene volkswirth -
schastliche Auffätze bekannt gemacht hat , liefert in der vor -
liegenden Broschüre eine fleißige und interessante Arbeit ,
die gewiß noch oft , gleich einer in Schmoller ' s Jahrbuch ver -
öffentlichen Studie von ' demselben Autor , gegen uns ins Feld ge «
führt werden wird . Widerspricht sie doch einer der bekanntesten
fozialdemokrntischen Behauptungen , daß nämlich die industrielle Ent -

Wickelung unaufhaltsam dem Riesenbetriebe zusteuere und daß infolge
dessen der kleine Betrieb und damit der Mittelstand überhaupt dem

Untergange geweiht sei . Böhmert giebt nur im Anschluß an Bücher die

Tbatsache zu' , daß gewisse Zweige des alten zünftigen Handiverks
infolge veralteter Produktionsmcthoden nicht niehr im stände seien ,
der maschinellen Großindustrie die Spitze zu bieten . Diese unleugbare
Thatsache aber beweise gegen die Lebensfähigkeit des kleinen und
mittleren Betriebes garmchts . „ Den in Mitleidenschaft

'
gezogenen

Zweigen des Handwerks steht die Landwirthschaft , stehen alte und

sogar ganz moderne Produktionszweige gegenüber , in denen der kleine
und mittlere Betrieb sich durchaus bewährt hat . Und an stelle der

„proletarischen " Handwerker sind ganze Klassen getreten , die man als
neuen Zuwachs zn den sogenannten Mittelständen , um hier diesen
vieldeutigen Ausdruck zu verwenden , bezeichnen kann . "

Schon die Ergebnisse der Berufszählungcn haben nach Böhmert
die Haltlosigkeit der sozialdemokratischen Schlagworte gezeigt und
haben einen der bedeutendsten Vertreter der „wissensckiaftlichen "
Sozialdemokratie ( diese Gänsefüßchen hätte der Verfasser sich füglich
sparen sollen , sie möchten despektirlich sein , können aber doch
auf den Sachverständigen nur erheiternd wirken ) , E. Bernstein , zu er -
heblichen Zugeständnissen veranlaßt . Daß dieser Theil der Polemik
Bernstein ' s zu dem schwächsten seiner Angriffspunkte gehört, ' ist schon
oft nachgewiesen . Ein iveiteres Eingehen erübrigt sich an dieser
Stelle . Nachdem nun Böhmert auch mittels der Einkommenstatistik
zu zeigen versucht , daß sich aus der Elite der großstädtischen Ar -

bcitcrbevölkerung ein neuer Mittelstand bilde und daß wir eigentlich
in der besten der Welten leben , ist ja wohl der böse Sozialismus
endgiltig todt , die Sphinx stürzt sich in den Abgrund und am
16. Juni wählen nur noch ein paar steckengebliebene Nachzügler
sozialdemokratisch .

Oder sollte es anders kommen ? Sollte der Sozialismus auch
diese Vernichtung überstehen und immer noch aussehen wie das
ewige Leben ? Wir glauben es . Denn die Ziele des Sozialis -
mus , vernunftgemäße und gerechte gesellschaftliche Zustände , werden
von Dr . Böhmcrt ' s Statistik nicht berührt , es sei denn , daß auch sie
uns zeigte , zumal in der interesfanten graphischen Darstellung , wie
weit wir von diesen Zielen noch entfernt sind . Daß wir aber

bessere Aussicht haben , uns ihnen mehr und mehr zu nähern , Ivird
den Einsichtigen klar sein , sollte also auch unserem Statistiker
klar sein . Aber freilich , so scharfsinnig und besonnen er sich in den

statistischen Untersuchungen zeigt , ebenso unhaltbar und echt
bourgeoismäßig sind seine Schlußbetrachwugen . Er geht hier
wieder einmal probeweise ans Theilen und findet dabei , daß
schon jetzt „ einem sehr großen Theil der großstädtischen
Arbeiterbcvölkerung mehr Einkommen zukäme , als er bei der

Jdealvertheilung der sozialdemokratischen Gesellschaftsrettcr zu
hoffen hätte .

'
Nun wird allerdings behauptet , daß eine

Neu - Ordnung der Gesellschaft ungeahnte Produktionskräfte
entfalten würde . Aber es i st schwer einzusehen , worin
diese bestehen solle n. " Schwer einzusehen , so steht ' s da.
Nur drei Fragen : Hat sich der Verfasser nie klar gemacht , welche
unsininae Vergeudung an Arbeit und Gütern die Konkurrenz heute
allein in Form der Reklame erzwingt ? welche heillose Ver -

schwenduug an Kraft und Material heute noch immer der zer -
fplitterte Kleinbetrieb bedingt ( 20 Bäckereien , 25 Kolonial -
waaren - Handlungen in einer Stadt von 8000 Ein -

wohnern ? welche Fälle von Kraft und Geschicklichkeit auf völlig
sinnlose Luxusarbeit verivaudt wird ? Wir meinen , es

gehört gar nicht viel Phantasie dazu einzusehen , daß einem ver -
nüuftigen Wesen , das , etwa von anderen Welten kommend , die

Produktionsverhältnisse unseres Planeten musterte , dieselben als eine
seltsame Mischung von höchstem Scharfsinn der Technik und blöd -

sinnigster Ungerechtigkeit erscheinen müßte . Aber dem Dr . Böhnrert
erscheint alles rosenroth . Wir können auch täglich die Erfahrung
machen , „ daß das Emporsteigen von den unteren zu den
oberen bis zu den höchsten Schichten der Gesellschaft nie so leicht
gewesen ist wie in unserer Zeit " HaltI Die höchste Schicht
der Gesellschaft ist in Preußen - Deutschland der Offizierftand , und hier
kann Referent auf grund zufällig erlangter , recht iistimer Kenntniß
der betreffenden Verhältnisse behaupten , daß im Gegentheil das Ein -

dringen in denselben für denjenigen , der nicht aus „ guter Familie "
ist , immer schwieriger wird . Und in bezug auf den Juristenstand
brauchen wir den optimistischen Assessor nur an den mit Roth
abgeivandten Assefforenparagraphcn des preußischen Justizministers

zu erinnern . Hat er aber bier nur die Vermögensverhältnisse im

Auge , nun so ist feine Behauptung eben auch unhaltbar und noch
immer sind für eine Proletarierfamilie die Aussichten , zu den höheren
und höchsten Schichten der Gesellschaft aufzusteigen , etwa ebensogroß ,
wie für einen Spieler die , das große Loos zu gewinnen .

Eins aber wollen wir dem Verfasser zugeben , daß nämlich „die
Entwicklung unserer Großindustrie eine Quelle reicher Vortheile ge -
Wesen ist "; als die größten sehen wir an , daß sie die Entwicklung
des Sozialismus ermöglicht hat , welcher ftüher oder später die

höheren und höchsten Schichten der Gesellschaft beseitigen und die

Bahn frei machen wird für die Entwicklung höheren und höchsten
Menschenthums . _ _

E.

Gevilszks�Äeikunlg .
Ei » hernntergekomineuer Polizeibcauiter stand gesteni in

Person des Arbeiters bezw . Stellmachers Oswald Döring vor¬
der IV . Strafkammer am Landgerichts II . Der Angeklagfe war in
den Jahren von 1890 —96 in Köpenick als Polizeiscrgeant angestellt .
Bei dem Ermittelungsverfahrcn in Sachen des Köpenicker Aufruhrs
( bei welchem der Gendarm Müller erschossen wurde ) , wie auch später
bei der Klarstellung des Ruttki ' schen Mordes , hat er sich noch sehr
eifrig bethätigt . Im Jahre 1895 wurde er aber wegen
öffentlicher Beleidigung zu 6 M. und 1896 wegen Diebstahls
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zu einem Tage Gefängniß verurtheilt . Vor der letzten Bestrafung wurde
er aus dem Amte entlassen , weil er stark dem Trünke ergeben war .
Seine Frau hat sich später von ihm getrennt und er ist häufig
obdachlos gewesen und hat sich in Köpenick und Umgegend umher -
getrieben . Schließlich wurde dem Wirth der Äöpenicker Herberge
untersagt , ihm länger Obdach zu gewähren , Döring wandte sich des -

halb stets an einen Polizeibeamten , meldete sich obdachlos und ver -

langte , im Polizeigewahrsam ein Nachtlager zu erhalten . Als ihm
dies am 30. Januar durch den Polizei - Sergeanten Eisener versagt
wurde , beschimpfte er diesen . Deshalb wurde er zu drei Wochen
Gefängniß verurtheilt . Seine dagegen eingelegte Berufung

de von der Strafkammer verworfen .

Durch die Maschen dcS Gesetze « geschlüpft ist der

riminalkommtssar Wilhelm Maaß , der vom Land¬

gericht Potsdam am 6. April wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses zu 400 M. Geldstrafe verurtheilt worden war . Fest -
gestellt ist , daß er m einem Koupee II . Klasse eine Dame
thätlich belästigt hat , während er sich schlafend stellte . Die
Dame vermuthete , da sie sich im Halbschlummer befand ,
es sei ein Taschendieb , der sie berührt habe . Der als Zeuge ver -
nommene Regierungsbaumeister M. , welcher als Unbetheiligter den

fraglichen Vorgang beobachtete , hat die Handlung des Angeklagten
als eine unsittliche aufgefaßt und Aergerniß daran ge -
nommen . Ihm ist vom Gerichte voller Glaube geschenkt worden .
Das Thatbestandsmoment der Oeffentlichkeit hielt das Gerickjt eben¬

falls als gegeben . Der Angeklagte hatte Revision eingelegt ,
welche heute vor dem Reichsgerichte zur Verhandlung kam . Er

behauptete wiederum , er habe damals geschlafen und könne deshalb
nicht den Dolus gehabt haben , der zur Bestrasimg erforderlich sei .
Weiter fehle das Merkmal der Oeffentlichkeit , da ein g e -

schlössen es Koupee eines in derFahrt begriffenen
Zuges nicht unbeschränkt vielen Person eip zu -
Ö �er Reichsanwalt suchte das Urtheil als nicht auf Rechts -
irrthümern beruhend hinzustellen . Ein Eisenbahnzug sei an und für

sich öffentlich . Dem Koupee werde dadurch , daß es geschlossen wird .
nicht ohne weiteres die Eigenschaft der Oeffentlichkeit entzogen , da
der Schaffner auch während der Fahrt in dasselbe hineinsehen könne .
Ein nicht öffentlicher Ort sei ein Koupee , wie ein ftühercs Urtheil richtig
sage , nur dann , wenn ein inneres Band wechselseitiger Beziehung die

Fahrgäste verknüpfe . — Das Reichsgericht erkannte jedoch entgegen
dem Antrage des Rcichsanwalts auf Aufhebung des Urtheils
und sprach den Angeklagten kostenlos frei . Die inkriminirte Hand -
lung könne als eine öffentliche nicht angesehen werden , da sie in
einem geschlossenen Koupee eines fahrenden Zuges begangen worden sei .
Schon das Urtheil der Strafkammer fiel s. Z. dadurch auf , daß der

Angeklagte , der bereits vorher einmal wegen eines ähnlichen Ver -

gehens von seiner vorgesetzten Behörde disziplinarisch bestraft worden

war , in Rücksicht auf seine Stellung und sein Vorleben nicht
mit Gefängniß , fondern mit Geldstrafe belegt wnrde . Wir sind ge -
spannt , ob die Behörde diesen Mann noch ferner für geeignet hält�
Ordnung , Religion und Sitte amtlich zu schützen !

Als berufene Hüterin der Sittlichkeit hat die Polize
vertvaltnng von Halle den Versuch gemacht , sittlich anrüchige
Kellnerinnen zwangsweise ihrem Berufe zu entfremden . Der § 6
einer Polizeiverordnung aus dem - Jahre • 1892 bestimmt : 1. Als
Kellnerinnen dürfen nur solche Personen angenommen werden .
von denen nachtheiliges in sittlicher Beziehung nicht bekannt

geworden ist . 2. Weiblichen Personen , hinsichtlich deren dcn Wirthen
v. on der Polizeiverwaltung eröffnet worden ist , daß die fernere Ver -

Wendung derselben zur Bedienung der Gäste aus sitten -
polizeilichen Gründen unzulässig sei , darf fernerhin weder
eine derartige Hilfeleistung , noch überhaupt werterer Auf -
enthalt in den betreffenden Geschäfts - oder Wohnräumen gestattet
werden . Die Bestimmung unter der Nummer 1 ist vom Ober -

Verwaltungsgericht schon vor einiger Zeit für ungiltig er -
klärt worden , Werl dieGewerbetreibendennach § 41 derGewerbe - Ordnung
in der Wahl ihres Arbeits - und Hilfspersonals keinen anderen Beschrän -
kungen unterlägen , als wie sie die Gewerbe - Ordnung selbst feststelle . Die

genannte Poliz ' eiverwaltuug ist nun jetzt gegen zwei Kellnerinnen auf
gnmd der N u m nr e r 2 des § 6 der Verordnung von 1892 vor -

gegangen , um auch bezüglich dieser Bestimmung ein Urtheil des

höchsten Gerichtshofes zu erzielen . Es wurde den Mädchen verboten .
noch ferner in Halle als Kellnerinnen zu fungiren , und ihre Arbeit -

geber wurden aufgefordert , sie zu entlassen . Nachdem der Bezirks -
ausschuß die Verfügung aufgehoben hafte , legte die Polizeiverwaltung
Berufung ein und machte zu deren Begründung geltend , eS müsse
der Polizei gestattet sein , Personen aus Gewerbebetrieben zu ent -
fernen , wo sie dem Publlkum in gesundheitlicher und sittlicher
Beziehung gefährlich würden . Das sei hier der Fall . Das Ober -
Verwaltungsgericht erklärte aber die Verfügung und die ent -
sprechende Bestimmung der Polizeiverordnung gleichfalls für gesetz -
lich unzulässig . 8 1 der Gewerbe - Oronung , der die
Gewerbefteiheit gewähre , beziehe sich auf den Beginn '
selbständiger Gewerbebetriebe , nicht auf die
Art und Weise , wie das Gewerbe betrieben werde . Diese
Art und Weise könne durch Polizeiverordnung
geregelt werden , aber auch nur insofern , als nicht die

Gewerbe - Ordnung selbst Schranken aufrichte . Das thue sie im § 41 .

tiir dessen Anwendung sei es nun völlig gleichgiltig , ob ein
erbot der Annahme einer Kellnerin oder ein Gebot

ihrer Entlassung vorliege . Beides falle unter den Begriff .
der Wahl des Hilfspersonals . Gegen die behauptete Gefahr der

Ansteckung dürfe nur aus denselben Gründen eingeschritten Ivcrden ,
wie bei allen anderen Gelverbegehilfen .

Zur Kennzeichnung des MilitärstaateS . Eine interessante
Beleidigungsklage beschäfttgte am Freitag das Schöffengericht Düffel -
darf . Es handelte sich um Beleidigung eines Offiziers durch den
WirthschaftSgehilfen Hermes . Der unter Anklage gestellte Vorfall !
spielte sich auf dem Perron eines Pferdebahnwagens ab und trucp
sich folgendermaßen zu : Der Premierlieutenant v. Chamier - Glisczinsti
vom 39. Infanterie - Regiment stellte einen an dem Wagen vorbei -
kommenden Husaren , weil dieser nicht vorschriftsmäßig gegrüßt , zur
Rede , worauf der neben dem Lieutenant stehende Elektrotechniker
Gustav Wenz meinte , der Soldat habe den Offizier vielleicht nicht
gesehen , weshalb sein Verhalten eMfchuldbar sei . Darauf drehte sich,
von Eh . herum und frug : „ Wie heißen Sie ? " W. gab auch sofort
seinen Namen an , es wurden noch einige Worte gewechselt , bis schließlich j
H. , der gleichfalls auf dem Perron stand , zu W. gewendet sagte : „ Am.
laffen Sie das doch , das ist ja Blödsinn , daß man darüber spricht ! "
Hierdurch fühlte sich der Offizier betroffen , er verbat sich solche Redens -
arten und frug H. nach seinem Namen . Dieser lehnte die Beant -

Wartung der Frage ab , indem er sagte , das übrige könnte sich ja
alles später finden , v. Eh. ließ darauf durch einen Polizeibeamten
den Namen H. ' s feststellen und erstattete gegen ihn sowohl als gegen
W. Anzeige wegen Beleidigung . Gegen W. konnte nicht vor¬

gegangen werden , weil man ihn nicht fand , er war aber
heute als Zeuge anwesend . Der Angeklagte gab den vor -
stehenden Sachverhalt zu, er wollte indessen mit seiner Bemerkung
den Lieutenant garnicht gemeint haben . Der Amtsanwalt
beantragte gegen H. wegen Beleidigung eine Haftstrafe von
14 Tagen . Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 30 M.
und ordnete die Veröffentlichung des Urtheils im Düsseldorfer
„Generak - Anzeiger " an . In dem Urtheil wurde u. a. gesagt , es sei
jedermann unbenommen , seine Ansicht und Kritik über Dinge öffent -
lich zu äußern , falls dies in geeigneter Form und am geeigneten
Orte geschehe . Beides treffe hier nicht zu, denn die Pferdebahn sei
nicht der geeignete Ort , an einer Amtshandlung eines Offiziers
Kritik zu üben . Der Angeklagte hätte sich an die vorgesetzte Behörde
des Lieutenants lvenden oder den Vorfall in einer Volksversammlung
besprechen - können , aber nicht aus der Pferdebahn in Gegenwart !
anderer Personen .
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Spittelmar kl 16 - 17 .
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Bellealliancestra 1 - 2 .

Ende der Sommersaison - Räumunysverkauf
beginnend Montag, den 13. Juni , morgens 9 Uhr,

endigend Sonnabend , den 18. Juni , abends 9 Uhr .

IMe meisten Preise sind

nur für diese sechs Tage
massgebend .

Kurzwaaren .
Jaconett - Einziehband

weiss , hellblau , rosa , roth

Breite No . 3 No. 5 Xo . 8
Stück lO Pf . 13 Pf . » O Pf .

ßaumwollenband schwarz 6 Roll . lO Pf .

Vi leinen Band versoh . Breiten III
4 Stück

. . . . . . . . .

"

Gürtelband , sohw . , weiss , grau , IQ
5 Meter

. . . . . . . . .

1 « »

Hutnadeln , schwarz , 2 Stück . 1 „
„ mit weissem Kopf , 9

extra lang

. . . . . . . .

® "

Nähnadeln , Brief 25 Stück . . 1 „
Sicherheitsnadeln , schwarz und C

Weiss , 3 Dtzd . im Karton . , 0 "
Lockennadeln , glatt u. gewölbt , I

2 Bund . . . . . . . . * "

Haarnadeln 23 Bund . . . . IQ n

Schmuck - Haarnadeln , 12 Stück Q
im Karton . .

. . . . . .

ö

Kurzwaaren .
Besenborde in all . Farben Mtr . 7 Pf .

Stecknadeln 200 St. auf rosa .

Papier

. . . . . . . . . .

� "

Nagelbürsten , glatter Griff� Stck . 5 „
do . polirtor Holzgriff „ 8 „

Tasohenkämme i. Etuis . „ lO „

Zahnbürsten Stck . 25� ' 15 10 «

Sohweissblätter , Trikot , innen Q
Gummi . . . . . . .Paar O «

Sohweissblätter m. Naturgummi

Paar 28 Bf ' 20 *
Wäscheschablonen im Karton IC

mit Pinsel und Farbe

Stiefelknöpfer weiss 2 Stück 1 „
Schuhanzieher schwarz , Stück 4 „
Schlüsselringe in verschiedenen fl

Grössen . . Stück 3 Pf. , � "
Perlmutter - Kleiderknöpfe Dtzd . 8 „

Kurzwaaren .
Häkelgarn , creme ( cordonnirt ) , Q p .

eine Lage

. . . . . . . .

•

1000 Yds . Maschinen - Untergarn , IQ
Rollo

. . . . . . . . . .

"
500 Yds . gutes Handgarn , Rolle 9 „
Familienzwirn , schwarz , weiss , III

8 Rollen

. . . . . . . . .

IU n

Häkelgarn , creme , weiss , 20 Gr. - fi
Knäul

. . . . . . . . . .

« "
Rouleaux - Kordel , creme , weiss . /O

20 Meter , per Stück . . . . " w "

Bettsenkel , roth , blau Garnitur , Q
3 Stück

. . . . . . . .

O "
Schuhriemen für hohe Stiefel , 9

Paar

. . . . . . . . . .

— "
Hemdenknöpfe , 3 Dutzend , . O „
Schneiderkreide . Herzform , /C

Kistchen 50 Stück

. . . . .

"

Taillenstangen , zum Aufnähen , lä
in allen Längen , Dutzend . . "

Hosenknöpfe , 12 Dutzend . . . lO „

Kurzwaaren .
Fingerhüte aus Alumin . 3 Stück 5 Pf .

Fingerhüte aus Metall 2 „ 1 „

Metall - Rookaufhänger 10 „ 6 ,

Nähkästen , gefüllt , Stück 40 Pf . , 20 „

Touraüi en f. Damenkleider Stck . 60 „

Kleiderraffer , doppelt , mit n

Knopf . . . . . . . ." ö »

Taillenbandgürtel , fertig q
mit Schloss . . . , . • 0 "

Korsetstangen , gute Qual . , a
in allen Längen . . . " ® "

Löffel - Korsetstangen , , „ 10 „

Stahlstangen zum Einnähen Dtz . 5 „

Lockenwickel , prima Metall „ 18 „

Uhrsohnüre , gute Qual . , Stück 5 „

Kurzwaaren .
Strumpfbänder für Kinder Paar 10 Pf .
Strumpfhalter für Damen Stück SO „
Centimeter - Maasse farbig „ 4 „

do . zweifarbig „ 7 „
Klagenknöpfe weiss Metall Dtz . 7 „
Kragenknöpfe weiss 10

für Damen - Blusenhemden „ »
Weiss Twist ( Stopfgarn ) Knäul 6 „

Futterstoffe .
Farbig b Voll . Moiree Rock - Q

Fn bf OT* \.| ö f ö v* mm
2seitig . Taillenfutter Mtr . 33 Pf, , 4 «
Futtergaze weiss , 1 9

grau , schwarz . . r 16 „ 1 «
Kleidersatin gute Qual . Meter 66
Taillenköper in allen Kleider - i Q

färben . . . Meter 33 Pf. , wft

Pf .

Verschiedene Artikel .
Goldgürtel . . . Stück 85 Pf . , 35 Pf .

Bandgürtel , schwarz , färb . 95 „ 45 „
Schottische Gürtel , Stück 95 „ 45 „
Neueste Nackenkämme , hell u. nn

dunkel . Stück 40 Pf , 35 Pf , »

Seitenkämme , Paar 55 Pf , 45 Pf , 35 „
Gummi - Sportgürtel f. Knaben u. « p

Herren , Stück 85 Pf , 45 Pf , OU »

Ledergürtel in versoh . Farben t r
Stück 95 Pf , 90 Pf , -

Frühstüoks - Tasohen , Ledertuch f
40 Pf , 33 Pf , 20 Pf ,

Notenmappen . . . . .Stück 75 „
Haarnadelkasten , , , „ 25 „
Scatblock . . . . . .„ 45 .

10

Verschiedene Artikel .
Haarnadeln aus Colluloid , 3 Stück 9 Pf .
Frisirkämme St . 30 Pf , 25 Pf , 15 „
Zahnbürsten St . 25 Pf , 15 Pf . 10 „
Brennscheeren St . 28 , 18 , 8 Pf . 5 „
Brennmaschinen St . 90 . 45 , 35 , 25 „
Handspiegel 85 , 45 , 35 Pf , 25 „
Briefpapier im elegant . Carton, / Q

farbig

. . . . . . . . .

"

Reise - Lektüre , Zola

Romane

. . . . . . .

38 »
Jugendschriften für Knaben u. IC

Mädchen

. . . . . . . . .

1«' "

Hängematten 2,25 , 1,90 , 1,50 Mk. 95 „
Feldstühle . . 95 Pf , 70 Pf , 45 „
Sandformen für Kinder 95 Pf , 45 „
Sommerspiel für Kinder 95 Pf , 45 „
Schaufeln für Kinder 40 , 18 Pf , 8 „

Verschiedene Artikel .
Ansichtskarten 8 Stück . . . 10 Pf .
Postkartenalbum . . 140 Pf , 95 „
Butterbrodpapier 100 Bogen . 25 „
Kochbücher für bürgert . Küche 27 „
Fliegenbälle 18 Pf , 12 Pf , 8 Pf , 5 „
Reise - Handkoffer 3,25 , 2,85 , 2,50 M.
Touristentaschen 2,85 , 1,85 Mk , 95 Pf .
Rucksäcke für Touristen 3,25 , 2,75 M.
Reise - Rollen . 85 Pf , 70 Pf , 45 Pf .
Plaidriemen . . . . .45 Pf , 38 „
Portemonnaies fürDaraen 90 Pf , 40 „
Reise - Handtaschen , Stück . . 85 „
Visitenkarten - Taschen , Stück . 45 „
Bambusständer mit Platte . . 40 „

Triumphstühle 3,50 , 2,40 M, 1,90 M.

Zur Reise .
Kopfwasser .

Eau de Quinine , . 1,35 M, 70 Pf .

Eiskopfwasser . . . 1,25 M, 60 „
Veilchenkopfwasser . 1,15 M, 05 „
Bay Rum . . . . . 80 Pf , 55 ,

Mundwasser . . .

Eau dentifrice > . . 60 Pf , 40 »

Salicylwasser . . . . 90 „ 60 ,
Zahncreine in Tuben . . 35 „
Zahnpulver . . . . . 35 Pf , 25 „
Odontine

. . . . . . . . .

55 „
Brillantine . . . . . 60 Pf , 45 ,
Schwämme . . 50 Pf , 35 Pf , 25 „

Zur Reise .
Mandelseife Rigel . . . 10 Pf , 5 Pf .

Glycerin - Seife . 20 Pf , 10 Pf , 5 „
Haus - Seife Stück 10 Pf , 3 St . 25 „
Palmitin - Seife . . . . Stück 15 „
Seifendosen . . . . .. 45 .

Extraits
sortirt in Preislagen zu

45 Pf , 70 Pf , 1,35 M, 2 M.

Eau de Cologne 28Pf , 45 Pf , 75 Pf ,
80 Pf , 1,25 M.

Eau de Cologne in langen , grünen
Flaschen , sortirt . . 45 Pf , 75 Pf .

Motardkerzen . Pack 35 Pf , 48 ,

Radeartikel .
Selflappen Stck . lO Pf , 6 Pf , 8 Pf .
Frottlrhandschnhe 18 Pf , Q

1 « Pf , 0 "
Frottlrhandtücher 75 Pf , QC

OO Pf , 48 Pf , O « "
Badetücher für Kinder Oll

1,50 M, 1,25 M, « ü -
do . für Damen » . Herren

4,10 M , 8,75 M.
Badeanzüge für Kinder , roth

OO Pf , 83 Pf , 80 Pf .
do . roth für Damen 1,20 M,

1 M, 05 „
do . Fercal gem . für Kinder

1 . 29 M, 1,15 M.
do . „ „ für Damen

1,50 M, 1,85 M, 1,25 ,
Bademäntel . 8,60 M, 2,00 „
Badekappen 50 Pf , 35 Pf , IC p .

25 Pf , 20 Pf , » O Pf

Redarfsartikel .
Lawn - Tennisstoffe für Blouson ,

Kleider , Hemden Mtr . 38 Pf , SO Pf .
Hemdentuche Mtr . 38 Pf , 28 Pf , 28 ,
Kleidernessel , creme , nrim . Qual . QC

Mtr . 00 «

Weisse Stickereien in Coupons v.
4 —41/, Mtr . Stück 33 Pf . bis 1,50 M.

Gartendecken mit geknüpften
Franzen . . . . .Stück 1,60 „

Umlegekragen f. Damen , schmal OC p ,
und breit . . . . .Stück « O

Manschetten für Damen 40 Pf , 35 „
Damen - Corsets , eleg . mit Spitzen 0 w

gamirt . . . Stück 2,85 M, "
Batisttaschentücher mit Hohl¬

saum u. farbig . Rand Vi Dtzd . 1,05 M.
Reise - Schleier 75 Pf , 48 Pf . OO p .

80 Pf ,
lL

Farbige Westen� für Jacken -
Costüme 1,20 M, 1 M,

Damenwäsche .
Damen - Taghemden 1,30 M, 05 Pf .

„ „ Prisensohluss 1,40 M.

„ „ Passenform . 1,50 n
, » handgest . 1,85 „

Damenbeinkleider 71 * - Df
1,40 M, 1,20 M, 13 Pf

Damenbeinkleider , Kniefacon I c , , ,
2,20 M, 1,65 M, I ' 65 M'

Damen - Naohtiacken 1
1,35 M, 85 Pf , l ' 15 »

Herren - Nachthemden 1 , ,
2,25 M, 1,60 M, l ' 75 "

Knabensporthemden
ca . 75 80 85 90 cm

85 Pf , 05 ' Pf , MS ' MTlTSO M.

Herrensporthemden 1,85 M, 1,45 M.

Herren - Artikel .
Serviteurs , weiss . . . Stück 35 Pf .

do . farbig . . . „ 40 „
Chemisets , Shirting - Einsatz , 48 „

,, Leinen - Einsatz „ 80 „
Oberhemden , weiss , mit 9 o - Ar

leinen Einsatz 2,00 M, »
Kinderkragen , weiss m. Untertuch 15 Pf .
Batist - Sohleifen , weiss

. . . . .

4 „
farbig 15 Pf , 12 „

Batist - Regat,farb , mod . Faijons 30 „
ßatist - SelbstDind . 35 Pf , 28 Pf , 20 „
Knaben - Matrosenmützen , weiss , QQ

blau , mit Schrift . . . . .ÖU »
Reise - Mützen f. Herren , gestreift

Atlas

. . . . . . . . . .

65 „
Strohhüte für Knaben . , , . 45 „
Strohmätzen für Knaben . . 60 „
Filzhüte für Herren , hellgrau 2,10 M.
Filzhüte für Herren , schwarz , O ,r

olive . . . . .. . . . Z - 50M .

Versciiiedene Artikel .
Matrosenkragen f. Kinder , weiss , QQ

h' blau , marine 42 Pf , 38 Pf , üs Pn
Wirthschafis - Schürzen mit und CC

ohne Latz 1,25 M, 85 Pf , 33 »
Tändelschürzen in schönen QQ

Dessins , Stück 55 Pf , 50 Pf , " 3 »
Knaben - Spielsohürzen , grau mit

roth bes . ca . 50 55 60 cm
75 Pf , 85 Pf , 95 Pf .

Neueste Uhrketten m. Stahlperl . 7K
Stück 13 Pf

Pllsslrte Gaze i . Hut - n .
Kleidergarnirang in d. QC
ncacHtcn Farben Mtr . « 3 »

Seidene Lavalliers 48 Pf , 40 Pf , 30 �
Vorsteckschleifen für Damen in

Spitzen , Gaze , Chiffon u. Seide CC
Stück 85 Pf , 75 Pf , 33 „

Gestickte Tüllspitzen 10
Meter 25 Pf , 18 Pf , 1 » ..

Tapisserie
vorgezeichnet : JC _

Kissenplatten Greifmuster . . ' 8 " •

Oberhemdentaschen . . . 1,10 M.

Schirmhüllen , Stheilig . . . . 48 Pf .

Bestecktaschen . . . . .1,80 M.

Küchentischdecken . . . . .75 Pf

Pionicrollen mit Riemen . 42 „
Tischläufer , neue Muster . . 48 „
Körbchen mit Atlasfutter . • 35 „
Feuerzeuge zum Anhängen 32 „
Uhrständer , gestickt . 58 Pf , 80 „
Journalmappen 45 Pf , 35 Pf , 25 „
Markttaschen . . . . .Stück 50 „
Fussbänke . Stück 1,65 M, 1,50 M.

Papierkörbe . . . . . . .1,30 ,
Tischläufer aus Filz . . . . 1,00 „
Brodschiffchen mit Einlage . SO Pf .

Schnhwaaren . Handschuhe u. Strümpfe
Halbachuhe in braun Segel¬

tuch mit Abaats
Grösse 28/29 _30/35 _36/42 _ 43/46
Paar 1,85 2�15 2 . 75 3 . 75 M

Halbschuhe in braun Segel¬
tuch mit Gummisuhle

Grösse 23/29 30/35 36/42 43/46
Paar 1,40 1,75 2,25 2,75 M

Reise - Schuhe in Stoff
Paar IM , 1,15 M, 1,85 M, 1,55 M.

Reise - Schuhe in Leder
Paar - - - 3 M. 8,25 M.

Bade - Pantoffel in Stroh . . . . 25 Pf
„ „ in Jute für Damen 45 „

• " „ » Herren 50 „
„ . „ „ Stoff „ Damen 35 „
* * - A " ■ " B
„ „ i . Frottirstofff . Dam. 7o „

„ . - f. Herren IM .

D' Handschuh mit Ringel - Manschette ,
Paar 25 Pf .

do . farbig imit . Schweden „ 35 „
do . weiss , erfime , grisperle „ 50 „

koul . Knopf - Handschuhe „ 65 „
do . „ mit Druckknopf „ 1 M.
do . Sporthandschuhe m. Leder -

handnäche für Damen Paar 1 „
Sporthandschuhe mit Leder¬

handfläche für Herren Paar 1,10 „
Touristen - Herren - Socken

Paar 88 Pf , 23 Pf , 15 Pf , 5 Pf .
Schott . Damenstrümpfe , Paar 45 Pf .
Schwarze Damenstrümpfe ,

Paar 00 Pf , 80 Pf , 65 Pf , 48 Pf .

Lederfarbige Kinderstrümpfe ,
Grösse 5 6 7 8 9 10 11
Paar 23 SO 33 85 35 85 40 Pf
Schwarze Kinderstrümpfe ,
Grösse 3456789 10

28 25 28 SO 88 85 85 85 Pf .

Rias .
Salatschalen . . . . 18 Pf , 13 PI .
Kompotteller

. . . . . . .

4 „
Doppelte Salzfässer

. . . . .

4 „
Bierbecher mit Goldrand . . . 7 „
Wasserbecher , gepresst . , . 5 „
Butterdosen mit Teller , . 20 „

Porzellan .
Tassen , weiss

. . . . . . .

U Pf .
Tassen mit Goldrand . . . . 12 „
Leuchter mit Gold . . . . .20 „
8chttptlttirel , Schaninlöirel ,

Fischheber , < lnlrle , blau
Zwiebeimnster h Stck . 24 Pf .

Kaffeeservice , 8 Theile , für 6
Personen . . . . . . .2,55 M.

Milchtöpfe mit Streublume 09 T>r
ä 33 , 28 , 23 Ff

Tassen mit Zwiebelmuster . 20 „
V orrathstonnen m. Streublumen 45 „

Reste . . Abschnitte ,
gemusterte und weisse IVusch -
stoffe , für Blusen und Kleider

ausreichend .
per Coupon von 2 —3 Beter

50 Pf . , 75 Pf . , 00 Pf .
per Coupon von 7 —8 Meter

1,75 M. , 2 M. , 2,10 M.
In Zephir und Ging h am

p. Coup . 2 - 3 Mtr . OOPf , 75 Pf , OO Pf .

„ 6 - 8 „ 1,80 , 2,10 , 2,40 M.
arnrte doppelte breite Stoffe ,
waschbar , eleg . . halt - Q w
bar , p. Coup , von 6 Meter 9 '

Doppelt breite Noppe Karo , Q . .
engl . Geschmack , 6 Meter . « ' »

Doppeltbreite reine Wolle , 9
Beige , 6 Meter . . . . 1 3 ' 00 »

Seiden - Reste und Abschnitte
für Blusen u . Roben in grosser Auswahl
p . Coup . v. 5 Mtr . 5,50M , 5M , 4,50 M.
p. .. v. 12 „ 18 , 15 , 12 , 10,80M .

A. Jandorf & Co . 9
Berlin C« 9 Spittelmarkt 16/17 , Ecke Leipzigerstr .

SW . , Belle Alliancestrasse 1/2 , Ecke Blücher - Platz .99

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Sur den Jnseratenthetl verantwortlich : Th . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin
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